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Im Frühjahr 1934 begannen nun wiederum von 
zur prperativan Ueberführung der SA 
-Reserve. Dabei wurde а 
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Hitler damals пиг Reichskanzler war und Herr ٦ 
Reichspräside: 


damals noch nicht gleichges ltet.und befand 
меры in den Truppenkörp in scharf abl Lehnender 
gegen die SA. Sie war i ı nicht gleichge AT auch 


à Hitler vereidigt, 
idenburg,. der leider am 


Diese Spannungen waren auch uns bekannt und 

in Nürnberg in drastischen Zwischenfällen, so. wu n 2.B« d 
in einen Wirtshaus in der Nähe des Uebungsplatzes Hainberg 
Reichswehrsoldaten von einer Ueberzahl von SA-Führern verprü 
in Anwesenheit des SA-Brigadeführers Breymann, 
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hat zum Nachweis seiner Persönlichkeit 
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Anlagen zu Defense-Exhibit Nr. 


"Frünkischer Kurier " 28,6.33 
"Der Stahlhelm" 25. 6. 33 
"Frünkischer Kurier" 22.6.55 
"Der Stahlhelm" 50.4.55 
"Der Stahlhelm" 2.4.33 
"Der Stahlhelm" 7.6.33 
g "Fränkischer Kurier" 14.4.55 
"Fränkischer Kurier" 28.4.55 
"Fränkischer Kurier" 50.4.57 
Zeitungsauschnitt 2. T. 33 
Zeitfngsausschnitt 29.4. 33 
"Fränkischer Kurier 11.5.27 
"Rränkischer Kurier" 2.5.55 
+ Die unter d,i,n aufgeführten Zeitungsausschnitte befinden 
sich hier nur abschriftlich, während die Originale in das 


Dokumentenbuch der Stahlhelm-SA unter Exhibit Nr 1,2,15 
aufgenommen worden sind. 
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Eidesst.Vers. des Emil Hofpmann, Hoya, 
vom 30.4.194 


beglaubigt von Notar Dr.Joh,van Hosser 


Betrifft Stahlhelm. 


Inhalt: Stahlhelm in Opposition gegen NSDAP und SA. 


Ueberführung gegen Willen und Wunsch der Mit- 
glieder. 


Nach Ueberführung Fortbestehen des Zusammen- 
haltens unter den früheren Mitgliedern. 


Starkes Misstrauen der SA gegenüber den 
früheren Stahlhelmern. Keine Beteiligung an 
Gewaltaten der SA gegenüber Andersdenkenden, 
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Ich erkliire hiermit an eidesstatt: 

Stahlhelm’ insbesondere nic! 
position zur 
lie Usberfihrunz 
Nunsch der Masse des ahlhslms erfolgte» 
то der 
stärker wurde und vi 
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nach Eingliederung in die : lia alten 8 
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Die vorstehende Namensunterschrift des mir von Person 
bekannten Fabrikanten Emil Hoppmann in Hoya beglaubige ich 
hiermit. 


Н о y а ‚деп 30. April 1946. 
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Eidesst.Vers. der Kaufmann Wilhelm Berner, Neustadt/ Holstein, 
Steueramtmann Alex.Barth, Oldenburg/Holstein, 
Zahnartt Dr.Detlef Kaéselau, Neustadt/Holstein, 
vom 8.5.194 
beglaubigt von Notar Ulrich Baumann, Neustadt/Holstein 


Betrifft Stahlhelm Oldenburg. 


Inhalt: Stahlhelm in Opposition gegen NSDAP. Ab 1929 Sammel- 
becken der gesamten Opposition, insbesondere der al- 
ten Frontsoldaten aller politischer Richtungen als 
einzige noch vorhandene Möglichkeit des Widerstandes. 


Deshalb verstärkter Kampf der Partei gegen Stahlhelm, 
Verhaftungen, Auflösungen, Beschlagghhmen. 


Stahlhelmer erwarten Schlag der Bundesleitung 
gegen Partei und waren entschlossen mitzugehen. 


Eingliederung und Ueberfiihrung ohne Wissen und Be- 
fragung befehlsgemäss durch Bundesführung. 


Trotz Bingliederung Fremdkörper in SA geblieben, 
Grösstes Misstrauen der SA gegen frühere Stahl- 
helmer. Keine Beteiligung an Ausschreitungen der 
SA. 


۷ 





Nr. 40/1146 der Urkun rolle. Defense Ек! 
/ 


Eidessteattliche Brung کچ‎ 
Die Unterzeichneten erklären hiermit an Eidesstatt fol- 
genies zur Vorkege bei dem Internationalen Wititärgerichtshof 
іп Nürnberg: 

1.) Dep der Stahlhelm im Kreise Oldenburg, insbesondere nach 
derliechtübernalhme durch die 1.5.П.А.Р.,іп Opwsition zur 
NSDAP., insbesondere zur 54. gestanden hat; 
geb im Jahre 1933 die Froutsoldeten und jüngeren Männer 
sus weiten Kreisen der Gesetten Bevölkerung aus "وب‎ 
gegen die NSDAP. unà 54. in den Stehlhelm eingetreten sind, 
weil sie hofften, im Stghlhelm die einzige Möglichkeit ei- 
ner solchen Opfesition zu haben; 
deß der Stahlhelm zur Sammlung dieser Männer eine starke 
Werbegktion entwickelte und bis zu seiner Auflösung im 
November 1955 euch іп Opsition stand; _ 
gef infolge dessen die NSDAP, in aller Öffentlichkeit die 
schärfsten Vorwürfe gegen деп Stahlhelm dehingehend erho- 
ben hat, de? er ein Sanuelbecken aller Gegner der NSDAP, 
nementlich eber für die Larxisten sei; 
дер im Lafe der Jahre 1932/33 der Druck der Partei und 54, 
gegen den Stahlhelm imuer stärker wurde und schließlich 
in Kreise Oldenburg zu Verbeftungen führender Stahlhelner, 
Boykottmaßnehnen gegen Stehlheluer, ZusgnuengtóDen ову, 
zwischen dem Stahlhelm einerseits und 5а. und 55. andere 
seits geführt hat; 
deB die Messe des Stehlhelms in dieser Zeit von der Bundes- 
führung eine offene Stellungnehne gegen die NSDAP. erwaerte- 
te und bereit war entsprechend loszuschlegen; 
дай die Eingliederung und Untersteilung des Stallhelus 92%» 
der vom Stehlhelm aufgestellten SA R I (Stahlhelm) in unà 
unter dis Sû. ohne Defrsgen und Wissen des Stahllielus durch 
die Bundesführung erfolgt ist und zu Zusanmenstößen geführt 
het; 
de® trotz der Eingliederung in die SA. die früheren Stahl- 
helmer geschlossen zuseumenhieltem, an ihrer Gesinnung 
festhielten und sich els eigentliche Så. nie geführt und 
eingeordnet heben; 
deß infolge dessen das Verhältnis zu den aus dem Stahl helm 
kommenden Әд.- und Sa.Reservemännern zur aktiven Hi, stets 
gespannt geblieben ist; 
дей die ektive SA. und insbesondere die NSDAP. auch in der 
folgenden Zeit stets von größten Lißtrauen gegen die über- 
führten Stahlheluer und ihre Gesinnung beseelt geblieben 
ist; 
def im die Stahlhelmer, auch als 54.- oder Su-leservenmännen 
an keinem Gewaltakt in irgend einer Fom gegen Religion und 
Juden weder direkt noch indirekt beteiligt gewesen sind. 


Die Unterzeichneten sind sich bewußt, de® falsche eides- 
stettliche Versicherungen nech den Gesetzen der Lilitürregierung 
und nach den deutschen Strafgesetzen erhebliche Strafen nach sich 


ziehen. | 
Neustadt/Holstein, den 8. lei 1946 
H1392 — 0010 
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Die umstehenden “amensuaterscuriften | | 

а) des Ksufmarnes "ilüuelz Lerner aus e 

о) des Steueraäntusines Alexander Barth aus U Ste e 

c) des Zahnarztes Dr.Detief Kaeselau aus Neustadt/liolstein, 
sämtlich mir von Person bekannt, 


beglaubige ich hiermit. 


; i À а жаа TORE 
Neustadt ir nlstein, den 3.Mai 1946 
дес Notars 


Der Notar: 
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Eidesst.Vers. des Gabriel Brandl, Ingolstadt, 


vom 15.6.1946 


abgegeben vor einem alliierten Offizier. 


Betrifft Stahlhelm,insbesondere Ingolstadt 


Inhalt: 


Stahlhelm in Opposition besonders nach 1933 zur 
$А und Partei. Starker Druck der Partei gegen 
dieses Sammelbecken der Reaktion. Masse der 
Stahlhelmer erwartet 1933 offene Stellungnahme 
gegen NSDAP. 


Ueberführung ohne Willen und Befragung. Trotz 
Ueberführung weiterer Zusammenhalt der Stahl- 
helmer. Sind nie S gesinnungsmässig SA-Manner 
geworden. Grösstes Misstrauen der SA und Partei 
gegenüber den früheren, Stahlhelmern. 


Ueberfiihrung zur SA-Res.I erfolgte ebenfalls als 
geschlossene Einheit. Die Aufteilung der Stahl- 
helmstürme auf die SA erfolgte aus Misstrauen 
gegenüber der politischen Zuverlüssigkeit der 
überführten Stahlhelmstürme. 


Zusammenhalt unter den überführten Stahlhelmern 
bestand fort. Oppositionelle Einstellung blieb 
erhalten. Kein Fall bekannt, ing dem sich frühe» 
Stahlhelmer an Ausschreitungen der SA gegenüber 
Andersdenkenden beteiligt haben. 


Zeuge schloss sich aus Veberzeugung 1942 der 
Widerstandsbewegung ane 





d i DeFens« - Exh ii 
Eidesstattliche Erklärung. 
Der Unterzeichnete erklärt hiermit unter seinem Eid folgendes zur 
Vorlage beim Internationalen «ilitärgerichtshof in Nürnberg: 


Über den "Stahlhelm, Bund der Frontsoldaten" und seinem Verhältnis 

zur NSDAP und SA ist mir folgendes bekannt: 

I. Allgemein: 

1.daß der Stahlhelm, Bund der Frontsoldaten, insbesondere nach der 
Machtübernahme durch die NSDAP in Opposition zur NSDAP, insbeson. 
dere zur ЈА gestanden hat, 

2.daß im Jahre 1933 die Frontsoldaten aus allen Parteien und ohne 
Unterschied der Konfession aus Opposition gegen die NSDAF und SA 
in den Stahlhelm eingetreten sind, 


#100 Z6ELH 


1101 


5.da8 der Stahlhelm zur Sammlung dieser Frontsoldaten eine 
lerbetütiszkeit entwickelt und diese Frontsoldaten mit off 
Armen aufgenommen hat, 

4.daß infolgedessen die NSDAP in aller Offentlichkeit die schärf- 
sten Vorwürfe gegen den Stahlhelm dahingehend erhoben hat, daß 
er ein Sammelbecken aller Gegner der NSDAF sei, 


5.daß im Laufe des Jahres 1933 der Druck der Partei und SA gegen 
den Stahlhelm immer stärker wurde und schließlich überall zu 
Verhaftungen, Zusamuenstógen, Anpöbeleien usw. wischen dem 
Stahlhelm einerseits und SA und 55 andererseits geführt hat, 

6.daß die lasse des Stahlhelms tn dieser Zeit eine offene Stellung- 
nahme der bBundesführung gegen die NSDAF erwartete und bereit war, 
hinter der Bundesführung zu stehen, 

7.daß die Eingliederung und Unterstellung des Stahlhelms bezw. der 
aus dem Stahlhelm aufgestellten SA-Reserve I (Stahlhelm) in un 


d 
unter die SA ohne Befragen und Wissen der Stahlhelmmänner erfolgt 
ist, 


8.daB trotz der Eingliederung in die SA die früheren Stahlhelmer 
geschlossen zusammenhielten, an ihrer Gesinnung festhielten und 
sich als eigentliche SA-wanner nie gefühlt haben, 


9.daß infolgedessen das Verhältnis zu den aus der SA gekommenen 
SA-Reservemännern und zur aktiven SA gespannt war, 


10.daß die sktive SA und insbesondere die NSDAP auch in der folgender 
Zeit von größtem Wißtrauen gegen die überführten Stahlhelmmänner 
und ihre Gesinnuns beseelt blieven, 


11.daß die Überführung des Stahlhelms in die SA bezw. GA Reserve Ört- 
lich verschieden gehandhabt wurde, je nach Einstellung des örtli- 
chen SA-Führers dem Stahlhelm oder seinen Fiihrern gegenüber, 


12.daß kein Fall bekannt ist, daß »tahlhelmmänner oder ehemalige 
Stahlhelmführer an einem Gewaltakt in irgendeiner Ёогш gegen 
politisch Andersdenkende, gegen Religion und Juden beteiligt 
gewesen sind. 


II.Ürtlich für den Bezirk Ingolstadt: 


nenn en‏ کے 

1.daß die Ingolstädter Ortsgruppe des Stahlhelm Ende 1955 bezw. 
Anfanz 1934 geschlossen in die SA-Reserve überführt und als in 
sich geschlossene Formation unter der Bezeichnung 5А-Кевегуе 2 
(Stahlhelm) belassen wurde, mit Ausnahme des Jungstahlhelms,der 
noch im Jahre 1933 ohne jeden Einfluß der Stahlhelmführer dem 
Stahlhelm einfach weggenommen und ohne jedes befragen in die 
aktive 3A überführt wurde, 

2.daß später (1934 oder Anfang 1935) ein Teil der ehemaligen Stahl 
helmer aus der SA-Reserve I (Stahlhelm) in die übrige SA-Keserve 
und auch in die aktive SA überführt wurde, da die SA-Führung, 


Fran: felie n 





Il 


-wie vorstehend іп 1.10.erwähnt. größtes lWißtrauen gegen die 
Gruppe Stahlhelm in der SA-Keserve hatte, 


daß im Laufe des Krieges, wahrscheinlich wegen des Zusammenschrump 
fens der Litglieder, ehemalige Angehörige der SA-Reserve rein pa- 
piermäßig in Stürme der aktiven SA überführt wurden, obwohl sich 
diese bei der Wehrmacht befanden, zu einem SA-Dienst nie erscheinen 
konnten und es sich demnach nur um Maßnahmen handelte, um den zu 
Hause gebliebenen SA-Führern ihre windeststärke im Soll der Stürme 
usw. zu erhalten. 


IIIl.Fersönliches des Unterzeichnenden: 


Als früherer Stahlhelmer konnte ich mich mit dem Vorgehen der Partei 
sowie SA nicht einverstanden erklären, sodaß ich mich 1942 nach reif. 
licher Überlegung und im Bewußtsein der großen Gefehr, der ich mich 
dadurch aussetzte, дег bayer&schen Widerstandsbewegung aktiv sngeschlos. 
sen habe, worüber Belege in meinen Händen sind. 


Ingolstadt, den 14. Juni 1946 
/ ее е 


(Gabriel Brandl, geb.21.0ktober 1885, wohnhaft IngolstadätfDonau, 
öselbräustr. 7. Früher im Stahlhelm Bezirksführer, in der SA. 
Reserve Obersturmführer, bis zur Eingliederung in die aktive SA 
seit 1955 außer Dienst (z.b.V. gestellt).) Angaben erfolgen für-4 
den Bezirk Ingolstadt, einschließlich Grenzen Hichst&tt,Neumarkt, 
Au b,Freising, Riedenburg, Reichertshofen. Insgesamt ca, 1500 
Stahlhelmer, 


e (3 


Ich schwöre bei Gott dem Allm chtigen und و ا ا کہ‎ аран RES ET 
vorstehend die reine Wahrheit nied rgeschrieben habe, nich s hinzuge- 
setzt und nichts verschwiegen habe, so wanr mir Gott helfe. 

: Ingolstadt, den 15.Juni 1946 


Personally appeared before me 

U.S.Army, ASN 0-295702, Prosecu Intermedi: 
Governi t Court No.55, Ingolsta Germany, опе 
who, being duly sworn according t aw, deposes 
information he has written 

pages, is true to his 

ment of two pas 


before me 
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Eidesst.Vers. des Dr.Erwin Donsta, Mainz-Gondenheim, 
vom 22.6.1946 
abgegeben vor einem alliierten Offizier. 


Betrifft Ueberführung Jungstahlhelm. 


Inhalt: Stahlhelm Sammelbecken der Opposition. Ueber- 
führung gegen Willen. Auf einem Stahlhelm-Dienst 
Appell wurde erklärt, Stahlhelm bestehe nicht mehr 
und sei von der SA übernommen worden, Die Mit- 
glieder wurden auf diesem Appell als SA-Leute 
registriert und auf die SA-Formationen aufge- 
teilt. Wer sich nicht fügte, wurde mit Polizei- 
arrest bestraft. Der Zusammenhalt der früheren 
Stahlhelmer als Opposition blieb auch in der SA 
bestehen. Die Ueberführten galten als politisoh 


verdächtig und wurden fortdauernd Werdächtigt. 
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Eidesst.Vers. des Vertreters Hans-Karl Hannappel, Düsseldorf, 
vom 4.5.1946 
abgegeben vor Notar Karl Hüsgen in Düsseldorf 


Betrifft Ueberführung Jungstahlhelm. 


Inhalt: November 33 zunächst als selbständige Formation 
(ehem.Jungstahlhelm) befehlsgemäss in SA über- 
führt. Bereits Januar 34 auf Grund besonderen Be- 
fehls Auflösung dieser Stahlhelmeinheiten und Ver- 
teilung auf die aktiven SA-Stürme sowie Vereidi- 
gung auf Hitler mit der Begründung, die selbstän- 
digen Stahlhelmeinheiten in der SA bildeten eine 
reaktionäre Gefahr. 


Trotz allgemeinen Unwillens Befolgung des Befehls 
zur Vermeidung der angedrohten Unanehmlichkeiten- 
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Eidesst.Vers. des Wilhelm Gewiehs, Rotenburg/Hannover, 
vom 25.3.1946 
beglaubigt von Notar Emil Rinck vom 25.3.1946. 


Betrifft Stahlhelm Kreis Rotenburg. 


Stahlhelm Sammelbecken aller von der NSDAP nach 
1933 aufgelöster Organisationen und Verbände. 
Verschürfter Kampf Partei gegen Stahlhelm. 

Nach Veberführung in SA blieben auch dort Stahl- 
helmer in Opposition und galten als politisch 
verdächtig. 


> 
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Wilhelm Gewiehs Rotenburg, 25.3.46 


Rotenburg/Hann, 
depo Le Defense-Exhibit Nr. 


Als früherer Langjähriger Éreisführcr im *Stahlhelm",B.d.F., 
(1928-1925) dem іс! bereits seit August 1921 angehörte, erlaube ich 
mir eine шгкізгопр abzugeben über das Verhältnis der NSDAP und beson= 
ders der SA zum "Stahlhelm"*., 

Seitdem die NSDAP ihre Tätigkeit mit der Gründung einer Orts= 
gruppe hier durch einige männer im Jahre 1928 aufnahm, bestand ein 
Gegensatz, der bis zur zwangsweisen Auflösung des Stahlhelm im Jahre 
1925 bestehen blieb. Je mehr die sreignisse und die innerpolitische 
entwicklung sich dem 20.1.22 näherten, desto krasser und schärfer 
wurde dieses Cegeneinanderarbeiten, bis es schließlich, veranlaöt 
durch die GehBssigkeit und das unverschämte betragen und Verhalten 
4 г hiesigen NöbAr-Führer sich zur Unerträglichkeit steigerte, 

Ша die NSDAF nicht nur gegen den "Stahlhelm", sondern auch гет 
cen andere Verbände und Organisationen mehr oder minder dieselbe Stel: 
lung einnahm, ist es zu erklären, daß der "Stahlhelm" nach dem genann= 
ten lage aus allen Éreisen der Bevölkerung ausnehmend groben Zuzug 
erhielt. Dieses wiederum und die Kameradschaft, die das alte Solda- 
tentum im "Stshlhelm" umschloß, waren die Veranlassung zu neuen Haß 
ausbrüchen-und Verleumdungen jener Partei -lührer. 

Die Zerschlagung des *Stahlhelm® war deshalb nur zine 
Zeit und die stiickweise Eingliederung des "Stshlhelm" in die 


"7 


NSDAP, vornehmlich in die SA, war eine logische folge, die 
zwar den bund zerstörten, die Kameradschaft und das Zusammengehöri 
keitsgefühl aber niemals auslöschen konnten. Sie sind bis auf de 
heutigen Tag geblieben, 

Trotz weiten Entgegenkommens der "Stahlhelm? -Führung - die von 
dor Masse der Witglieder nie verstanden wurde - hatbsich nach der 
gwangsweisen Singliederung des "ehrstahlhelm in die SA an dem seschil= 
derten Verhältnis hier am Platze nichts geändert und das ші krazen 
gegen frühere "Stahlhelm"iLitglieder, vornehmlich gegen diejenigen, 
die im Rest-Btahlhelm verblieben und der Fartei nicht beigetreten 
sind, trat im persönlichen Umgang wie im Sffentlichen leben zu Таре, 

Dab die in dbe SA überführten "Stahlhelm"-Kameraien nicht mit 
dem Herzen bei der Sache waren, Sich nie zu Tlerrorakten befehlen lie- 
Ben und der SA zum großen Teil und bei nächster Gelege heit den Kük= 
ken kehrten, ist eine Selbstverst ndlichkeit, 50 erklärt sich die 
kurze Zugehörigkeit ehemaliger Wehrstahlhelmer zur 5А, 


Rotenburg in Hann., den 25, März 1946. 


Die vorstehende, vor mir gefertigte Namensunterschrift 
des Kaufmanns Wilhelm Gewiehs zu Rotenburg in Hann., In der Ahe 


wird beglaubigte 
Rotenburg in Hann., den 25, März 1945. 


۵۷ 


Nr, 196 der Urkundenrolle. 
Jahrgang 1946, 





۵۵۷ 


Kostenbe rechnung: 
Wert 500.-- Reichsmark. 


Gebühr für Beglaubigung der Unterschrift 1/4 = 
(5 39 ВКО.) 
Der Notar. 
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Eidesst.Vers. des Verwaltungsinspektors Benno Fork, Duisburg, 
vom 1.7.1946, 


beglaubigt von Notar Etzel in Duisburg, infolge Ablehnung 
der alliierten Offiziere. 


Betrifft Stahlhelm in Duisburg. 


Inhalt: lListenmässige Ueberführung der SA-Reserve (Stahlhelm) 
in SA im April 1934 ohne Befragen und gegend en Willen 
der Stahlhelmer. 


Opposition gegen NSDAP. 

Bruch der Hitler'schen Zusage auf dem Stahlhelm-Tag 
in Hannover im Herbst 1933, dass der Sta geschlossen 
zusammenbleibe neben SA und ۰ 

Protest gegen die Ueberführung. 

Unmöglichkeit des Austritts wegen sntlassung aus dem 
Amt. (Dem Duisburger Senatspräsidenten Dr.Reuss 


wurde deshalb abgeraten, den Austritt zu betreiben). 


Kein Dienst der älteren Stahlhelmer in der SA seit 
Frühjahr 1935. 


Reserve-SA bestand für die älteren Stahlhelmer bis 
zur Kapitulation. 


۳۷ 





кылары Айана ШШ 
H1392 -0025 


des 


Verwaltungsinspektors Benno Fork 

aus Duisburg, Miilheimerstrasse 146 IV 
seit dem 19,10,1945 wegen Zugehörigkeit 
zur SA entlassen, 2.21. Kriegsinvalide, 


Ich, Benno Fork, versichere nach Vereidigung zur Vorlage beim 
Internationalen Militärgerichtshof, nachdem ich über die straf- 
rechtlichen Folgen einer falschen eidesstattlichen Versicherung 
belehrt worden bin; 


Nach der Machtübernahme ist keiner von den dem Stahlhelm (В,4,Ғ;) 
Ortsgruppe Duisburg-Hamborn, angehörenden Kameraden freiwillig 

in die NSDAP gegangen, sondern hat immer in Opposition zur ۶ 
insbesondere zur SA gestanden, Im Jahre 1933 haben wir eine star- 
ke Werbetätigkeit entwickelt, Viele Frontsoldaten aus allen Par- 
teien bis zu den Kommunisten auch ohne Unterschied der Rasse 
wurden aus Opposition gegen die NSDAP und SA mit offenen Armen 
bei uns aufgenommen, ' 

Infolgedessen hat die Partei in aller Öffentlichkeit durch Zei- 
tungen und in Versammlungen die schärfsten Vorwürfe gegen uns 
dahingehend erhoben, dass wir das Sammelberken aller Gegner der 
NSDAP namentlich für die Zentrumsleute und Marxisten seien, Als 
der Druck der Partei und SA im Laufe des Jahres 1932 immer stärker 
wurde, kam es tiberall zu Zusammenstössen und Zwischenfällen 
zwischen dem Stahlhelm einerseits und der SA und SS andererseits, 
Der Kreisfiührer “rnst Hoffmann, Duisburg, Lotharstrasse 140, 
wandte sich dann dringend an die Bundesleitung, Wir waren bereit 
und in der Ізде entsprechend los zu schlagen, Die Bundesleitung 
hatte zugesagt eine Persönlichkeit zu entsenden, die an Ort und 
Stelle die Angelegenheit überprüfen sollte, Als Resultat dieser 
"ingaben erfolgte die *ingliederung und Unterstellung des Stahl- 
helms bezw, der vom Stahlhelm aufgestellten SA-Reserve I(Stahl- 
helm) unter die SA, Diese "ingliederung, die listenmüssig erfolgte, 
hat im April 1954 im Restaurant Burgacker, Duisburg, stattgefun- 
den, Sie wurde von der Rundesfihrung ohne Refragen und Wissen des 
Stahlhelms durchgeführt, obgleich uns im Herbst 1933 auf der letz- 
ten Rundestagung des Fernstahlhelms in Hannover von Hitler aus- 
driicklich versprochen war, dass der feldgraue Stahlhelm geschlos- 
sen zusammen bleibt und neben der SA und SS marschiert, 


Gegen diese “berfiihrung haben wir öffentlich in Versammlungen 

Protest gemacht, Fs kam zu Zusammenstóssen und wir Stahlhelmer 

haben dann fest zusammen gehalten, Monatlich trafen wir uns аш 
Stammtisch und dabei konnte ich feststellen, dass meine Kameraden 
"eqs nie als eigentliche SA-Mitglieder geftihlt unà eingeoränet 
aben, 


Bei der !!berfiihrung wurden wir nicht mit uneren Stahlhelmdienst- 
sraden, wie von Hitler in Hannover versprochen, fbernommen, son- 
Bee als einfache SA-Männer geführt, Das bedeutete nicht alleine 


eine persönliche Geringschätzung sondern auch eine Beleidigung 
des "Bundes der "rontsoldaten", was auch von den einzelnen Keme- 
raden, mit denen ich 2,7%, gesprochen habe, als solche empfunden 
wurde, Auch bei den späteren Reförderungen war das Verhältnis 
4 1 zu Gunsten der SA-Männer, Ferner wurden wir Stahlhelner bei 


- b, т. EN 
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der Releihung der silbernen ‘rmelstreifen, die den Zweck hatten 
die Dienstjahre kenntlich zu machen, gegen die dienstjahrgleichen 
SA-Minner unterschiedlich behandelt, Z.B., boi vierjähriger Mit- 
gliedschaft wurde dem SA-Mann ein breiter und ein schmaler Strei- 
fen zuerkannt, wo hingegen wir Stahlhelmer nur zwei schmale 
Streifen erhielten, Infolgedessen ist das Verhältnis zu den aus 
der SA kommenden SA-ReservesMinnern und zur aktiven SA stets 
gespannt geblieben, Hierzu kommt noch, dass ein Geheimbefehl 
bestanden hat, wonach bei der Beförderung der ehemaligen Stekl- 
helmer grösste Vorsicht zu walten hätte, insbesondere sollte die 
weltanschauliche ®instellung von ausschlagrebender Redeutung 
sein, “ir Stahlhelmer sind an keinem Gewaltakt in irgendeiner 
Form gegen politisch anders denkende, gegen Religion oder Juden 
weder direkt noch indirekt beteiligt gewesen und haben uns nur 
innenpolitirch durch Pronsg^ndüam*rsche п,е ит, betätigt, Auch 
heben wir nie an Judenverfolgungen insbesondere im November 1953 
teilgenommen, Auch ist hier von einer verbrecherischen Tätigkeit 
der SA nichts bekannt geworden, "ir hätten uns auch daran nicht 
beteiligt noch sie gebilligt. Fin Austritt aus der SA oder Pei 
war einfach unmöglich, da ein wirtschaftlicher Druck ausgeiib 
wurde, Trotzdem hat der Stahlhelmer, Senatspräsident Dr, Reuss, 
Duisburg, Mülheimerstrasse, schon 1934 versucht auszutreten, Nach 
den Bestimmungen mussten diese Austrittsgesuche dem Stellvertre- 
ter des Fiihrers, Rudolf Hess, vorgelegt werden, Sollte es dann zu 
einer Genehmigung des Austrittsgesuches kommen, so war dieses 
gleichbedeutend mit einer “ntlassung aus dem Amte, Dieses konnte 
sich nach den damaligen Werhältnissen keiner erlauben, da er sonst 
unter Beobachtung der Gestapo gekommen wie und Kamerad Reuss 

hat auch aus diesem Grunde sein A 


"ber die "ntwicklung des Stahlhelms möchte ich Nachstehendes 
zusammenfassen: 


Der Stahlhelm (Rund der Frontsoldaten) Ortsgruppe Duisburg- 
Hamborn mit ca, 2 500 Mitgliedern durfte im Jahre 1933 als D 
SA-Reserve I (Stahlhelm) bestehen bleiben, Alle anderen Front= 
kameradschaften wie Kyffhüuserbund, Marineverein u, 5, W, wurden 
aufgelöst, Am 1, 4, 1934 erfolgte die "berf'ihrung der SA - Reserve 
I (Stahlhelm) ohne Refragen und "issen der Stahlhelmkameraden in 
die SA, Das heisst, die Stahlhelmfithrer wurden durch alte SA- 
Führer ersetzt, 1936 wurde dann die neue Yehrmacht proklamiort, 
Nas hatte zur Folge, dass eine Anzahl jiingerer SA-Männer aus der 
aktiven SA Soldat werden mussten und so die aktive SA arg zusan- 
menschmolz, 


1957 wurde die Reserve SA in die aktive SA eingegliedert, mit 
der Massgabe, dass die Stahlhelmer unter 35 Jahren in die aktive 


SA iiberfiihrt wurden und die über 35 Jahre alten SA-Männer zur 
Reserve SA kamen, 


Hiermit war praktisch der Stahlhelm aufgelöst, Die Reserve SA 
(über 35 Jahre) deren Mitglied ich war, hat bis zur Kapitulation 
bestanden, Der grösste Teil meiner Stahlhelmkameraden hat aber 
seit dem Frühjahr 1955 keinen Dienst mehr gemacht und sich auch 





nicht mehr bei der SA blicken lassen, 


Ich gebe diese Erklirung fiir meine gesamten Stahlhelm-Kameraden 


T “ et ab, ы 0 қ " 
} ffi ) "А 
GC لو ای بھی تی ۱ر چا ۵6 وط‎ ег 
سے‎ 


Duisburg, den 1, Juli 6 е” NEL, 


Verwaltungsfihrer der Ortsgruppe 
(Stahlhelm von 1927 - 1934) 


Verwaltungs-Rottenführer 
(SA-Reserve I vom 1934-1935) 


Urk,R e Nr 48/46 


Die vorstehende vor mir anerkannte Unterschrift des mir von 
Person bekannten Verwaltungsinspektors Benno Fork in Duisburg, 
Miulheimerstrasse 146 IV, wird hiermit beglaubigt. 

Duisburg, den 5, Juli 194€ 


۳٣۷ 





Eidesst.Vers. des Lehrers Wilh.Görtz, Mainz-Gonsenheim, 
vom 24.6.46., 


beglaubigt durch einen alliierten Offizier. 
Betrifft: Stahlhelm in Mainz, Gau Hessen-Nassau, bezw. Kurpfalz. 


Inhalt: Ich trat nach der Machtiibernahme 1933 mit fast allen 
Lehrern der Mainzer Volksschule dem Stahlhelm bei, 
weil wir glaubten, der NSDAP hierdurch die Stirne 

bieten zu können. 


Die NSDAP erklärte unseren Anschluss an den Stahlhelm 
als Opposition, worauf Ostern 1934 etwa die Hälfte der 
Lehrer versetzt wurde. 


Ab 1933 wurde der Druck der Partei und SA gegen den 
Stahlhelm immer stärke. Im Gau Hessen-Nassau fanden 
überall Verhaftungen und Beschlagnahmen gegen den 
Stahlhelm statt. 


Bei der Auflösung des Stahlhelm kam es in Mainz zu 
einer grossen Kundgebung, bei der der Landespresse- 
wart von Württemberg, Peter Russ, Öffentlich erklärte, 
Seldte habe den Stahlhelm an die Partei verkauft; es 
müsse sein Rücktritt als Minister verlangt werden. 
Diese Ausführungen wurden von tobendem Beifall der 
Stahlhelmer begleitet. 


Die überführten Stahlhelmer haben sich niemals als 
SA-Mitglieder gefühlt und eingeoränet. 


۷ 
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H1392 -0031 


Eidesst.Vers. des Dr.Bernd Davids, Münster, 


vom 6.5.1946, 


beglaubigt durch Notar Fritz Karl Peus, Münster 6.5.1946. 


Betrifft Stahlhblm und Hochschulgruppe Münster. 


Inhalt: 


Stahlhelm in Opposition zur NSDAP. insbesondere 
seit 1933 Sammelbecken der Opposition. Masse der 
Stahlhelm erwartet vom Bundesführer Stellungnahme 
zur Partei. 


(ber Eingliederung des Stahlhelms kumulutiv und be- 
fehlsgemäss in die SA. 


Hochschulgruppe bei einem Appell überführt. Keine 
Möglichkeit des Einzelnen sich diesen Befehlen zu 
widersetzen. 


Aber auch nach Eingliederung und Veberführung 
blieb der Zusammenhalt unter überführten Stahl- 


m helmern bestehen, Die früheren Stahlhelmer 


wurden als Fremdkórper in der SA empfunden, Sie 
galten als politisch unzuverlássig. 


Austritt nicht möglich. Soweit versucht, wurden 
Mitglieder mit wirtschaftlichen Nachteilen und 
Vernichtung der Existenz bedroht. 


Keine Beteiligung an Terrorakten sondern deren 
schärfs$e Ablehnung. Keine Beteiligung Yon 
früheren Stahlhelmeman verbrecherischen Hand- 
lungen. 





Defense-Exhibit Nr. 


Lidesstettliche srklärungs 


—— 


Ich erkläre hiermit an LIDES STALI folgendes zur 
Vorlage bei dem’ internationalen Lilitaérgerichtshof in Lürhberg; 


-— 


1) jer Stahlhelm insbesondere nach der 


м2 


zur шошас ispesonacre Zur o4 B Ul 


tsöchlich im Jahre 1933 Personen 


se ldachtstre 
ہے نہ‎ ! 1 
авт шо/УАг» 


den Stahlhelu gegenüber 1 or feindseliger wurde. Da ich während 


Sommerferien 0 7 s ару enden Hochachulgruppentiihrer 


Stahihelmhochschulgruppe Münster zu vertreten hatte, kamen mir 


artige feindselige Handlungen gegen den Stahlhelm in mehrerer 
zu Gehör. J.B. meldete ein сапа, math. Egon Ramis, wohnhart d 

г, Kettelerstr. 32, in Wesel , Schermbeckerlandstr.13, 
unter дел 28.Ausust 1933 und später unter dem il.September 1933 
lich folgendes schriftlich; ` Er, Egon Hang, веің am 26.8. in Wés 
im Lokal "Hotel zur Krone " 
beleidigt und anschließend St 

Stanlhelmabzeichens "beraubt woraen"; 

ein stahlihnelmepozeiche:) 
wirederherausgabe des Abzeichens 
von dem $$-Sturmfiihrer tätlich. а: riffen worden, wobei ihm 
Ve ter unda oruaer zur („Ед е bei "8 1 Deae seier ` De С оо-о termit ührer 
habe darauf seine des Egon Rams, Vater, ehemaligen aktiven Soldaten, 
in "unflätägster Weise" beleidigt mit Ausdrücken wie "er sei kein 
Deutscher und reif für Paul Simmel". Der herbeigerufeäen Polizei 
über, die sich weigerte, den S3-Sturufünrer zur Herausgabe des Ab- 
Zeichens zu veranlassen, habe der SS-Sturuführer den Standpunkt ver- 
treten, daß der Stahlhelm unseres Gaues eine "Verbotene Organis: 
sei. Der SS-Sturmführer habe ihn, Egon Ramus dann gesagts "Sie ha 
es hur meiner Gnade zu verdanken, дав Sie nicht im Geiängnis sit: 


Auch dem Vater und Bruder des SON, 68 sei vou dem 85-Sturufi 1 


Verhaftung angearoht worden, weil sie "Helter des ili 


4 1. ME, 


ШШШ 





0 


Organisation" seien. Ramus schreibt zuu Scnlußs "Ich le; 


"ы پر ہے‎ 
diese Behandlung, Beleidigung und dagegen, den Stahihelu 


“- 


1 


Münster als verbotene Urganfisation zu bezeichnen, Ver 
und bitte sie dringend, weitere Schritte zu unternehmen. - 
(Bezüglich der Meldung des Egon Hsmus darf ich zur Erklärüng noch 
bemerken, daß es in Minster vor der singliederung des Stahihelus 
in die SA nicht üblich war, das ‚Staulhnelusbzeichen in Verbindung 
mit einem Hakenkreuz zu tragen) 

lu Großen gesenen zeigt ja auch die Behandlung, die dem zweiten 
Bundesführer des Stauihelm, Düsterberg, wegen seiner angeblich 
nicht rein arischen Abstammung zu teil wurde, deutlich die schar- 
fen Gegensätze zwischen Stahlhelm und ii 5 DAP.’ 
аай im Laufe des Jahreg.1933 der Druck der NSDAP bezw. ihrer 
mationen gegen den Stahlnelm immer stärker würde, 
daß die Lasse des Stahlhelms in dieser Zeit von der Lundesrünrung 
eine% ofienesx Stellungnahme gegen die NSDAP. bis zwi offenen ргис! 
erwarte tef 


| Winterseuestel 1933/ 34 die ganze studentenscnart dei Unive r- 


e - “4 1 е & e i Im T ең = ‚Р к ж- Gis 
~ 201 etwi ісе +14818 621 Kann lch шісі nicht )0688 17 
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sube auch richt, аай solche gemacht wurden - ап einem bestimmter 


aut dem Domplatz antreten multe un in die SA eingeglieuert 


Daß euch die Stahlhelmhochschulgruppe Künster, der ich ٤ ngenor te 
Ohne betragen ihrer Mitglieder und abselut gegen den Willen de 

ben zwangsweise korporativ in die SA eingezlieuert wurdesz 6٤ 
es uns vorher geglückt war, gie Eingliederung längere Zeit zu veri 
dern bezw. hinew$zuschieben. 2210326 Wocher spater ernielt ich +04 
SA-Ausweis. 

Geb trots der Lingliederun, in die SA wir früherer Staählhelmer nec 
Wöglichkeit zusemuen hielten, an unserer Gesinnung Iesthielten 

und uns als eigentliche SA nie gefühlt haben - wir waren ja auci 
äußerlich gekennzeichnet durch ein Abzeichen, welches wir a@nlegen ` 
konnten, 

daß infolgedessen das Verhältnis zu den aus der SA kommenden Så- 
Männern stets gespannt blieb. 4 

аай ц.а, Z.2.Uunsere LetOrderungsmOgiichkeit viel schlechter warm 
und mir selbst gesagt wurde, бав wir ehemaligen Stahlhelmer als 
"politisch nicht zuverlässig" gelten. ( Des Namens des betrertender 


54-0186076 ر‎ der mir dies gesağt hat, erinnere ich mich richt, eri 
= w D 


пеге mich aber, daß сісвев Gespräch geiührt wurde zwischen іп) 


wir suf dem Louplatz. Lünster vor aem Landesmuseum) .- einerseits 


unternommene Versuc іе, шісі ron der pa Zuruckzuzieche п, ٣11104 





mm 


schriftlicher Verwarnung 1 einem Fall zu scharfen Беаголш 
. deb Sanit&’ts-oturutuorer 

Leute, die gli ubten es 

Diesen wurde r bis en 

Ges DT TUCULU 

dab mır keir Ё 

086 nalis Stahlheluer 8101 

Form gegen politisch anders Denkende, 


oder indirekt beteiligt haben, i 


— 


der nicnt ger Dia 


1021016118 с 89٤ع‎ 02 


ір insbesondere шіт 


1 
Ihr 


untere nicht 11 it کے لے دا گے تا لہ وت یل‎ stene? 2 plenstgredce = nac 
D gli ес erung in aie од 3 S 1Cii іш Vel orecher i1scheti Sin с оета, 01 ё, % nat 0 
Ich bin mir bewußt, dass falsche еійезвба%%11спе Versicherungen nach ael 
% 


Gesetzen дег Militarregierung una nenhdden deutschen Straigesceizen erhei 


liche Strefen nach sich ziehen. 


Künster,den 6.luai 1946 


ү, Жм Ah 


Dr.berna Davids 

3,4t.Havixbeck bei kunster 
Gasthof Weldirieden bel Schulz 
Lasbeck 43 


Die vorstehende, vor mir anerkannte Unterschrift des Herrn 
Dr.Bernd Davids von Münster, z.Zt.Havixbeck,Lasbeck Nr.43 


t 


beglaubige ich hiermit. 


Münster, Gen 6.Mai 194t 





Eidesst.Vers. des Universitätsprofessors a.D. Dr.Georg EZisser, 
Tübingen , vom 17.6.1940. 


Beglaubigt von einem alliierten Offizier 


Betrifft: Stahlhelm in Tubingen. 


Inhalt: Eintritt in Sta Mai 1955 aus Opposition gegen ISDEP. 


Letzter Dienstrang nach Ueberfiihrung des Sta in SA 
(1934) Obertruppfiihrer wegen meines militärischen 
Ranges als Major d.Res. Keine entsprechende Dienst- 
leistung in SA. 

Fast keine politische Tätigkeit der SA nach dem Röhm- 
putsch. 


Die Zeitung "Der SA-Mann" von деп wenigsten gelesen. 
Keine Beteiligung und schärfste Missbilligung der 
Stahlhelmer bezüglich der Judenverfolgungen oder 


sonstiger Verbrechen. 


Militärische Ausbildung bewerte ich als ehemaliger 
Reserve-Offizier gleich null. 


1 T 
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n habe,Der Sturm 


blieb trot 
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еп. 7 





der Kamerade 


SA[g&&ich 


Àn den so Àusso 


Sturm 


unserm 
эт Sturm war nicht 
Rottenburg ge 
nevî durchge 
in Rottenburg,: Suh 


0738۰ 


Wehrerzééhung ,die 


der SA übertra-en м: 


1114 


alten 


Ergebnis dieser 


Schonung 


Vorbereitung auf 
Luftwaffe 


Als 


Le Bo WW: 


positiver Wert des SA-l 


mich zu nehmen,sind 


Ki 


mir das manche 


› 
-© 


Soldaten des <riegs 


۱3168867 ٠۱۳۰۶ 


erbläöksn zu 
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39 waren. 


hreitunsen 


ana 
KUNG 


unser Sturm 


pewesen.Die 


kurziristüg 


iteserveodfizbér bewerte 


geführ null,yenn ich von 


süounzen und 
durchgefiihrten Mä und 
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rschen 


wohéen, 
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Eidesst.Vers. des Obermarkscheiders Walter Al!issat, Essen, 
vom 4.7.46. 


Beglaubigt durch Notar Oelse in Essen. 
Abn.hme des Eides durch alliierten Offizier abgelehnt. 


Betrifft: Stahlhelm in Essen. 

Inhalt: Stahlhelm im Sommer 1933 für Gaubereich Essen 
verboten. 
Jungstahlhelm und Kernstahlhelm durch Anordnung 
in SA korporativ ohne Befragen der Mitglieder 
durchgeführt bis Ende 1924. 
1937 Vereinigung der SA Reserve mit SA, jedoch 
Ve rbleiben der meisten Stahlhelmer in Reserve- 


Stürmen. 


Keine Beteiligung an Verbrechen. 


۷۷۷ 
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Aufschwunes de: 
4m l^ Sa жар > ЕРУ Е af asp gh А Gi ebe ka ря 
wuchs auch die Mitgliederzahl des Stahlh 


allen Schichten der Bevölkerung melde 


uniformiert 
‚ssruppeneinheiten eine neue ausserordentlichs (a.« Formation d 
tahlhelms aufgestellt wurde. Der einniitige Wille dieser 
Stahlhelm sich meldenden Männer war, dem 
Verbände Einhalt zu gebieten, 


"DA nan - Кб os ena і тае eal 
) Einen regelmäßigen Dienst gab 


Es wurde aber Wert 
großer Zahl zu erscheinen, 


CULL 


Leidwesen der SA in Essen immer mehr auf die Se 25 Stahlhelas, 
bei ane ease eae Veranstaltungen ab Ende 5 stets in erdriickender Am- 
zahl erscheinen konnte, 


4.) Nach der Regierungsiibernahme durch dats Hitler blieb der Stahl- 


helm zuerst noch geschlossen zusammen; bald darauf, im Sommer 1933, 
er aber fiir den ganzen Gaubereich Essen verboten, ane Grund fiir 

dieses Verbot wurde angegeben, daß der Stahlhelm viele ationalso= 

zialismus ablehnende ТҮРІ іп seine Reihen aufgenommen 

Ir 


te keine Uniform und kein Stahlhel mabzeichen 


keine Zusammenkunf 


meat 
ML Cie 


daß der Stahlhelm weiter bestehen bleiben so] ve, wurde nach 





fe e en ٦ جا‎ es 


Zeit ungewißen Abwartens die Eingliederung des Stahlh 
tionalsozialistischen Verbände von PR Refa 
elu 


L A s^. rt a 
үе DA 


hinsichtlich 


bedenk- 
Einzelne nicht wußte, welche Leen ein : her Entschluß 
sich ziehen wirde. Zu einem Aus t ig damals auch kaum eine 
lassung vor, da der SA-Di« 1 ruhigere Bahnen KSC war 
die CN E von 

end welchen Sonderaufgaben wurde in Essen die SA-Reserve 
niemals herangezogen. Nie ist von den ehemaligen Stahlhelmern 
etwas verlangt worden, was gegen die Gebote der Ehre, Sittlichk 


igungen von Juden, 


1 


Humanität gerichtet war, insbesondere keine Verfo 
Kommunisten oder Kirchenanhängern, Wegen ihres Alte 
Jahre wurden die Männer aus der SA-Reserve nicht 


bildung herangezogen, =" 


Essen, den fr Juli 1946, 4th 


DTE 
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Urkundenrollen Nr. 114/1946 


| aran 27. 
Die umstehenden,vor mir anerkännten Unterschrif 
ten, des Markscheiders Walter Allisat zu Essen, beglaubige 
H 
ich hiermit. 


سس سے 


a 


Get 6.Juli 1946 


22 


Kostenrechn 
1; ЕМ 100 


58 144, 
Umsatzsteuer 


ung 
حول‎ 
zQ 

4 D 
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Affidavits SA - Stahlehlm 31, 32 not used, 





Schreiben des Architekten Rudolf Zenner, Utting a/Ammersee, 
an den Verteidiger der SA, Rechtsanw.Böhm, vom 9.4.1946., 


Unterschrift beglaubigt von Notar Rettinger in Augsburg am 
iy FF 50 1946. 


Inhalt: Ueberführung des Stahlhelm in SA November ۰ 
Zweck des Verbleibens: alte Kameradschaft. 
Keine Verwendung der Ueberführten zu politischen 
Zwecken, keine Berührung mit Gefangenen und 
Ausländern. 
Austritt 1935 bei Auflösung der Reserve aus 
gesundheitlichen und beruflichen Gründen. 


ШШШ 
H1392 — 0046 





Defers e- Exhibit My 


Rudolf Wanner z.ZtVtting a/Ammersee, 9.4.46. 
Nühlbachweg 259. 


An den 
Verteidiger der SA 


beim internationalen Gerichtshof Nürnderg 
Herrn Rechtsanwalt б, Böhm. 


Die SA wurde unter die Anklage gestellt eine verbrecheri= 
sche Organisation zu Sein. 

Gegen die Unterstellung einer verbrecherischen Organisation 
angehört zu haben lege ich Protest ein urd begründe diesen in 
nachstehender eidesstattlichen Erklärung,um deren Vorlage beim 
internationalen Militärgericht in Nürnberg ich bitte. 

1) dm November 1933 musste der Stahlhelm,BdF,dem ich seit 1929 
angehörte,in die Organisation der SA überführt werden und 
zwar als SA-Reseyve I. Da die Stahlhelm-Leute in der nunmehri= 
gen SA-Reserve geschlossen zusammenblieben,bestand für mich 
mit Rücksicht auf die bisherige mehrjährige Kameradschaft kein 
Grund zum Austritt,um so weniger,als ich die SA niemals als 
eine verbrecherische Organisation angesehen hatte. 

Die neue SA-Reserve war - wie vorher der Stahlhelm - lediglich 
ein Zusammenschluss älterer Leute,ehmaliger Kriegsteilnehmer, 
die mit der politischen Tätigkeit der eigentlichen,aktiven SA 
nichts zu tun hatte und hierzu auch gar nicht verwendet wurde. 
Das zeigte sich sehr deutlich bei der "Röhm-Affaire" 1934 ,wo 

die Formationen der aktiven SA alermiert wurden,während die 

Sa-Reserve vollkommen unbehelligt blieb und anfänglich gar 

nicht wusste,um was es sich handelte, 

Demgemäss habe ich auch später niemals einen Befehl oder eine 
Aufforderung zur Ausübung von Gewalttaten irgendwelcher Art er= 
halten und mich auch nie an solchen céer ähnlichen,wie z.B, 
Plünderungen,Judenverfolgungen oder dergleichen beteiligt. 

Ebensowenig bin ich als Angehöriger der SA-Reserve jemals 
mit Kriegsgefangenen oder politischen Häftlingen und Ausländern 
in Berührung gekommen, 

Als 1935 die SA-Reserve auseinandergerissen und in die aktive 
SA eingegliedert werden sollte,erklärte ich im Juli 35 meinen 
Austritt,da ich es als alter Kriegsteilnehmer ablehnte mich 


۵۷ 





mm 


dem Kommando wesentlich jüngerer SA-Führer der aktiven SA,die 


vielfach noch gar nicht gedienthatten, zu unterstellen. 


Ausserdem war ich gesundheitlich und beruflich nicht mehr in 
der Lage dem aktiven Dienst in der eigentlichen SA zu entspre= 
chen. 

6) Der aktiven SA habe ich somit niemals angehört. 


Hochachtungsvoll 


نے en ka‏ ہ wä‏ لح ہم کپ ) 
sistrierscheines‏ 


KS ا کرات‎ TX " 
neunzehnhundertse: 
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Eidesstattliche Versicherung» 


Nach der durch den Notar D. in Augsburg 
erfolgten Belehrung über die Bedeutung einer Versiche- 
rung an Eidesstatt und die strafrechtliche Folgen bei 
wissentlich oder fahrlässig abgegebenen unrichtigen 
läre му hiermit zu Ar me riw ر۸‎ өле Fr 

уе EI" 

versichere hiermit nach bestem Nissen und Gewissen 
an Eidesstatt, dass die vorbezeichnete Urkunde weder 
die Übertragung von Rechten, Ansprüchen, Besitz oder Ligen- 
tum das einer Person gehört, deren Vermögen durch die Mi- 
litärregierung gesperrt ist, noch eine Geldzahlung durch 
eine solche Person, noch die Verminderung oder Beeinträch- 
tigung des liertes solchen Vermögens zur Folge haben wirds 


, 


Augsburg, den Af: AAA т? LG. 





Eidesst.Vers. des Dr.Carl Schleussner, Frankfurt a/M. 
vom 1.0.1940 
beglaubigt von Assistant-Counsel Joh.Klefisch am 1.6.1946. 


Sie bezieht sich auf die in Frankfurt überführten Stahlhelmer. 


Inhalt: Automatische und geschlossene Ueberführung des Jung- 
und Kernstahlhelm in die SA. 


Absetzung von Stahlhelm-Führern in der SA. 
Gründe des Verbleibs in der SA: Widerstand gegen die 


Alleinherrschaft der NSDAP, Abwendung existenzieller 
Gefahr im Falle des Austritts. 


۵٣۷ 
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Defense - Exhibit ۸ 


reCarl Adolf Schleussner 
Frankfurt l.Juni 1946 
Vogelstrasse 11 


EIDESSTATTLICHE VERSICHERUNG 


Ich versichere an Eidesstati zur Vorlage bein Internationalen 
Militärgerichtshof in Nürnberg, nachdem ich über die strafrecht- 
lichen Folgen einer falschen eidesstattlichen Versicherung bee 
lehrt worden bin. 


1.)Obwohl ich mich nach mehrjähriger Mitgliedschaft {1926 bis ca 
1950) vom Stahlhelm gelöst hatte, entschloss іс? mich, ihm wieder 
1932 beizutreten, da ich in Stahlheln die einzige Möglichkeit sah, 
den Totalitätsansprlichen der NSDAP zu begegnen. Auf Grund meiner 
wirtschaftspolitischen Finblicke als Hauptgesellschafter der Dr.C. 
Schleussner-Fotowerke war ich mir ebenso wie eine Reihe ancerer 
hiesiger Stahlhelmer der politischen Gefahren, die von Seiten des 
Nationalsozialismus dronten, bewusst, Wir waren entschlossen, 
Wid and сес i herrschaf | ISDAP 2 sten 
ders pang, кереп dig АТЕШ der NSDAP zu leisten, 
2.)Als ich mich/für eine Umbildung der Frankfurter Handelskamm 
unter Beibehaltung von Prof. Salomon einsetzte, wurde mir wit 
Verhaftung gedroht. Als Gründer und Aufsichtsrat des Stidwestdeut- 
schen Rundfunks war ich Gegenstand der Angriffe der Nazi-Presse, 
die später dazu führten, dass ich in den bekannten Rundfunkpro- 
zess Bredew-Flesch-!iacnus verwickelt wurde. Durch diese und ähn- 
liche Massnahmen auch gegen andere Stahlhelm-Mitglieder wurde der 
Widerstand des Stanlhelns дегеп die NSDAP zum Erliegen gebracht, 


5.)Ев ist mir bekannt, dass für den Uebertritt bezw. Verbleib deri 
Stahlhelmer in SA und Partei folgende Gesichtspunkte massgebend 
warens 


a)Für die Mitglieder des Jungstahlhelms und ihre Führer war 
die Veberführung in die SA eine ebenso automatische wie die der 
älteren Stahlhelmer in die Partei.Es hätte einer ausdrücklichen 
Ablehnung dieser Ueberführung bedurft. 


b)Bei einem Teil der Stahlhelmer kam hinzu, dass sie durch 
den Vebertritt bezw. Verbleib bei der SA existenzielle Gefahren 
von sich abzuwenden hofften, die ihre bisherige Opposition zur 
Folge gehabt hätte. 


c)Schliesslich sahen die besonders aktiven Kräfte in Verbleib 
bei der SA die einzige Möglichkeit einer wirksamen Opposition, da 
die Stahlhelm-Einkeiten zunächst geschlossen übernommen wurden. 
Diese Tatsache war деп Nationalsozialisten bekannt. So wurden in 
der mit mir überführten Stahlhelm-Einheit mehrere Führer ebenso 
wie ich selbst vor der endgültigen Vereidigung abgesetzt, 


ИИ 


Hierdurch beglaubüze ich, dass die vorstehende Unterschrift 
von dem durch Registrierungskarte ausgewiesenen Dr.Carl Adolf 
Schleussner, Frankfurt/Main, Vogelstrasse 11 in meiner Gegenwart 


geleistet worden ist, 


Frankfurt,den 1.Juni 1946 
Defense-Counsel 


I.M.T. Nürnberg 


۳۷ 
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Eidesst.Vers. des Rainer Pittinger, Augsburg, 
vom 7.6.1946 


abgegeben vor einem interalliierten Offizier. 


Betrifft Stahlhelm München und Augsburg. 


Inhalt: Jungstahlhelm München als geschlossene For- 
mation in SA überführt. Blieb zunächst eigere 
Einheit unter eigenen Führern. Oppositionelle 
Einstellung blieb auch nach Eingliederung. 


Zerschlagung der Opposition durch Aufteilung 
der früheren Stahlhglm-Einheiten auf die ak- 
tive SA. Degradierung der Stahlhelmführer, 
Austrittsversuche aus der SA wurden als 
Staatsfeindliche Handlung gewertet. 


Keine Beteil igung an Terrorakten, 


Nach 1954 SA unbedeutender Bierverein. 
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ee 


: : б 
Herrn Klefis 


che Versicherungs 


Ich, Reiner Pittinger geboren am 
ohnhsft Augsburg 
friiher Reichsbahnre gebe hiermit eine 


aicherunz zur Vorlage beim Internationalen Gericht: 

Kita Pm © GER) Sei EA - x -- 

ab. Ich bin mir bewußt, daß falsche eidesstattliche Versicher 
nach deutschem Recht bestraft werden und nehme 


Recht der Besatzungsmächte an: 


1.) Ich bin am 7.3.1930 dem Jungstahlhelm 
mehreren Studienfreunden beigetreten und ghörte 
zuletzt als Zugführer bis zum 28,10.19: 
helm "Batallion" München wurde mit sein 
an diesem Tage geschlossen in die 5 
Angehöriger des Batallions wurde vorher 
SA beitreten wolle oder nicht. Es wurde uns vielmehr von 
dem Stahlhelm- und dem neuen SAführer mitgeteilt, den ci 
ctahlhelmeinheit in der SA im bisherigen Sinne geschlossen 
verbleiben werde unter bisherigen Führern und in der bis= 
Uniform. Es trat aus diesem Grunde damals auch 
Stahlhelmer sus dem Verband aus, obwohl gerade der 
zu der SA oppositionell eingestellt 
die Parteigebundenheit 
Auftreten ab. Soweit 
bis 1933 in Berührung gekomm 
mehrfach Auseinandersetzungen gegeben, 


handgreifliche Formen annahmen. 


H1392 - 0054 
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tahlhelmeinheit wurde tatsächlich geschloss өп in die Schütze 


a 


Die 
standarte I der SA iiberfiihrt, als Sturmbann mit den 
Stürmen 51 bis 55/8 1. Die bisherigen n ee und Zug= 
führer blieben als Sturmfiihrer und Truppführer der neuen Einheit, 


Erst Anfang 1934 trat ein Wechsel in der Person des Sturmbann= 


führers ein. Ich selbst habe im Sturm 51/5 1 damals meinen 
n 


otahlhelmzug als Obertruppführer weitergeführt. unserer Т8%іс- 
keit änderte sich durch die Eingliedenung in die SA nichts. Im 
Leufe des Jehres 1934 (genaue Daten sind mir nicht mehr erinner= 
h) wurde der Sturmbann ۷۷۸/8 1 in SA-Uniform gesteck 
sich seine Zusammensetzung veränderte. Im Herbst à.J 
ahm ich vertretungsweise für mehrere Monate die Führungs 
Sturmes 54/S 1. Es folgte jedoch bald die Auflösung des 
Sturmbannes und die Verteilung der Stahl 
heiten, der Standarte S 1 und L. Hierbei wur 
stahlhelmfiührer zum d legradie um erst kurz 
ihren alten Dienstrang | 


pru 


Nach der Eingliederung der Jungstahlhelmer in die SA 
diese weiterhin von den alten SA-Führern und Männern als 

" feindliche " Brüder betrachtet. Der Vorwurf: "Ihr seid immer 
noch Stahlhelmer und habt noch keinen SA-Geist" wurde dauernd 
erhoben. Dies war woh h der Crund die eingezliederten Stabl- 
helmeinheiten aufzulöse die bisherigen Stahlhelnfiihrer af 
stellen. Bei der SA m damals das Lied in Schwung:" "inst waren 
wir Kommunisten , ıLhelm und SPD ", das die 

SA den Stehlhelmern seniiber als eine Opposition deutlich 
kennzeichnete, 


Bei der Auflösung der Stehlhelmeinhei ten wurde es 

EE افو دی‎ ads des Jungs ‚tahlhelms unmöglich gemacht 

SA auszutreten, da man bei der Auflösung von vornherein 
erklärte, daß man jeden Austritt als eine SA - und damit 
staatsfeindliche Handlung betrachte. Der Austretende könne 
sich die Folgen dann schon vorstellen. Ich erinnere mich, daß 
mehrere Stahlhelmkammeracen, die durch den Stahlhelm Arbeit 
gefunden hatten,. durch die Е den SA-Dienst nicht 
mehr leisten konnten und deswegen ausgetreten waren, zu mir kamen 
und sich bitter beklagten nun wegen ihres Austritts aus der SA 


ihre stellung verloren zu haben. Es gelang mir damals «diese 


Kammeraden 





۳۵۳ 


Kammeraden wieder in Arbeit zu bringen. An die Namen und 


a 


a 


Anschriften kann ich mich allerdings nach so langer Zeit 
nicht mehr entsinnen. Der Versuch verschiedener Stahlhelm= 
kammeraden in die SA-Reserve überführt. zu werden, um von dort 
den Absprung aus der SA zu gewinnen, gelang nur bei entsprech= 
endem Alter und Ceseundheitszustand, 

Die ehemaligen Führer des Stahlhelmbatallions 

bis zum Ausbruch des Krieges immer wieder und hielten die 


Verbindung eufrecht. Es wurde versucht einen, möglichst 


sroßen Teil dieser Stahlhelmer in den Sanitätssturm der 
zu 


Brigarde 85 zusammenzubringen, um sie dort im alten stahlhelms 
sinne zusammenzuhalten. Іле Oppisition zu den Zielen und 
der Tätigkeit der SA verstärkte sich zunehmend, vor Allem 
lehntmdie Stahlhelmer alle Terrorakte ab und wen,von dem 
Judenprogramm 1938, an dem sie selbst als politisch unzu= 


verlässig nicht beteiligt waren, stark vor den Kopf gestoßen. 


Nach Auflösung der ehemaligen Stahlhelmeinheiten war ich 
einige Zeit, entsprechend meiner Vorbildung als Rechtsbe= 
rater der Standarte S 1 eingesetzt und hatte als solcher 
mittellose SA-Männer in Zivilrechtsfragen zu beraten. Daneben 
hatte ich den Führer der Standarte in Disziplinarfragen zu Des 
raten. Ich unterzog mich dieser Aufgabe gern, da ich darin 
die Möglichkeit sah die SA von raudihaften und unehrlichen 
Elementen zu reinigen, die sich vor allem seit 1933 darin 
breit gemacht hatten. Die Einstellung des Standartenführers 
Schreck war indem gleichen Sinne; verbrecherische Elemente 
wurden regelmässig den Gerichten angezeigt. Ausdeser 

Haltung heraus hatte ich nie den Eindruck, дай die SA selbst 
verbrecherisch eingestellt war. Von kriegerischen Absichten 
der SA ist mir nie &was bekannt geworden. Seit dem Röhm-Putsch 
1934 konnte sie nur als einiinbedeutender Rierverein ange= 
Sprochen werden, indem allerdings noch sehr viele gute und 
idealistischz eingestellte Menschen tätig waren. Seit meiner 
Einziehung zur Wehrmacht bei Kriegsausbruch ist mir über die 
Tätigkeit nurmehr bekannt geworden, Ф8 sie zu Notstandsauf= 
gaben bei Fliegerschäden herangezogen wurden und im Übrigen 


die im Felde stehenden SA-Männer mit Liebesgaben versorgte. 


Ich 





07 
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Ich’ bin der festen Überzeugung, daß die sehr große 
Organisation der SA auch einzelne verbrecherische Elemente in 
ihren Reihen hatte. Die SA als Ganzes kann aber nicht als ver= 
brecherische Organisation angesprochen werden, da ihre Ziele 
nicht verbrecherisch waren, ihre Mitglieder zum weitaus größten 
Teil durchaus ehrenwerte Männer aller Berufe waren und nur ganz 
wenige an Terrorakten beteiligt wurden, Die mit mehr oder weniger 
Zwang in die SA überführten Stahlhelmer haben sich meines. Wissens 
ohne Ausnahme von allen verbrecherischen Handlungen stets fernge= 
halten. A 


Reichsbahnrat Rainer Рі t ti а g е r appeared before me 
this date and certifies that the above statement is true and 
correct to the best of his k edge and belief. 


Official 


Control Officer 


RRD Augsburg / x TC 
B E у Adm Cont Officer 
Pons rit’ x Rail Denazification 

Office Augsburg 
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Bidesst.Vers. des Hans Otto Bolln, Koldenbüttel, 
vom 3.7.1940 
abgegeben vor einem alliierten Offizier. 


Betrifft Stahlheln. 


т” 


der NSDAP. noch entgege 
Antisemetismus im Stahlh 


A 


Inhalt: Stahlhelm einzige Organis 


Ueberfiihrung in die SA als selbständige For- 
mation befehlsgemäss. Oppositionelle Ein- 
stellung gegenüber der SA wird auch nach 
Ueberfiihrung beibehalten. 


Austritt nur bei Krankheit oder aber unter 
schwersten Nachteilen wirtschaftlicher und 
politischer Art möglich. 


Keine Aufforderung zum Austritt aus Kirche. 
Keine Teilnahme an Verbrechen ogromem und äm 1. 
Ausschreitungen. 
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Otto BOLLN's signature witnessed by me this 17 day of June, 1946 
at HUSUM. \ | 


| 
N ۱ 
(Robert D. HEMSTOCK) Capt. 


Ich habe die vorstehende Versicherung beschworen. 
HUSUM, den 5.Juli 1946. 
ЖС» 5. 
C Biet CEC Ces 


Subseribed and sworn to before me this 3rd day of July, 1946. 


Please turn over, 





(Robert D. HEMSTOCK) 316097, 
Captain, General List, 950 Mil 
Gov Detachment, HUSUM. 


Ich bin der offizielle Dolmetscher der 930(K)Det.Mil.Gov. und 
habe dieses Dokument an Herrn Capt. Henstock. nach besten Wissen 


und Gewissen übersetzt. 
>۹ у ER EK EN 
od 


HUSUM, den 3.Juli 1946. 


۷۷ 
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Eidesst.Vers. des Dr.Erich Arauner, Kitzingen, 
vom 28.6.1946, 
abgegeben vor einem alliierten Offizier. 


Betrifft Ueberführung Staninelu Kitzingen, 


Inhalt: Erhielt Mitte 1934 auf Grund seiner früheren 
Stahlhelm-Zugehörigkeit einen SA-Ausweis zuge- 
stellt, da angeblich Stahlhelm in SA überführt 
sei. Zeuge lehnte auf Grund seiner wirtschaft- 
lichen Unabhängigeit die Annahme des Ausweises 
ab, wogegen alle übrigen Stahlhelmer seiner 
Ortsgruppe aus Sorge um ihre wirtschaftliche 
Existenz die Ausweise behielten. 


Die Folge der Ablehnung war für den Zeugen eine 
fortdauernde Ueberwachung durch die Stapo. Er 
galt seitdem als politisch unzuverl&ssig. 
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Ich, Dr.Erich Arauner, Chemiker und Fabrikbesiszer in Kitzingen 
am Main, geb. 15. Juli 1899, sage aus und lege nach ordnungsmassiger 
Vereidigung nieder: : 


Bidliohe Erklärung ІШІ 
H139 


Ich bin 1931 aus der "Reichsflagge" in den "Stahlhelm",Bund der 
Frontsoldaten eingetreten und wurde balä darauf innerhalb der Orts- 
gruppe "Stahlhelm* in Kitzingen Führer des Jungstahlhelm, während 
mein Vater, der Fabrikant Paul Arauner in Kitzingen, verstorben 1945 
im Jahre 1933 dem "Stahlhelm" beitrat. 


Ich habe weder der NSDAP noch einer Gliederung angehört. Seit 1927 
war ich Mitglied der Freimaurer-Loge "Thekla, eine Leuchte in Franken" 
in der mein Vater Meister vom Stuhl war. 


Mitte 1934 wurde mir ein SA-Ausweis mit dem Datum vom 30.6.1934 
zugestellt, wonach ich am 1.2.1934 in die SA-R I mit dem Stahlhelm 
überführt worden sei. In unserm Stahlhelm-Kreis war vorher gerücht- 
weise bekannt geworden, dass der Stahlhelm in die SA überführt werden 
sollte, was bei den Stahlhelmern grosse Erregung und Widerwillen her- 
vorgerufen hat. Ich persönlich lehnte die Annahme des SA-Ausweises 


ab mit der Erklärung, dass ich nicht gewillt sei, der SA beizutreten. 
Mir ist daraufhin der in Fotokopie beiliegende SA-Ausweis durchge- 
strichen und mit dem Vermerk "Ungültig" zugestellt worden. 


Während ich selbst auf Grund meiner unabhängigen wirtschaftlichen 
Lage es mir leisten konnte, der SA fernzubleiben, sind die übrigen 
Kernstahlhelmer meiner Ortsgruppe, die damals auf dieselbe Weise 
durch die Zustellung eines zurückdatierten SA-Ausweises in die SA 
überführt worden sind, darin verblieben, Die meisten haben mir erklärt 
dass sie dabei von der Sorge um ihre wirtschaftliche Existenz geleite 
worden sind. 


Wie nachteilig eine Weigerung, der SA beizutreten, sich auswirkte, 
habe ich in der Folgezeit erfahren. Ich war einer dauernden Ueberwa- 
chung durch die Gestapo ausgesetzt. Ich nehme dieserhalb Bezug auf 
die beiliegende Fotokopie einer vertraulichen Beurteilung durch den 
Kreisleiter der NSDAP in Kitzingen vom 17.1.1935, wo mir unter anderen 
vorgeworfen wird, dass ich nach der Machtübernahme als Führer des 
Stahlhelm alle staatsfeindlichen Kräfte gesammelt habe, um mit ihnen 
ein Gegengewicht gegen die NSDAP zu bildeng,und den Jungstahlhelm in 
diesem Sknne erzogen habe. 


Soweit ich mit meinen ehemaligen Kameraden nach der Ueberführung 
noch Fühlung hatte, stellte ich fest, dass sie der Ideologie der 
NSDAP ablehnend gegenüberstanden. 


e 


wae C 
e ео AC he sects 





mm 


- ^ [^ f 
Subscribes and sworn to before me this) day of June 
1946 at Nürmberg. 


К 00 12 es 
ZE ےن‎ | / / ‚ ( (22 A 
Robert W.Spilner. 2nd.Lt.Inf. d 


I; Evelyn Glazier, being fully conversant with the English and 
German languages certify that I have acted as interpreter for 
the swearing of this affidavit. > 
--” , 
7 / 


/ ) 7) 
SCH Iech, (2 12 © 
Evelyn Glazier, , 


1,2 ; 
FI e ale 
! / 4 E 





l.Anlage zu Defense-Exhibit Nr. 


“S.A Ausweis" Arauner 


ИШИМ 





> Franken 
Grup) 
Brigade: d Franken 


auegejtellt am 30.6.54 


Dienfigrad: 
6:٤٢٢ ай: 


Dienfiftettung : 


ee | am: 


1 : 
Deruf: 


дер. 


rdegang in ber Partei unb in der 6.8: 


Pitgliedenummer : 
Stempel 


Giniritt in die Partei: 


Stahlhelm am . 
Bert. 


vm 


Führung: l. Anlage zu 
Defense-Exhibit Nr. ° 
des Dokumentenbuches 
der Stahlhelm-SA 





wunbungen vim. 


н en КАТЕ 
| P. 
Q.3(.3(uetweis ` 


LI 


Drud u. Verlag Sof. 6. uber, Tiejjen vor Münhen. 





Nationalfosialiftifthe Deutfche Arbeiterpartei 


Kreisteitung Rigingen Gau Nainfranten 


Rreisgef@afteftetic : Rigingen (Hotel Srüntijder Hof) Osh 8 Tageszeitung des aues: жанмен Deitung“ 
Anruf: Яібіпдеп 2125 = N Würzburg, Gemmelftrabe 33 
Banttonto Rr. 753 A, VEU GefGifiohtelle: Rigingen, Obere ۹۱۲۹9۶ 
bei der Vereinigten Begirts- u. Gtadtipartaffe Rigingen Ne 5 | Anruf: Rigingen 2435 





۱ Rigingen, ben 17. Januar 1935 
Vertraulioch i} 
| 2.Anlage 
| zu Defense-Exhibit 
Nr. 


Sta ht? a 2 
Hier, 


Zu Punkt 3,der Anfrage der R.W.St. Niirnberg 
vom 4.1.35 teile ich Jhnen folgendes mit. 

d Dr. E. Arauner kann nicht als politisch zuver— 
lässig erklärt werden. A. war Mitglied der Loge " Thekla eine Leuchte 
in Fr.nken" bis zu deren Auflösung im Sommer 1933. Sein Vater war 
Meister vor Stuhl ier &£leichen,Loge. Dr.A. war vor der Machtübernahme 
1. Vorsitzender der deutschnationalen Volkspartei und hat als socher 
die N.S.D.A.P. auf dus wütenstende bekämpft. Dr.A. blieb auch nach der 
Machtübernahme Vorstand der deutschnationalen Volkspartei bis zur Auf- 
lösung dieser Partei. Als Führer des Stuhlhelms suchte er nach der 
Machtübernahme alle staatsfeindlichenKräfte, insbesondere solche der 
bayeräächen Volkspartei zusammehy um mit ihnen eing Gegengewicht gegen 
dée N.S.D.A.P. zu bilden. Er erzog der. Stahlhelm ganz in diesem Sinne 
und duldete auch nach der Machtiibernehme nicht, duss Angehörige des 
Stahlhelms sich untereinander mit " Heil Hitler" erüssten. Dr.A. hat 
sich suchbis heute noch nicht zum Gedanken der nat.soz. Volksgemein- 
schaft durchrängen können, so versuàhte er erst kürzlich wieder als 
Sypissh bürgerlicher Wichtigtuer, einen Verein wieder insLeben zu rufen 
dessen Aufgabe darin bestehen sollte die oberen Gesellschaftsschichten" 
zu gesellschaftlichem Leben zusammen zu fassen. Dies bedeutet jedoch 
praktisch genommen nichts anderes, alsv iederaufleben des Klassenkampfe 
von oben. Besonders bedenklich erscheint dieses Wollen, wenn many sich 
überlegt, dass Dr.A., der sich in wahrer Grossmannssucht " Fuhrer" diese, 
Besellschaft “ nennt, іп die Vorstandschaft dieser werkalkten Gernegross4 
ausschliesslich ehemalige Freimauerer berufen hat, Es láégt daher die 
Vermutung nahe, dass es sich bei dem Wiederaufle 
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ben der Pereinstätig- 
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keit dieser Gesellschaft, nicht allein йш den gesellschaft- 
lichen Zusammenschluss sogenannter prominenten Persönlichkeiteh 
handelt, sondern vielmehr und die geheime Weiterführung der aufge- 
lösten Loge " Thekla eine Leuchte in Franken". Besonders bedenklich 
erscheint dieses Vorhaben,wenn man weis, dass in diese Gesellschaft 
in erster Linie die Offiziere des Flügplatzes Kitzingen eingegliedert 
und somit деп Einfluss der Freimäuerer zugänglich gemacht werden 


m. 


sollten. £ 


\ Heil Hitler! e 


ER 


Kreisleiter 





Eidesst.Vers. des Weingutsbesitzers XEK Karl Wehr, 
Bernkastel-Kues, 
vom 13.6.1946 
abgegeben von einem interalliierten Offizier. 


Betrifft Stahlhelm Kreis Bernkastel. 


Stahlhelm stets in Opposition gegen Partei. 
‘Nach 1933 durch Sammlung weiterer oppositio- 
neller Kräfte im Stahlhelm Verstärkung dieses 
Gegensatzes, der bis zum offenen Kampf Partei 
gegen Stahlhelm führt. 


Veberführung des Stahlhelms in die SA-Reserve I 
ändert an der ablehnenden Einstellung der Stahl- 
helmer nichts. Sie bleiben oppsitionell ein- 
gestellt und galten als politisch unzuverlássig. 


Austritt sowohl für überführte Jungstahl- 
helmer als auch zur SA-Reserve überführte 
ältere Stahlhelmer nicht möglich ohne Ge- 
fährdung der persönlichen und wirtschaftlichen 
Freiheit. 


IT 
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Karl E.Wehr, Bernkastel-Kues, den 13. Juni 1946. 
Weingutsbesitzer, 
Bernkastel-Kues 


ПАРТЕР Defense-Exhibit Пт. 7 


Eidesstattliche Versicherung. 


Ich bin von Beruf Weingutsbesitzer und betreibe unter meiner 
elterlichen Firma Josef W ehr eine Weinkellerei und Weinhand= 
lung. Diesen Beruf übe ich seit dem Jahre 1920 in meinem Eltern= 
hause aus. Ich bin 48 Jahre alt. 


In dem Bewußtsein, daß falsche eidesstatiliche Versicherungen 
nach den Gesetzen der Militärregierung und den deutschen Gesetzen 
erhebliche Strafen nach sich ziehen, erkläre ich folgendes an 
€idesstatt.: 


Ich binseit 1930 Mitglied des "Stahlhelm Bund der Frontsoldaten" 
und seit demselben Jahre Führer dieser Organisation im Kreise 
Bernkastel. Neben den allgemeinen Zielen der Soldatenbünde aller 
Länder kämpfte der Stahlhelm vor 1955 gegen die alleinige Macht= 
übernahme durch Hitler und besonders gegen seine Wahl zum Reichs= 
präsidenten. Dadurch, und ferner durch die Tatsache, da3 viele 
Männer, die wegen ihrer Gesinnung vom Stahlhelm nicht aufgenommen 
wurden und dann zur 5A gingen, kam es zu mehr oder weniger starken 
Spannungen und laufenden Zusammenstößen zwischen beiden Organisa= 
tionen, 


Nach der Machtiibernahme durch Hitler änderte sich praktisch an 

der Gegensätzlichkeit dieser beiden Organisationen nichts. Ideell 
stand der Stahlhelm stets in Opposition zur NSDAP und insbesondere 
zur SA, und trotz aller Zusicherungen der Gle ichberechtigung blieb 
in der Praxis die Gegnerschaft bestehen. So kam es, dap im Jahr 
1933 die Frontsoldaten aus allen Parteien und ohne Unterschied 

der Rasse aus Opposition gegen die NSDAP und gegen die SA in den 
Stahlhelm eingetreten sind, weil sie glaubten, im Stahlhelm 

die einzige Móglichkeit einer solchen Opposition zu haben. Von 
diesem Gedanken der Opposition ausgehend, warb der Stahlhelm zur 
Sammlung dieser Frontsoldaten, wodurch seitens der NSDAP die 
Vorwürfegegen den Stahlhelm in aller Öffentlichkeit. erhoben 
wurden. Der Druck und die Intrigen der Partei gegen den Stahlheim 
wurden im Laufe des Jahres 1933 immer stärker, was schließlich 
fast überall zu Verhaftungen, Beschlagnahme und Zusammenstößen 
zwischen Stahlhelm und SA führte. Ich selber wurde als Stahlhelm= 
führer bei meiner gewaltsamen Verhaftung am 21.6.1933 am Kopf 
verwundet. Hierbei war auch SS beteiligt. Ich erstattete Strafan- 
zeige bei der Staatsanwaltschaft in Trier gegen die an meiner 
Verhaftung Beteiligten wegen Körperverletzung, Hausfriedensbruch Au 
Anmaßung u.s.w. Trotz klarer Rechtslage wurde meine Anzeige am 1 
14.8. dahingehend beantwortet, daß ein Verfahren abgelehnt werde, 
ohne daß die Rechtmäßigkeit des Vorgehens der SA und SS einer 
Prüfung unterzogen zu werden brauchte. Die ser Bescheid traf den 
gesamten Stahlhelm, dessen Mitglieder sämtlich der Willkür und 
Gewalt der SA ausgesetzt waren, ohne daß diese eine Bestrafung zu 
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befürchten brauchte. 


Die plötzliche Überführung des Stahlhelms in die sogenannte 
SA-Reserve erfolgte am 1.November 1933, ohne daß der Stahlhelm 
vorher etwas davon wußte, und sie kam überraschend. Trotzdenfurch 
diese Überführung die Streitigkeiten und alten Gegensätze an und 
für sich hätten beendet sein müssen, wurden die früheren Stahü- 
helmer von der SA und hauptsächlich von deren Führern mit scheelen 
Augen angesehen und zum Teil höhnisch, und in allen Fällen 
überheablich behandelt. Die früheren Stahlhelmer hielten in 

ihrer Gesinnung fest zusammen, und es war tatsächlich so, daß sich 
keiner als SA-Mann gefühlt hat. Ich selbst als Stahlhelmführer 
(Kreis Bernkastel) wurde zu keinerlei Dienstleistungen herangezogen, 
sondern im Gegenteil, bei jeder Gelegenheit angeödet oder 
gektänkt, sodaß es eines Tages zwischen mir und dem Adjutanten 

des Brigadeführers zu einem tätlichen Zusammenstoß kam. Anschlie= 
Bend daran, im Juni 19%X3% wurde ich unter дег Beschuldigung, ge= 
legentlich dieser Schligerei die SA beschimpft zu haben, unter 
erneuter Haftandrohung aus der SA entlassen. Das Mißtrauen und 

der Haß richtete sich nicht ausschließlich gegen meine Person, 
sondern war auf die gesamten früheren Stahlhelmer ausgedehnt. Die 
frühere Zugehörigkeit zum Stahlhelm bedeutete in den Augen der 
Pärtei-und SA-Führer eine politische Belastung, die offenbar nie 
verwischt wurde. So wurde ich z.B. im Jahre 1937, nachdem ich 

aus den Reihen meines Berufsstandes als Landesfachschaftsleiter 
meiner Berufsgruppe vorgeschlagen war, von dem Gauleiter Simon 
wegen politischer Unzuverlässigkeit abgelehnt. Nach meiner Infor= 
mation ging diese Ablehnung auf meine Stahlhelmzugehörigkeit 
zurück. 


Meine eingangs erwähnte Verhaftung in ihrer besonders krassen 
Form hatte ihren eigentlichen Grund in der Tatsache, da; ich 
einige Tage vorher die persönliche Aufforderung durch den Kreiss 
leiter, den Stahlhelm an Maßnahmen gegen jüdische Geschäfte und 
Lokale einzusetzen, zurückgewiesen hatte, und mich konstant 
weigerte, die mir unterstellten Stahlhelmer für eine derartige 
Aktion zu gebrauchen. In meiner Auffassung, das eine derartige 
Aktion ungesetzlich sei und nie geduldet werden dürfte, wurde 
ich von allen mir unterstellten Stahlhelmern einheitlich 
unterstützt, 


Während sich die SA-Reserve aus den älteren Stahlhelmern zu= 
sammensetzte, wurde der Jungstahlhelm in die aktive 5А tiberge= 
führt, „Alles Sträuben hiergegen von seiten der alten Stahlhelmer 
Jungstahlhelm ware} erfolglos. Eine spätere offizielle 
Überführung der SA-Reserve in die aktive SA fand meines Wissens 
nicht sttt. Es war im Jahre 1937 oder 1938 so ein geräuschloses 
Hinübergleiten in die SA. Sehr viele Kameraden, vielleicht die 
meisten, die nun in der SA-Reserve bezw. später in der SA waren, 
blieben in dieser Organisation drin, um zu erreichen, dai in der 
großen Masse der Disziplinlosigkeit wenigstens einige waren, die 
die Möglichkeit ausnutzen wollten, ihren Einfluß einer anständigen 
und ordentlichen Gesinnung geltend zu machen. Viele, die in 
abhängiger Position waren z.B. Beamte, blieben auch aus Sorge um 
ihre Existenz in der SA. Ein Beamter, der, nachdem er mit dem 
Stahlhelm geschlossen in die SA übergeführt wurde, aus dieser 
austrat, hätte mit aller Warscheinlichkeitseine Existenz verloren. 
Zu allem kam, daß vor der Überführung des Stahlhelms auf dem 
Stahlhelutag 
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H1392 -0072 


in Hannover Hitler persönlich sein Ehrenwort gegeben hatte, den 
Stahlhelm als gleichberechtigte Organisation beizubehalten. Ich 
bin der festen Überzeugung, daß keiner der Stahlhelmkameraden 

bei der Überführung das Gefühl hatte, in irgend ein Verbrechen 
hineingezogen zu werden. Dies gilt ganz besonders bezüglich 

der Planung eines Angriffskrieges, denn der Frontsoldat, der 
einmal in einem großen Kriege im Feuer gestanden und die unsäg= 
lichen Strapazen zu erleiden hatte, hat alles getan, um einen 
weiteren Krieg zu vermeiden und eine Verständigung herbeizuführen. 
Dieser Gedanke kam immer zum Ausdruck, und ganz besonders bei den 
gemeinsamen Tagungen des Stahlhelms mit Soldatenbünden anderer 
Nationen z.B. Frankreichs und Englands. 


Meine vorstehend gemachten Erklärungen als direkte eigene Beobach= 
tungen und Erfahrungen erstrecken sich suf meinen Beszirk 
Bernkastel Reg. Bez. Trier. Diese meine Aussagen könnten durch 
eine beliebig große Anzahl von Aussagen anderer Stahlhelmmänner 
aus dem hiesigen Bezirk ergänzt werden, 


Bernkastel-Kues, den 13. Juni 1946. 


Жа hn eur. 
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Karl Е. йеһг, Bernkastel-Kues, den 14. Juni 1946. 
Bernkastel-Kues. 


2.Anlage zur Defense-Exhibit Nr. Së 


Herrn 
Rechtsanwalt J.W. Kiefisch, 
Nürnberg. 


Sehr geehrter Herr Klefisch! 


Leider entdeckte ich auf meiner gestern eingesandten eidesstattlichm 
Versicherung hinterher einen groben Schreibfehler. Auf Seite 2 
meiner eidesstattlichen Versicherung шар es heißen .... im Juni 1954 
anstatt, wie es heißt, 1945. 

Der Sicherheit halber te&egraphierte ich Ihnen daher heute wie 

folgt "Verbessert Schreibfehler Seite 2 meiner Versicherung stop 

muß heißen im Juni 1934 Karl "ehr" 


Ich hoffe, Sie können den Fehler noch korrigieren ‚und zeicMhe 


һоеһаеһ нә oi 
Af j 
АШИ 5. 


| 


ke 


[e 





ж 


ARLEN n 


KN 


Л 


Karl E.Wehr, Bernkastel-»ues, den 15. Juni 1946. 
Bernkastel-Kues. 


1/Sch. | l.Anlage| zur Defense-Exhibit Nr. 
— up d | 


Herrn 
Rechtsanwalt J.9. Klefisch, 


Nürnberg. 


Sehr geehrter Herr Xlefisch! 


In Erledigung Ihres Schreibens vom 7.ds. übersem e ich Ihnen 
beiliegend die eidesstattliche Versicherung in der gewünschten 
Form. Ich hoffe, daß die Formulierung so ihrem Zweck entspricht, 
und daß Sie dieselbe in Ihrer Verteitigung zu Gunsten des Stahl= 
helmkameraden verwerten können. 


ET 


Der französische Offizier wollte den Schwur meirerseits nicht ent= 
gegennehmen sondern behauptete daß, nachden an sich schon die 
Versicherung der Wahrheit aus der Form der eidesstattlichen Erklä= 
rung hervorgeht, es genügen würde, wenn er meine Unterschrift 
beglaubigte, die ich in seiner Gegenwart vollzogen habe. 


Bei der Überführung des Jungstahlhelm in die aktive SA hatten 

die älteren Stahlhelmkameraden und Stahlhelmführer erhebliche 
Bedenken. Es wurde schließlich erreicht, daß ein Teil der Stahlhelm 
führer älteren Datums ebenfalls in die aktive SA kommandiert wurde, 
wobei der Zweck verfolgt wurde, einen entsprechenden Einfluß bei 
der Behandlung und Erziehung der früheren Jungstahlhelmmänner 

in der SA auszuüben. Ich war mir nicht im klaren darüber, ob es 
zweckmäßig sei, diese Tatsache mit in meine Aussage hineinzubringen, 
Ich habe es unterlassen weil ich annahmp dai durch dieses Moment 
der ganze Vorgang noch komplizierter werden könne, wobei es Ihnen 
ja immerhin anheim gestellt ist, von dieser Tatsache Gebrauchn 

zu machen, wenn Sie es für richtig halten, 


Wenn Sie bei der Fülle dee Ihnen obliegenden Arbeiten Zeit für die 
Beantwortung einiger Fragen haben, so wäre ich Ihnen hierfür sehr 
dankbar. Ich bin mir nicht im klaren darüber, und hier wei: das 
auch keiner, ob die Anklage auch auf den früheren Stahlhelm als 
Organisation ausgedehnt wurde, und ob überhaupt aus der Zugehörig= 
keit zu dem früheren Stahlhelm den Mitgliedern Schwierigkeiten 
irgendwelcher Art erwachsen können, 


Ferner wäre ich dankbar, würden Sie mir mitteilen, ob einem Reserve- 
Offizier irgendwdche Schwierigkeiten gemacht werden können aus der 
Tatsache, дай er nach der Machtübernahme Übungen abgeleistet hat 

und Reserve-Offizier wurde. Ich pasönl!ch bin nach den letzten 
Kriege als Lt. z.3ee entlassen worden. Ab 1936 hate ich einige 
Reserve-Offizier»Übungen unter den üblichen Umständen mitgemacht, 
war im Kriege, seit 1942 Korv.Kap.d.Res. und Kommandant von eini= 
gen Minenlegerne 


Ich wäre, wie gesagt, dankbar, wenn Sie auf meine Fragen eingehen 
würden, und würde mich gern mit einigen guten Flaschen Moselwein 
erkenntlich zeigen, die Ihnen vielleicht in Nürnberg willkommen 

sind. Vielleicht habe ich die Móglichkeij sie dorthin zu bringen. 


achtungsvoll 


Anl. 
Einschreiben 
p-Eklboten 





Eidesst.Vers. des Wilh. Biehlmaier, Ingolstadt, 
vom 15.6.194 
vor einem alliierten Offizier. 


Betrifft Stahlhelm Ingolstadt. 


Inhalt: Jungstahlhelm 1933 ohne jedes Befragen in 
die aktive SA überführt. Anfang 1934 Stahl- 
helm befehlsgemáss in SA-Reserve I überführt. 
Auflösung der SA-Reserve I und Verteilung auf 
die aktive Sa. Austritt nicht möglich. Ueber- 
tritt sei Zwang. Nichtbefolgung des Ueber- 
tritts ziehe die schärfsten Massnahmen nach 
sich» 


Stahlhelm galt als Träger der Opposition, 
auch die in die SA ü berführten Stahl- 
helmer galten als politisch verdächtig. 


AUN 





Eidesstattliche Erklärung. - M 
Defense-Exhibit Nr.j' 


Der unterzeichnete erklärt hiermit unter seinem Eid folgendes zur 
Vorlage beim Internationalen wilitärgerichtshof in Nürnberg: 


Über den "Stahlhelm, Bund der Frontsoldaten" und seinem Verhältnis 
zur NSDAF und SA ist mir folgendes bekannt: 


1.8۰ жә “ғаныш, bund der Frontsoldaten, insbesondere nach der 
wachtiibernahme durch die NSDAP in Opposition zur NSDAP, insbeson. 
dere zur 5А gestanden hat, 


2.daß im Jahre 1933 die #rontsoldsten aus allen Parteien und ohne 
Unterschied der Konfession aus Opposition gegen die NSDAP und SA 
in den Stahlhelm eingetreten sind, 


3.daß der Stahlhelm zur Sammlung dieser Frontsoldaten eine starke 
Verbetatigkeit entwickelt und diese Frontsoldaten mit offenen 
Armen aufgenommen hat, 


4.daß infolgedessen die NSDAP in aller Offentlichkeit die schürf. 
sten Vorwürfe gegen den Stahlhelm dahingehend erhoben hat, daß 
er ein Sammelbecken aller Gegner der NSDAP sei, 


5.daß im Laufe des Jahres 1955 der Druck der Partei und SA gegen 
den Stahlhelm immer stärker wurde und schließlich überall zu 
Verhaftungen, Zusamnenstößen, Anpöbeleien usw. zwischen dem 
Stahlhelm einerseits und Så und 55 andererseits geführt hat, 


6.daß die lasse des Stahlhelms in dieser Zeit eine offene Btellunz- 
nahme der bundesfiihrung gegen die NSDAP erwartete und bereit war, 
hinter der bundesfiihrung zu stehen, 


/.daB die Eingliederung und Unterstelluns des Stahlhelus bezw. дег 
aus dem Stahlhelm aufgestellten SA-Reserve I (Stahlhelm) in und 
unter die SA ohne Befragen und Wissen der Stahlhelmmänner erfolgt 
ist, 

8.daß trotz der zingliederung in die SA die früheren Stahlhelmer 


geschlossen zusaumenhielten, an ihrer Gesinnung festhielten und 
sich als eigentliche SA-.ànner nie gefühlt haben, 


9.daß infolgedessen das Verhältnis zu den aus der SA gekommenen 
SA-Reservemännern und zur aktiven SA gespannt war, 


O.daB die aktive SA und insbesondere die NSDAP auch in der folgenden 
Zeit von größtem wiBtrauen gegen die überführten Stahlhelmmänner 
und ihre Gesinnung beseelt blieben, 


11.daß die Überführung des Stahlhelms in die SA bezw. SA-Reserve ört. 
lich verschieden gehandhabt wurde, je nach Einstellung des örtli- 
chen SA-Führers dem Stahlhelm oder seinen Führern gegenüber, 


12.daß kein Fall bekannt ist, daß Stahlhelmführer oder ehemalige 
Stahlhelmmänner an einem Gewaltakt in irgendeiner Foru Git: 
politisch Andersdenkende, gegen Religion und Juden beteilig 
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11. Ortlich fiir den Bezirk Ingolstadt: H1392-0076 


1.daß die Ingolstädter Ortsgruppe des Stahlhelm Ende 1933 bezw. 
Anfang 1934 geschlossen in die SA-Heserve überführt und als in 
sich geschlossene Formation unter der Bezeichnung SA-Heserve I 
(Stahlhelm) belassen wurde, mit Ausnahme des Jungstahlhelms, der 
noch im Jahre 1933 ohne jeden Einfluß der Stahlhelmfiihrer dem 
Stahlhelm einfach weggenomuen und ohne jedes Jefragen in die 
aktive SA überführt wurde, 

2.daß später (1934 oder Anfang 1935) ein Teil der ehemaligen Stahl- 
helmer aus der SA-Reserve 1 (Stahlnelu) in die übrige üA-lieserve 
und auch in die aktive SA überführt wurde, da die SA-Führung, 


Mitte M 
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-wie vorstehend in I.10.erwähnt. größtes wiBtrauen gegen die 
Gruppe Stahlhelm іп der SA-teserve hatte, 


3.daß iu Laufe des Krieges, wahrscheinlich wegen des Zusammenschrump- 
fens der iwitglieder, ehemalige Angehörige der SA-Keserve rein pa- 
piermäßig in Stürme der aktiven SA überführt wurden, obwohl sich 
diese bei der Wehrmacht befanden, zu einem SA-Dienst nie erscheinen 
konnten und es sich demnach nur um kLaBnahmen handelte, um den zu 
Hause gebliebenen SA-Führern ihre windeststärke im Soll der Stürme 
usw. zu erhalten, 


4.028 Ende 1934 oder Anfang 1935 der damalige SA-Führer Dittler von 
Ingolstadt, später Brigadeführer, den Stahlhelmern erklärte, die 
SA-Reserve I (Stahlhelm) sei sofort nach einem Führerbefehl auf- 
zulösen und in die allgemeine SA-Keserve zu überführen. Diese wa 
nahme werde nun in Ingolstadt sofort durchgeführt, ein Ausscheiden 
aus diesem Anlaß sei unzulässig. "Wer den Weg in den Stahlhelm ge- 
funden habe, muß in die SA." Nur wer krank, über 40 (oder über 45% 
Jahre alt und sonst dienstunfähig sei, kann unter Umständen entls- 
sen werden. Nichtbefolgen dieses Übertrittbefehles ziehe däe 
schärfsten Maßnahmen nach sich, der Übertritt sei Zwang. 


1.Welche Einstellung uns Stahlhelmer gegenüber der SA beseelte, geht 
am besten aus der uns allen geläufigen und zur Gewohnheit geworde- 
nen Außerung hervor, die durch unsere Führer geprägt und von mir 
selbst anläßlich eines Vortrages üher Wirtschaftspolitik im Herbst 
1933 den Stahlhelmern öffentlich gesagt wurde: "Wir sind im Stahl. 
helm die einzige Organisation, die neoen der SA noch geduldet wiz. 
Wir wollen sehr vorsichtig sein, daß wir auch weiterhin bestehen 
dürfen, denn wir bilden das einzige Gegengewicht der 5А gegenüber, 
mit der wir uns nie anfreunden können und werden." Hierbei unter- 
ließ ich es, die Worte unseres damaligen Bayerischen Stahlhelmfiih 
rers -Lenz- zu gebrauchen, der von "braunen Schweinen" zu uns ge- 
sprochen hatte. 


| 2.Daß wir später trotzdem in die SA-Heserve I und weiter in die SA 

EI übernommen wurden, zu deren Dienst ich nicht ein einzigesmal mehr 
gegangen bin, leider aber auch wegen des monatlichen Beitrages 
von Кшагк 1.- und wegen meiner Eigenschaft als Vorstand der Freiw 
Feuerwehr (man wollte die Feuerwehr auf diese Weise gerne unter 
der Führung eines .ھ8‎ ٤٥ sehen) nicht ausgeschlossen wurde und 
daß wir heute unter Umständen mit unter die Verbrecherischkeits- 
erklärung fallen könnten, schmerzt mich sehr. 


3,Ich bin im Jehre 1937, dem Druck nachgebend auch in die NSDAP ein- 
getreten, wurde aber im Februar 1944 ausgestoßen, da ich im August 
1943 geäußert hatte, daß nach meiner Ansicht der Führer entweder 
ein Verbrecher oder ein Narr sei. Hine Anzeige wegen Verbrechens 
gegen das Heimtückegesetz war die Folge dieser ausgesprochenen 
ieinung, die sich in mir nicht zuletzt im Verfolge des Geistes 
herangebildet hatte, den ich als Stahlhelmer in mir trug und die 
Einstellung des Stahlhelmes gegenüber der NSDAP, ihrer Führung 
und somit auch ihrer Gliederung der SA, beleuchtet. 


Ich schwöre bei Gott dem Allmächtigen und Allwissenden, daß ich vorste- 
hend die reine Wahrheit niedergeschrieben habe, nichts hinzugesetzt um 
nichts verschwiegen habe, so wahr mir Gott helfe. 

Ingolstadt, den 14.Juni 1946 


‘ 


fe 
(Wilhelm Bihlmaier, geb M4.1V. 1897, wohnhaft Ingolstadt/Donau 
Ludwigstr. 22/11. Früher im Stahlhelm stellv.Bezirksführer,in 
der SA-Res. und SA früher Truppführer. Angaben für den Bezirk 
Ingolstadt, einschließlich Grenzen kichstätt,Neumarkt,Au b.Frei- 
sing,Riedenburg,Reichertshofen. Insgesamt für 1500 Stahlhelmer), 


Lu 
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Personally appeared before me, lst Lt. Clarence Е. Clay, Jr., 
U. S. Army, ASN 0-293702, Prosecutor, Intermediate Military 
Government Court No. 53, Ingolstadt, Germany, one Wilhelm 
Bihlmaier, who, being duly sworn according to law, deposes 
and says that the information he has written into the 
attached statement of two pages, is true to his knowledge and 
belief. The attached statement of two pages was on 15 

June 1946 sworn to and subscribed before me at Ingolstadt, 
Germany. 


M.G. Court No. 53 





00 


H1392-0079 


Eidesst.Vers.des Julius Heil, Augsburg, 
vom 4.6.1946 
am 7.6.1946 vor einem interallierten Offizier beschworen. 


Betrifft Stahlhelm in Passau. 


Inhalt: 


Ueberführung des Stahlhelms in SA-Reserve I 
erfolgte als geschlossene Formation und be- 
fehlsgemäss. Es wurden eigene Stahlhelm-Sturm- 
banne unter den bisherigen Führern aufgestellt. 
Diese Stahlhelm-Sturmbanne werden 1934 im 

Zuge einer sog. Umorganisation unter gleich- 
zeitiger Absetzung der bisherigen Stahlhelm- 
führer aufgelöst und auf die allgemeine SA 
verteilt. 


Austritt nicht möglich, da ein solches Gesuch 

als Missbilligung der Partei gewertet wurde. 

Keine verbrecherische Tätigkeit. Das Misstrauen 
der Partei gegenüber den ehemaligen Stahlhelmern 
blieb auch nach Auflösung des Stahlhelms bestehen, 





Defense-Exhibit Кт... 


Julius ei 1 Augsburg, 4. Juni 1946 
Augsbdurg 
Hermanstrasse од 


Herrn 
PRC ise figon 
Defnse-Counel der 5 А 
beim 1.Ш. T. 


'N'ürnber 
peyaratrates 357111 
Betreff:Überführung eheu.liitglieder des Stahlhelms 
in die 5 А 


Personalien: Julius Heil,geb, 29.5.95 zu Passau,seit 1922 
verheiratet,kath.ieligion,Voiksschule,Ober- 
realschule, 1.9.15 Jnzipient beim Stadtmagistrat 
Passau, 1919,.agistratsassistent u.Gegenbuch- 
führer der Stadtsparkasse Passau,lycce Spar- 
kassenkassier,1929 Sparkassendirektor in rassau, 
15.2.38 geschäftsleitender Direktor der Stadd- 
sparkasse Augsburg,11.5.45_ von dieser Stellung 
durch Lilitárregierung entlassen,seit 1.9.49 
Drechslerlehrling.32 Jahre Rerufsbeamter. 

Jch gebe nachfolgende Erklärung aus freien Stücken an 
кіта Н und bin mir bewusst,dass falsche eidesstattliche 
Versicherungen nach den Gesetzen der Besatzungsmacht und 
Deutschlands bestraft werden. 


Bei der "Nationalen Erhebung",die von einer verfassungs- 
mässig an die-Spitze Deutschlands getretenen Regierung ver- 
kündet wurde,sah ich mich als Patriot und Teilnehner des 
ersten Weltkrieges veranlasst einen Wehrverband beizutreten, 
Da mir die SA nach den Beobachtungen und Erfahrungen der 
da ای یا‎ E jen jdealen,wie ich sie suchte,nicht entsprach, 


trat ich dem "Stahlhe lu", Bund der Frontsoldaten bei.int- 
sprechend meinem Dienstgrad als Lt.d.Kes.a.D wurde ich als HY 
Zugführer übernommen. kelne Betatigung bei diesem j(jenrver- 
band beschränkte sich auf Teilnahme an Appellen una Kund- 
gebungen,die der Organisation der Ortsgruppe Passau und 
der Werbung für die nationalen Ziele des Stahlhelu dienten. 
Gegen Ende de: Jahres 1955 wurde dieO rtsgrup,e Passau 
des Stahlhelm aufgrund der in Berlin getroffenen Verein- 
barungen,die in aen Kreisen des Stahlhelm allegemein als 
ein Verrat der Stahlhelmsache bezeichnet wurde, geschlossen 
in die SA als eigener Sturmbann SA Kes.I überfuührt.Jie samt- 
lichen mir oekannten Stahlhelmangehérigen waren gegen die 
Aufnahme in die SA,da unserer Gesinnung dss Beudytum nicht 
entsprach.Jn eineu Appell des Stahlhelm,zu dem ein höherer 
Stahlheluführer aus Wünchen kam,wurde jedoch incirekt,in 
einer anschliessenden Besprechung in engeren Kreis direkt 
u.nachdrücklich zu verstehen gegeoen,dass es ationale 
Pflicht jedes Stanlheluers sei,sich in aie SA übernehmen 
au lassen,um diesem Raudytum in der SA ein Gegengewicht zu 
KE gerade durch zXzx$& den Stahlhelm und seine or- 
dentlichen Elemente die Bewegung der SA in ordentlichere 
Bahnen zu lenken und den Einfluss der Stahlhelmführung in 
der SÀ zu stárken.Hiebei wurde zugesichert,dass die Stahl- 
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helmangehörigen ihre Uniform beibehalten oder an der 
SA Uniform ein entsprechendes ДӘфеісһеп tragen ?3irften. 
Auch wurde zugesichert,dass die Übernahme mit den bisherigen 
kangstufen in die SA erfolgen würde.Nach diesen Zusicherung- 
en und insbesondere im Hinblick auf dem eindringlichen und 
wiederholten Appell an die Disziplin der Stahlhelmer als 
Elemente der Ordnung haben sich alle mir bekannten Stahl- 
helmangehörigen in die SA übernehmen lassen. Ar ist kein 
einziger Fall in Erinnerung,dass sich Stahlhelmangehörige 
dieser dringenden und an das vaterländische Gefühl gerichteten 
Aufforcerung entzogen hätien. 
Tatsächlich wurde auch zuerst ein geschlossener 
Sturmbann mit den ehemaligen Stahlheluern unter Führung 
eines als charakterlich absolut einwandfrei bekannten 
Stahlhelmfiihrers,des Hauptmann a.D. Schneider Franz 
gebildet und in der Organisation dieses Sturmbanns, soweit 
mir bekannt ziemliche Freiheit gelassen. Jedoch die Zusich- 
erung der Übernahme mit den entsprechenden iangstufen wurde 
nicht eingehalten,So wurde ich als Oberscharführer über- 
nonmen, wogegen die Ubernahme als Sturmführer oder mindestens 
als Obertruppführer hätte erfolgen müssen. jm Hinblick auf 
die Uniform wurden die Zusicherungen überhaupt nicht ein- 
gehalten. (сі bin heute noch aer festen Überzeugung,dass mit 
nir keiner aer Stahlmangehörigen des Sturmbannes such nur im 
leisesten irgendwelche verbrecherische Tätigkeit der 54 
seien es Kriegsverbrechen oder Verbrechen gegen die Mensch- 
lichkeit mitgemacht oder unterstützt hätte. Jch(und mit mir 
alle ehemaligen Stahlhelmer)die ich kannte)war überzeugt 
von der iisslon іш in der SA die soldatische Diszipliun, aber 
auch die soldatische Ehre mannhaft zu vertreten und den alles 
andere als guten kuf der SA durch unser Vorbild zu bessern. 
Wir waren Patrioten,sber keine Raudys. H 
Nach einigen Lonsten,ich glaube Mitte 1934 wurde/ ^ 
der Sturmbann SA Res.I (ehem.Stahlhelm) unter dem Vorwand 
einer Umorganisation der ganzen SA nach Wohngebieten der 
allgemeinen SA eingegliedert,unseren bisherien Führern 
ihre Komuandogewalt entzogen und damit,wie uan sagte, die 
Reibungen zwischen der alten SA und den eheu.Stahlhelmern 
beseitigt.Jch habe wiederholt,einmal auch aem Sturmbannführer 
Leine Absicht des Austrittes zur Kenntnis gebracht,es wurde 
mir jedoch immer erklärt,cass ein Austritt aus der ЈА, ins- 
sondere bei einen öffentlichen Beamten als eine Wissbilligung 
der Partei und ihrer Ziele gewertet una nicht ohne Folgen 
auf meine Beautenstellung bleiben würde,unsouebr,als mein 
airekter Vorgesetzter Oberbirgermeister lioosbauer, gleich- 
zeitig Kreisleiter und Uberaktivist ersten Grades war. 
Meine Tätigkeit in der SA erstreckte sich ausschlies 
lich auf die Teilnahme an Appellen,Versammlungen und wehr- 
s,ortlichen Veransteltungen.Jch nahm sBhr selten am Dienst 
teil und nur dann,wenn eine Entschuldigung nicht möglich war. 
jch habe auch bei der Sé,der ich bis zu meiner Einberufung 
zum Wehrdienst iu Jahre 19259 angehörte, also über $ Jahre, 
keinerlei Beförderung erfahren und habe immer nur als ge- 
wöhnlicher ŠA-llann Dienst getan,unbeschadet meines Ranges als 
Oberscharführer. | | 
Jch erkläre ausdricklich,dass:niewals Kenntniss 
von einer verbrecherischen Tätigkeit cer SA hatte,noch jemals 
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daran teilnahu. Die Terrorakte bei der Jud enverfolgung іш 
Jahre 1955,die in Passau durch Angehörige der SS verübt 
wuden, fanden auch in meiner Umgebung in der SA Missbilligung. 

Das Verhältnis der ehem.Stahlhelmerm zu en übricen 
SA Angehörigen, insbesondere zu 15% "alten Kämpfern" war nie- 
mals ein vertr: ‚uensvolles,de jene immer als “ك0‎ 
bezeichnet wurden. Jch ha be uch später keinen SA Aneehdricen 
in einer gehobenen Führerstellung gesehen,der früher beim" 
Stahlhelm gewesen ist. 

bei einer Besichtigung der SA e: rassau durch einen 
höheren Sk-Führer wandte sich dieser in seiner Ansprache 
offen gegen einen "Stahlhelm; eist", später hörte ich wieder- 
holt iie Redewendung "das ist auch wieder so ein Stahlhelmer" 
als abfüllige Beuerkung und Beweis der misstrauischen Bin- 
stellung zum Stahlhelm. 

„Für іе nichtigkeit der Angaben über 
und die Behandlung des Stahlhelm benemne ich als 
seinerz ‚eitigen Führer des Sturmbanns der SA Reserve 
Franz Schneider ‚Passau ‚Früher Jnhsber des Bankhauses 
Simson, Ludwigstrasce -Ecke Theres ienstrasse. 

Jeh versichere schliesslich,dass ich mich in die 
бі unter Tra; gung aller Konsequenzen niemals hätte übernehuen 
lassen oder den Austritt erzwungen hatte,wenn mir auch nur 
der Gedanke gekomuen wäre, dass’ es sich um eine verbrecher- 
ische Organisa tion hendelt. 


(= ет АҒ 
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Eiäst.Vers. des Stud.Rat Peter Mergens, Monschau, 
vom 4.5.1946 
beglaubigt vom Bürgermeister von Monschau, 


Betrifft Stahlhelm in Monschau. 


Inhalt: Stahlhelm stand in Opposition gegenüber der 
NSDAP und ihren Gliederungen. Zahlreiche Or 
ganisationen der Partei gegen den Stahlhelm, 
Zusammenstösse, Difamierungen, Verhaftungen 
und gerichtliche Verfolgungen. 


Trotz dieser Spannung feberführung des Kern- 
Stahlhelms als SA-Reserve I in die SA. Die- 
Ser Zwangsakt erfolgte ohne Befragung des 
einzelnen Mitgliedes auf Grund eines Be- 
fehls zu einem Stahlhelm-Apfell, auf dem 

die Ueberführung als vollendete Tatsache be- 
kannt gegeben und durchgeführt wurde. Wider- 
stand gegen die Vebernahme nicht möglich, da 
Weigerung als unzulässig und ausserdem für 
den Betreffenden von sehr nachteiligen Folgen 
begleitet, dargestellt wurde. i 


Die innerliche Ablehnung zeigte sich bei den 
ehemaligen Stahlhelmern durch Nichtbefolgung 
von Dienstbefehlen und jeđe nur mögliche Sa- 
botage an Anordnungen der SA-Dienststellen, 


Keine Teilnahme an Aktionen gegen Juđen und 
politische Andersdenkende, 


Austrittsgesuche vor Erreichung des 50.Lebas 
jahres grundsätzlich abgelehnt. 
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Eidesstattliche Erklärung Peter Mergens,Monschau 
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Eidesstattiiehe Brkl&runeg 


des Studienrats Peter MN ergens 
geb. am 9. Januar 1890 zu Bonerath, Landkreis Trier, 


wohnhaft zu Monschau , Re, Dez, Aachen. 


Betrifft: Ueberführung des üonschauer Stahlhelms in die 5A-Reserve I 


1) Die Gründung des Monschauer Stahlhelms im winter 1955 erfolgte 
ausschließlich als eine Vereinigung ehemaliger Frontsoldaten. 


2) Wie Über211 im Deutschen Reiche setzte nach der am 5. Marz 1933 
erfolgten Heichstagswahl auch in Monschau sofort der Kampf der 
NSDAP und ihrer Gliederungen gegen den Stahlhelm mit aller Schär- 
fe ein und führte zu Zusammenstößen, Diffamierungen, Verhaftun-. 
gen und gerichtlichen Verfolgungen des gesamten Stahlhelms oder 
einzelner Mitglieder. 

In einen solchen Prozeß wurde auch ich durch die SA verwickelt, 


Trotz dieses Spannungszustandes zwischen Stahlhelm und NSDAP 
wurde im Winter 1935/54 die Ueberführung des "Kernstahlhelms' 
als SA-Reserve I in die BA verfügt, Diese zingliederung erfolg- 
te im Kreise Monschau im April 1934, 


Dieser Zwengsakt vollzog sich ohne jede vorherige Befragung des 
einzelnen Mitgliedes nach seiner Bereitwilligkeit zum Uebertritt, 
sondern erfolgte auf Grund eines Befehls zu einem Stahlhelm-Ap- 
pell, auf dem die Ueberführung als Folge einer Abmachung zwischen 
Seldte und Röhm als vollendete latsache bekanntgegeben und durch- 
geführt wurde. Die unter so eigentümlighen Umständen vollzogene 
wingliederung war eine regelrechte. Veberrumpelung und schaltete 
damit jede Ueberlegung über die dadurch für den einzelnen ent- 
stehenden Folgen und jeden offenen Widerstand gegen die Ueber- 
nahme aug, zumal in den bei der singliederung gehaltenen Anspra- 
chen eine Weigerung, sich überführen zu lassen, als unzulässig 
und für den Betreffenden als von nachteiligen Folgen begleitet 
dargestellt wurde. So ist der Gesamtübertritt der zum Appell an- 
getretenen Mitglieder des stahlhelms, wenn auch bei den meisten 


‚mit heftigem innern Widerstreben, so doch ohne äußern Wider- 
spruch erfolgt. 


Das starke Widerstreben der éhemaligen Stahlhelmer gegen die 
Zwangseingliederung in die 5A als SA-Reserve I fand dann viel- 
fach seinen Ausdruck in einer ablehnenden Haltung gegenüber den 
erlassenen bDienstbefehlen, in einer lange sich hinerstreckenden 
Ablehnung der Beschaffung von SA-Uniformen, in laufenden Straf- 
&ndrohungen, ZurechtKNweisungen und Tadel wegen unzulänglicher 
Dienstverrichtung und wurde noch verstärkt durch eine von der 
aktiven SA der SA=Reserve bei allen Öffentlichen Veranstaltungen 
demenstrativ gezeigten Zurücksetzung, 
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6) Die hiesige 8А-Кевегуе hat sich an keinen Aktionen irgendwelcher 
Art, wie sie jetzt im Nürnberger Prozeß zur Anklage stehen - Juden- 
progrom 1.3.1938, Ueberfülle ай? politisch Andersdenkende usw, =, 
beteiligt, noch hat sie sonstwie durch ihre Haltung der Bevölkerung 
gegenüber einen Zwang ausgeübt, sondern sie beschränkte ihre T&tig« 
keit fash ausschliesslich auf eine Beteiligung an den Umzügen bei 
nationalen und nationalsozialistischen Feiern und auf die Teilnah- 
me an den Sammlungen für das Winterhilfswerk. 


Spätere Austrittszesuche wurden mit dem Hinweis, das vor Erreichung 
des 50.Lebensjahres ein Austritt nicht bewilligt werde, grundsätz= 


lich abgewiesen. 
Weder ich noch auch die meisten anderen Mitglieder der SA-Reserve 


haben an einem SA-Schulungs- oder Fortbildungskursus in Fichten- 
hain oder anderswo im Laufe der ganzen Zeit teilgenommen, 


MODUM‏ ا 
e. LT] iit‏ 
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Den eigenhändigen vollzug vorstehender 
Unterschrift beglaubigt 


Monschau, den `" kai 1946 


- 


р, Р, 

Yt д 

"EG a? 
dy 


Bürgermeister 





Die folgenden 
eidesstattlichen Erklärungen 
Dr, Otto Kolping, Köln 
und Genossen 
sind völlig gleichlautend. Sie sind daher in den 
Abschriften des Dokumentenbuchs im Text nur einmal 


wiedergegeben, Unter diesen Text sind dann diese 
Unterschriften mit Beglaubigungsvermerk gesetzt. 
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Eidesst.Vers. deg Dr.Otto Kolping, Köln 
Hans Verres, Köln 
Hans Neuervourg, Köln 
Prof, Dr, Paul Uhlenbruck, Köln 
Peter Klaas, Köln 
Prof.Dr.Rudolf Hopmann, Köln 
Wilhelm Martin, Köln 
Dr.med.Adam Ewald, Köln 
Kaspar Dederichs, Köln 
Otto Hans Thomas, Köln 
Karl Brendgen, Köln 
Peter Zürner, Köln 
Dr.Richarä Decker, Köln 
Viktor Weidtmann, Köln 
Jakob Müller, Köln 


vom 13.4.1946, 

abgegeben von Notar Wilhelm Franken in Köln 

den Stahlhelm in Köln betreffend 

sowie 

eidesstx.Vers.der Ernst Hickethier, Köln 
Karl Gerhard Kloeppel, Köln 
Wilhelm Weiss, Köln 
Hubert Bachem, Köln 
Johann Masloff, Köln 
Karl Pützfeld, Köln 
Max Bovensiepen, Köln 
Ernst Bethge, Köln 
Fritz Heukelbach, Köln 
Johann Cremer, Köln 
Friedr.Wilh. Haumann, Köln 
Wilhelm Stüttem, Köln 
Dr.Georg Kaboth, Köln 
Dr.Erich Eichhoff, Köln 


vom 29.4.1946 
abgegeben von Notar Wilhelm Franken in Köln 
den Stahlhelm in Köln betreffend 
sowie 
eidesst.Vers.des Hermann Birkenhämper, Minden 
vom 26.4.1946 abgegeb. v.NotarDr. Be&ker, Minden 
den Stahlhelm in Minden betreffend 
sowie 
eidesst.Vers.des Fritz Dietze, Salzuflen 
vom 11.4.194 
abgegeben von Notar Petri, Salzuflen 
den Stahlhelm in Salzuflen betreffend 
sowie 
eidesst.Vers.des Hans Gerl, Salzuflen 


۸ 7.4 77% 
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abgegeben von Notar Petri, Salzuflen 

den Stahlhelm in Salzuflen betreffend 

sowie 

eidesst.Vers. des Alexander Hellwig, Miesbach 
vom 23.4.1946 

abgegeben von Notar Vogel in Miesbach 

den Stahlhelh in Köln betreffend 

sowie 

eidesst.Vers.des Heinrich Peters, Siegburg 

vom 23.4.1940 

abgegeben von Notar Dr.Max Hartmann in Siegburg, 

sowie 

eidesst.Vers. des Paul Bartsch in Siegburg 
vom 25.4.1946 

abgegeben von Notar Dr.Max Hartmann, Siegburg 

sowie 

eidesst.Vers. des J.H. Ingwersen, Siegburg 
vom 50.4.1946 

abgegeben von Notar Dr.eHartmann in Siegburg 

sowie 

eidesst.Vers. des Eugen Höller, Siegburg 
vom 25.4.1940, 

abgegeben von Notar Dr.Härtmann, Siegburg 

sowie 

eidesst.Vers. des Josef Hall, Siegburg 
vom 23.4.1946 

abgegeben von Notar Dr.Hartmann, Siegburg 

dea Stahlhelm in Siegburg betreffend. 


٠ 


Kurze Inhaltsangabe: 


Stahlhelm in Opposition zur Partei und SA insbesondere 
nach Machtübernahme, Saumelbecken der Opposition. All- 
gemeine Erwartung, dass Stahlhelm in offene Opposition 
treten würde. Schärfster Kampf der NSDAP gegen Btahl- 
helm als Träger der Opposition, deshalb Auflösungen, 
Verhaftungen, Beschlagnahme in allen Landesverbinden,. 


Masse der Stahlhelmer gegen Entlassung Duesterbergs. 
Beberführung und Eingliederung in die SA ohne Befrega, 
unfreiwillig auf Grund eines Befehls. 


Nach Eingliederung weiteres gespanntes Verhältnis 
zwischen Stahlhelmern und Mitgliedern der alten SA. 
Stahlhelm Fremdkörper in der SA. 
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Keine Kenntnis von verbrecherischem Zweck. Keine Bete} 
ligung an verbrecherischen Taten der SA. 


SA nach 1934 praktisch bedeutungsloser Kriegerverein. 
Infolge fehlenden Nachwuchses erschöpft sich Tätigkeit 
in rein kameradschaftlichen Zusammenkünften, 
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Bidesstattliche Erklärung. H1392-0091 


Wir erklären an Hidesstatt, dass die in diesem Bericht ge- 
machten Angaben nach unserem besten Wissen und Gewissen wahrhsits- 
gemäss und richtig sind, ferner dass diese eidesstattliche jrkl&- 
rung vor der Nilitärregierung, den Gerichten der Militarregierung 
und deutschen Gerichten als Peweisunittel benutzt werden kann und 


&ass uns bewusst ist, dass eine falsche Erklärung strafbar ist. 
Die Erklärung lautet; 


dass der Stahlhelm insbesondere nach der Machtübernahme durch 
die NSDAP in Opposition zur NSDAP und 5А gestanden hat, 


2} dass im Jahre 1933 Frontsoldaten aus allen Parteien bi 
den Kommunisten und ohne Unterschied der Rassen und Religi 
aus Opposition gegen die NSDAP in den Stahlheln eingetret 
sind, weil sie im Stahlhelm die einzige Möglichkeit zu ei 
wirklichen Opposition zu sehen glaubten, 


dass der Stahlhelm zur Sammlung dieser Frontsoldaten eine star- 
ke Werbetätigkeit entwickelt und diese mit offenen Armen und 

im vollen Bewusstsein, sich damit zur NSDAP in offene Opposi- 
tion zu stellen, aufgenommen hat, 


dass infolgedessen die NSDAP in der Öffentlichkeit, namentlich 
in ihrer Presse die schürfsten Vorwürfe gegen den Stehlhelm da- 
hingehend erhoben hat, dass er ein Semmelbecken aller Gegner 
der NSDAP, namentlich der Marxisten geworden sei, 


dass dadurch im Laufe des Jahres 1933 der Druck der N3DAP ge- 

gen den Stahlhelm immer schrfer wurde und schließlich in allen 
Lendssteilen zur Auflösung, zur Verhaftungen, Beschlagnahmunge 
Zusammenstössen usw. zwischen den Stahlhelmern einerseits und 

der SA und SS andererseits geführt hat, 


dass in dieser Zeit die Masse des Stahlhelms von der Bundesfüh- 
rung eine offene Stellungnahme gegen die NSDAP erwartet hat und 
bereit war, diesem Rufe zu folgen, 


dass die zweideutige und sich widersprechende Heltung des Bun- 

esfühers, insbesondere die Entlassung Düsterbergs ganz allge- 
mein іп Stahlhelm grösste Entrüstung und Niedergeschlagenheit 
hervorgerufen hat, 


dass die Masse des Stahlhelms in erster Linie für die Selostan- 
digkeit außerhalb der NSDAP eingetreten ist, dass die Hinglie- 
derung und Unterstellung des Stahlhelns bezw. der vom Stahlheln 
aufgestellten SA В.І (Stahlhelm) in und unter die SA ohne Be- 
fragen und Wissen des Stahlhelms durch die Bundesfithrung erfolgt 
ist und wieder zu Beschlagnahmungen, Zusammenstössen etc. ge. 
führt hat, 

dass nach der Eingliederung in die SA die früheren Stanlhelner 
geschlossen zusammenhielten, an ihrer Gesinnung festhielten und 
in der SA stets ein Fremdkörper geblieben sind, 


dass infolgedessen zwischen den früheren Stahlhelmern und den 
alten und den fafiatischen SA-Führern und -Männern ein gespann- 
tes Verhältnis bestand und die NSDAP und SA von größtem Mißtrau 
en gegen die eingegliederten Stehlhelmer beseelt waren und 
immer wieder diesen Gefühlen offen Ausäruck verliehen, 


nr 


dass der Stahlhelm keine Kenntnis von verbrecherischen 
der SA gehabt hat, diese auf keinen Fall gebillist oder 
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unterstützt hat, sich vielmehr geweigert hätte, wenn man ihm 
die Teilnahme an einer solchen verbrecherischen Tätigkeit zu- 
gemutet haben würde, 


dass die Unterzeichneten weder sich selbst an irgendeiner Tat 

gegen Rasse, Religion oder politische Gegsner der NSDAP betei- 
ligt noch Kenntnis davon haben, dass die ihnen bekannten Keme- 
raden und die Formation, zu der sie gehörten, sich an solchen 

verbrecherischen Taten beteiligt haben, 


dass die SA nach der Eingliederung des Stahlhelns zu einer 
gänzlich nebensächlichen Organisation der Partei sich entwickel- 
te und dass der Einsatz und Zweck der SA hauptsächlich in äuße- 
ren Aufmärschen und Absperrungen bei Festlichkeiten bestand, 


dass weder hinsichtlich einer politischen Ausbildung noch einer 
militärischen oder körperlichen Ausbildungs eine wirklich ernst- 
hafte Betätigung entwickelt wurde, dass vielmehr die ganze Tä- 
tigkeit der SA als eine reine Spielerei und Wichtigtuerei de 
oberen SA-Führer angesehen werden muss, 


dass infolgedessen kein Nachwuchs für die SA vorhanden war, 
dass die jüngeren Mitglieder bei jeder Gelegenheit in andere 
Organisationen ausschieden und hauptsächlich nur die älteren 
Jahrgänge, hier wieder die eingegliederten Stahlhelmer, verblie- 
ben, deren Dienst fast ausschließlich in rein kameradschaftli- 
chen Zusamnenkünften bestand. 
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deutschen Gerichten а Bewsismittel benutzt we kann 


uns bewusst ist, dass eine falsche Erklärung s other is D 
Die Erklärung lautet: 


dass der Stahlhelm insbesondere nach der Machtübernahme 1 
die NSDAP. in Opposition zur NSDAF und SA gestanden 


dass im Jahre 1933 Frontsoldaten aus 

den Kommunist U 1 

aus Opposition gegen «ri NSDAP in Gen hl 
sind, weil sie im Stahlhelm die einzige Mog 


wirklichen Opposition zu sehen glaubten, 
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infolgedessen die NSDAP. in der Oeffentl 

in ihrer Presse die schärfsten Vorwürfe 

dahingehend erhoben hat, dass er ein Sammelbecken aller 
Gegner der NSDAP, namentlich der Marxisten geworden sei, 


dass dadurch im Lau ^ ih 33 der Druck der NSDAP, 
gegen den Stahlhelm Ra lirfer wurde und FELT in 
allen Lendesteilen zur Auf ra zu Ver! ns rungen 

nahmungen, ZUsammenstössen usw. zwischen den 
einerseits und der SA und SS andererseits ee 


hat 

, 
dass in dieser Zeit die Masse des Stahlhelms von der Bundes- 
führung eine offene Stellungnahme gegen die NSDAP erwartet 
hat und bereit war, diesem Rufe zu folgen, 


dass die zweideutige und sich widersprechende Haltung 

Bundesführers, insbesondere die Entlassung Düsterbergs 
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desstattliche Erklärung. 


Wir erklären an Eidessatt,dass die in diesem Bericht zemächtan Anza= 
ben nach unserem besten Wissen und Gewissenheit währheitszemäss und 
richtig sind,ferner dass diese eidesstattliche Erklärung vor der Mi= 
litärregierurg,den Gerichten der Militärrerierung und den deutschen 
Gerichten als Beweismittel benutzt werden kann und 4555 uns bewusst 
ist,dass eine falsche Erklärung strafbar ist, 


Ich gebe diese Erklärung ab,auf Grund der Beohachturren 
meiner Formation gemacht habe: 
dass der Stahlhelm insbesondere nach deı 
NSDAP in Bpposition zur NSDAP und 8, 
dass im Jahre 1933 Frontsldaten aus 3 n F ‚eien his zu den Kommu= 
nisten urd ohne Unterschied der Rasse 14 Religion sus Opnostior 
gegen die NSDAP in den Stahlhelm eirretreter Sind,wel sie im Stahl= 
helm die einzige Möglichkeit zu einer wirklichen Onvosition zu sehen 
shAubten, j 
dass der Stahlhelm zur Sammlung dieser Frontsodaten eine star 
betätigkeit entwickelt und diese mit offenen Armen ia in vo] 
wusstsein,sich damit zur Opposition zur NSDAP zu stellen 7ء‎ 
hst, 
dass infoigedes: die NSDAP in der Oeffentlichkeit ,nahmentlict 
ihrer Presse die schärfsten Vorwürfe rezen den Stahlhelm darirc 
erhoben hät,da г ein Sanmelbecken aller Cegner ler ۴ 
der 759 ten 
dass dadurch im Laufe des Jahre 935 der Druck der NSDAP gegen den 
Stahlhelm immmer ü chliesslich in allen Iandestei- 
len zur Auflösung,zu Verha кетп Beschlagnahmangen, ZAasammenstössen 
usw, zwischen den inerse 
seits geführt hat, 
dass in dieser 721+ die 
i Stellungnat 
zu "id 

dass die zweideutize und sich widersprechen lalturg des Rurdesfühs 
rers,insbesondere die Entlassung Düsterberg allgemein im Stahl= 
helm grösste Entrüstung und Niederzeschla t hervorserufen hat, 
dass die Masse des S+shlhelm in erster کہ‎ ür die 20-00558316 6 
ausserhalb der NSDAP eingetreten ist,dass die cure > Unter= 
stellung des Stahlhelm bezw. der vom Stahlhelm autres te 311 .te 
Aide Léger in und unter die SA ohne Fefragen und Wissen 458 
helr dur іс Purdesführung erfolgt ist und wieder zu Beschlagnshme 
und Zusammenstössen etc. geführt hat, 
dass nach Zingleiderung in die SA die früheren Btablhelr 
»usammenhielten, п ihrer Ges] 
eingz/ F "remdkürper :ebláéhen 
dass a@nfolgedessen zwischen 
und fanstischen SA Führer 
stani und die NSDAP und SA 
lerten Stahlhelmer d 
Ausiruck verliehen, 
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Bidesstattliche Tirklärung. 


Wir eliren an Sidesstatt, dal die in diesem Bericht gemachten Anga- 
ben nach underen besten Wissen und “ewissen wahrheitsgenäß und richs 
tig sind, ferner да! diese eidesstattliche Brklarung vor der Mili- 
tarregierung, den Gerichten der Militärregierung und deutschen Gerieh- 
беп als Beweismittel benutzt werden kann und daß uns bewußt ist, dal 
eine falsche Brkläfung strafbar ist. 
Die Erklärung lautet: 

1. daß der Stahlhelm insbesondere nach der Machtübernahme durch die 
NSDAP in Opposition zur NSDAP und SA ges tanden hat, 

2. daß im Jahre 1955 Frontsoldaten aus allen Parteien bis zu den Kom- 
munisten und ohne Unterschied der Rassen und Religion aus 8 Opposi- 
tion gegen die NSDAP in den Stahlhelm eingetreten sind, weil sie im 
Stahlhelm die einzige Möglichkeit zu einer wirklichen Opposition zu 
sehen glaubten, 

5, daß der Stahlhelm zur Sammlung dieser Yrontsoldaten eine starke 
Werbetütigkeit entwickelt und diese mit offenen Armen und im vollen 
Bewußtsein, sich damit zur NSDAP in offenenOpposition Su stellen,auf- 
"no" an het, 

4. daß infolgedessen die NSDAP in der Öffentlichkeit, namentlich in 
ihrer Presse die schärfsten Vorwirfe gegen den Stahlhelm dahingehend 
erhoben hat, daß er ein Samnelbecken aller Gegner der NSDAP. nament— 
lich der Marxisten geworden sei, 

5. daf dadurch im Laufe des Jahres 1925 der Druc der NSDAP gegen den 
Stahlhelm immer schárfer wurde und schließlich in allen Landesteile n 
zur Auflösung, zu Verhaftungen, Beschlagnahmungen, Zusammenstößen u.S.W 
zwischen den Stahlhelmern einerseits und der SA und $ S andererseits 
eführt hat, 
€ daß in dieser Zeit die Masse des Stahlhelms von der Bunde sfiih- 

rung eine offene Stellungnahme gegen die NSDAP erwartet hat und bereit 
war, diesem Rufe zu folgen, 
7. йаг die zweideutige und sich widersbrechende Haltung des Bundes- 
führers, insbesondere die Entlassung Düsterbergs, ganz allgemein in 
*tahlhelm größte sntriistung und Niedergeschlagenheit hervorgerufen hat, 
8, daß die Masse des Stahlhelns in erster kinmixLinie für dté Selbstän- 
digkeit außerhalb der NSDAP eingetreten ist, dal: die Hingliederung 

des Stahlhelms bezw, der von Stahlhelm aufgestellten SA R.I(Stanlhelm) 
in und unter die SA ohne Befragen und Wissen deg Stahlhelms durch die 
Bundesführung erfolgt ist und wieder 21 neschlagnanmung®n, Ausammen- 
stößen ete. geführt hat, 4 
9, daß nach der wingliederung in die SA die früheren otanineiner 56- 
schlossen zusammennielten, ап ілгек GE 83.1111114 jestuseLteu uuu I er 
SA stets ein Fremdkórper geblieben sind, : 
10, daß infolgedessen zwischen den früheren Stahihelmern und den alten 
fanati schen SA-Fiihrern und-iAnnern ein gespanntes Verhältnis bestand 
und die NSDAP und SA von größtem Mißtrauen gegen die eingeglied^rten 
3tahlhelmer beseelt waren und immer wieder diesem Gefühl offen Ausdruck 
verliehen, 

11. 4а? der Stahlhelm keine Kenntnis von verbrecherischen XXmmmx 
Zwecken der SA gehabt hat, diese auf keinen Fall gebilligt oder gar 
unterstützt hat, sich vielmenr gewaigert hätte, wenn man ihm die Teil- 
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unterstützt hat, sich vielmehr geweigert hatte, v 
Teilnahme an einer solchen verbrecherisghon Titiskeit 
haben würde, 


dass die Unterzeichneten wedsr sich selbst an irgendeiner Tat ze 
gen Rasse, Religion oder pol tische Gegner der NSDAP beteiligt 
noch Kenntnis davon haben, dass die ihnen bekannten Kameraden un 
die Formation, zu der sie gehörten, sich эп solchen verbrechsri- 
schen Taten beteiligt haben, 


dass die SA nach der Lingliederung des Stahlhelms 
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hier wieder die eingeglisisten Stahlhelmer, verblieben, deren 
Dienst fast ausschließlich in roin Kameradschaftlichen Zusammen- 
kiinften bestand. 
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Eidesstattliche Erklärung. 


Ich erkläre an Eidesstatt, dass die in diesem Bericht gemachten 


Angaben nach meinem besten Wissen und Gewissen wahrheitsgemäss und richtig 


sind, ferner, dass diese eidesstattliche Erklärung vor der Militärregierung, 
den Gerichten der Militärregierung und deutschen Gerichten als Beweismittel 
benutzt werden kann und dass mir bewusst ist, dass eine falsche Erklärung 
strafbar iste 


1.) 


2.) 


Die Erklärung lautet: 
dass der Stahlhelm insbesondere nach der Machtüberashme durch die NSDAP 
in Opposition zur NSDAP und SA. gestanden hat, 
dass im Jahre 1933 Frontsoldaten aus allen Parteien bis zu den Kommu- 
nisten und ohne Unterschied der Rassen und keligion aus Opposition gegen 
die NSDAP in den Stahlhelm eingetreten sind, weil sie im Stahlhelm die 
einzige Möglichkeit zu einer wirklichen Opposition zu sehen glaubten, 


3.)dass der Stahlhelm zur Sammlung dieser Frontsoldaten eine stakke Werbe- 


tütigkeit entwickelt und diese mit offenen Armen und im vollen Bewusst- 
sein, sich damit zur NSDAP in offene Bpposition zu stellen, aufgenommen 
hat, 


4.)dass infolgedessen die NSDAP in der Öffentlichkeit, namentlich in ihre: 


Preäse die schärfsten Verwiirfe gegen jen Stahlhelm dahingehend erhoben hat, 


5.) 
= 


daat er ein Sammelbecker aller Gegner der NSDAP nasentlich der Mar- 
xisten geworden sei, 

dass dadurch im Laafe des Jahres 1955 der Druck der NSDAP gegen den 
Stahlhelm immer schärfer wurde und schliesslich in all»n Landesteilen 
zur Auflösung, zu Verhaftungen, Beschlagnahmungen, Zusammenstössen usw. 
zwischen den Stahlhelmern einerseits und der SA und SD andrererseits ge- 
führt hat, 
dass in dieser Zeit die Masse des Stahlheims von der Bundesführung eine 


offene Stellungnahme gegen die NSDAP erwartet hat und bereit war, diesen 
Rufe zu folgen, 

dass die zweideutige unà sich widersprechende Haltung des Fundesführers, 
insbesondere die Entlassung Düsterbergs, ganz allgemein іш Stählhelm 
grösste Entrüstung und Niedergeschlagenheit hervorgerufen hat, 

dass die Masse des Stahlhelms in erster Linie für die Selbständigkeit 
ausserhalb der NSDAP eingetreten ist, dass die Eingliederung und Unter- 
stellung des Stahlhelms bezw. der vom Stahlhelm aufgestellten SA R.I 
(Stahlhelm) in und unter die SA. ohne Befragen und Wissen des Stahlhelms 
durch die Bundesführung erfolgt ist und wieder zu Beschlagnahmen, Zu- 
samnaenstössen etc. geführt hat, 
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9.)dass nach der Eingliederung in die SA die früheren Stahlhelmer ge- 
schlossen zusammenhielten, an ihrer Gesinnung festhielten und in 7 
SA stets ein Fremdkörper g*blieben sind, 


lo.)dass infolgedessen zwischen den früheren Stahlhelmern#s und den alten & 
fanatischen SA-Führergnfind-Männern ein gespanntes Verhältnis bestand 


und die N8DAP und SA von grössten Misstrauen gegen die eingeglieder- 
ten Stahlhelmer beseelt waren und immer wieder diesen Gefühl offen 
Ausdruck verliehen, 

11.)давв dcr Stahlhelm keine Kenntnis von verbrecherischen Zwecken der 
SA gehabt hat, diese auf keinem Fall g:billigt oder gar unterstützt 
hat, sich vielmehr geweigert hätte, wenn man ihm die Teilnahme an 
einer solchen verbrecnerischss Tätigkeit zugezutet haben würde, 

12,)dass der Unterzeichnete weder sich selbst an irgendeiner Tat gegen 
Rasse, Religioa oder politische Gegner der NSDAP beteiligt noch Kennt- 
nis davon hat, dass ihn bekannte Kameraden und die Tormation zu der 
er gehörte, sich an solchen verbrecherischen Taten beteiligt hat, 

13.)dass die SA rach der Eingliederung des Stahlheims zu einer gänzlich 
nebensächlichen Organisation der Partei sich entwickelte м.а dass de 
Einsatz und Zweck der SA hauptsächiich in äusseren Aufmärschen und 
Absperrungen bei Festlichkeiten bestani, 

14.)dass weder hinsichtlich einer politisghen Ausbildung acch einer mili- 
türischen oder körperlichen Ausbildung/wirklich ernsthafte Betätigung 
entwickelt wurde, dass vielmehr die ganze Tätigkeit der БА als eine 
reine Spielerei und Wichtigtuerei der »beren SA-Führer angesehen wer- 
den muss, 

15.)dass infolgedessen kein Nachwuchs für die SA vorhanden war, dass die 
jüngeren Mitglieder bei jeder Gelegenheit in andere Organisationen 
ausschieden und hauptsächlich nur die älteren Jahrgänge, hier wieder 
die eingegliederten Stahlhelmer, werblieben, deren Dienst fast aus- 
schliesslich in rein kameradschaftlichen Zusammenkinften bestand. 
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noch meinen 
г sind, ferner dass (diese nidesstattliche Erklärung 
"гопа, den Gerichten | 
mittel benutzt werden 
Erklärung strafbar ist, 


Die Erklärung 


H 


3 Front 
und ohne Unterse 


їл AP 


ASL in детп 


dass infec 
ihrer Pr 

n end er T 
namnentlic 


dass dadurch im : г 2 : gen 
jtehlhelm immer schärfer wurde id schliesslich in allen Landestei 
len zur Auflösung, au нейм. gen, Beschlagnonaungen, Zusammenstös 
usw, zwischen den Stahlhelr ۹1118778214 d der SA u S. ander- 
seits zeführt hat, 


dass in dieser Zeit die -asse 
eine offene Stellungnahme rege 
var, Ale sam Rufe zu folgen, 


dass die zweideutige und sich. wideroprechende "altung des Dundes- : 
führers nabesondere die Entlassung Wisterbergs, ganz allgemein A» 
elm grösste Entrüstung und Niedergeso lagen! eit hervorseruf 


raster Linie 
t ist, dass 14 
ы өгбе Te des hihelms bezw,der vom Stahlhelm .نہب رہ‎ NUM 
В.І (Stahlhelm) in und unter die SA ohne Befragen und Wissen 4 

Stahlhelms durch die  Bundsafüh ng erfolgt ist und wieder zu Dës 
schlognahmungen, Zusammenstössen её geführt hat, 
dass nach der Yinzliederung in 11е SA die früheren Stahlhelmer ge 
schlossen аза menhielten, an %. sinnune festhislten und in der 
SA stets ein Fremdkörper | 


dass infolgedessen zwischen den frühere stahlhelmern und den 7۰+ 
und 3 "" fanatischen SA-PO? nrern un 1 ännern ein vegn: nnt Ve y т > Пв 
bestand und ne ЖЕ АР und SA von erösstem \isstrauen gerer - 
gecliederten hin ner bessalt yaren und immer wied 

fin en offen A eg gek ve ri іе” mn, 


dnas der Stahlhelm keine Kenntnis von verbreoc! 
at, diese auf keinen Fall gebillig 
[elme! ‚rt 
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Joh erkläre an Hidesstatt, dass die in diesem Bericht gemachten 


Angaben nach meinen besten wissen und Gewissen wahrheitsgemäss und 
richtig sind, ferner dass diese eidesstattliche Erklärung vor der Mili- 
tärregierung, den Gerichten der wilitärregierugg und deutschen Gerichte 


als 


Beweismittel benutzt werden kenn und das 4 bewusst ist,dass eine 


falsche Erklärung strafber ist. 


1.) 


2.) 


^ 
Die Erklärung latet: 


dass der Stahlhelm insbesondere nach der Wachtübernahme durch die 
NSDAP in Opposition zur NSDAP und SA gestanden hat, 


dass im Jahre 1933 Frontsoldaten aus allen Parteien bis zu den Kom- 
munisten und ohne Unterschied der Rassen und Religion aus Opposi tix 
gegen die NSDAP in den Stahlhelm eingetreten sind, weil sie im 
Stahlhelm die einzige Möglichkeit zu einer wirklichen Opposition 
zu sehen glaubten, 


dass der Stahlhelm zur Sammlung dieser Frontsoldsten eine stark 
Werbetitickeit entwickelt und diese mit offenen Armen und im voll 
Bewusstsein, sich damit zur NSDAP in offene Opposition zu stellen 
aufgenommen hat, 


dass infolgedessen die NSDAP in der Öffentlichkeit,namentlich in 
ihrer Presse die schärfsten Vorwürfe gegen den Stahlhelm dahinge- 
hend erhoben hat,dass er xXXein Samnelbecken aller Gegner der NSDAP 
namentlich der Marxisten geworden sei, 


dass dadurch im Laufe des Jahres 1935 der Druck der NSDAP gegen den 
Stahlhelm immer schärfer wurde und schliesslich in allen Landestei- 
len zur Auflösung, zu Verhaftungen, Beschlagnahmungen, Zusammenstösse 
usw. zwischen den Stahlhelmern einerseits und der SA und 85 ander- 

seits geführt hat, 


dass in dieser Zeit die Masse des Stahlhelms von der Bundesführung 
eine offene Stellungnahme gegen die NSDAP erwartet hat und bereit 
war, diesem Rufe zu folgen, 


dass die zweideutige und sich widersprechende Ilal tung des Bundes- 
führers, insbesondere die Entlassung Diisterbergs, ganz allgemein i 


Stahlhelm grösste Entrüstung und Niedergeschlagenheit hervorgerufen 
۹ 
hat, 


dass die Masse des Stahlhelms in erster Linie für die Selbständig- 
keit ausserhalb der NSDAP eingetreten ist, dass die Eingliederung 
und Unterstellung des Stahlhelms bezw.der vom Stahlhelm aufgestellt 
SA R.I (Stahlhelm) in und unter die SA ohne Befragen und Wissen 6: 
Stahlhelms durch die Bundesführung erfolgt ist und wieder zu Ве- 
schlagnahmungen, Zusammenstössen ete, geführt hat, 


dass nach der Eingliederung in die SA die früheren Stahlhelmer ge- 


schlossen zusammenhielten, an ihrer Gesinnung festhielten und in а 
SA stets ein Fremdkörper geblieben sëng, 


dass infolgedessen zwischen den früheren Stahlhelnern und den 

und den fanatischen SA-Tührern und Männern ein gespanntes Verhü] i 
bestand und die NSDAP und SA von grössten Misstrauen gegen die ein- 
gegliederten Stahlhelmer beseelt waren und immer wieder diesen Ge- 
fühlen offen Ausdruck verlishen, 


dass der Stahlhelm keine Kenntnis von verbreoherischen Zwecken der 
SA gehabt hat, diese auf keinen Fall gebilligt oder ger unterstützt 
hat, sich vielmehr geweigert hätte, wenn man ihm die Teilnahme an 


einer solchen verbrecherischen Tätigkeit zucemutet haben würde, 
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Fränkischer Kurier у. 14.4.1933 (Vorgänge 


" H y, 22.6.1933 (Auflösung 
in der Rheinprovinz u.a.) 
Der im Stahlhelm herrschende Geist 
den ich selbst miterlebt habe, chara 


Im Jahre 1931 hielt der Bayerische Stahlhelmführer Oberst von 
vor etwa 200 nordbayerischen Stal Inelmführern in ürnberg 
der Verschmelzung von “Reichsflagge" und"Sta 1 
der er sarkastisch vom "heiligen Adolf" spra E 
braunen ] Taus in München an allen Wänden hänge, es sei "zum Kotzen", 
SA als der "braunen Pest". 


der Nürnberger Stahlhelm anlässlich 
eine grosse Wahlversammlung im Her roules- 
ürnbe er: Stahlhelmf ührer E A 28 5 
Stahlhelmer, der 
erstleutnant Diisterbere 


‚en viele zum Nationalsoziali 
elm aus. 
hen-Augsburge ndzeitung vom 19,Х 32 N 211/52 finde 
offene Brief € tahlhelmführur ın den Herrn Reichs- 


Hindenburg 


Namen desStahihelm, Bund der Frontsoldaten, der sich dabei 
j mit der Jehrheit der arbeitswilligen und aufbaubereiten 
bitten wir Euer Excellenz inständig die von den Parteien 
28186 autoritäre Form der Staats Poko zu erhalten, Die 
lichkeit einer in sich zusammenhaltenden pes anentar ischen ж 
it ist durch das Ergebnis дег Reichsta /'swahl vom 6.Х1.5 
ره پا‎ bie: worden. Das Deutsche Volk will keine رتو بی‎ & 


p arte te Еч ат та. Lë e пәп а Ез will _eine Ж 1153175 von den Parteie 


rE SA Bo 


peat nnen zu können, 


Dieser Brief ist geschrieben zu einer Zeit, in der klar war, dass die 
NSDAP. die alleinige Parteiherrschaft in Deutschland anstrebte, wenige 
Monate vor der tatsächlichen"Wachtergreifung" durch die NSDAP. 


März 1953 der grosse Zustrom zur NSDAP. einsetzte und diese 
egung auch den Stahlhelm ergriff, sprach ich selbst in einer Ver- 
Ka dote der Nürnberger Stahlhelmortsgruppe St. Lorenz mit äusserster 
Schürfe gegen jeden Beitritt zur NSDAP. Ich war damals stellvertretender 
Führer di Ortsgruppe. 


3.) Im апте 1933 begann der 1, Stahlhelmfiihrer Seld 


Schritt für „der olus den Sta shihelm an die NSDAP. auszuliefs 
Verhalten Seldte wurde von den Sta lhelmezn immer قط6‎ | 
ал Stahlhelmy ایی ید‎ en. Am 26.4.23. wurde der 2. 

berg seiner Stellung enthoben. Fränk.Kurier vom 20.4053. 
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Eidesst.Vers. des RA. Dr.Karl Mayer, Nürnberg, 


vom 9.5.1946 


abgegeben vor Notar Geislinger in Weissenburg. 


Betrifft Stahlhelm.Nürnberg. 


Inhalt: 


Ziele: Gemässigter Rechtsverband im Gegensatz zu 
den radikalen Kampfverbänden, Aufhebung des Ver- 
sailler Vertrages auf legalem Wege. Ablehnung des 
Angriffskrieges. Christliche Weltanschauung. Kampf 
gegen Parteiherrschaft. 


Verhältnis zur Partei: Ab 1933 als einzig über- 
gebliebener Verband in schärfster Opmsition ge- 
genüber Partei. Verrat Seldte's durch Eintritt in 
die Partei. Unterstellung unter die Oberste SA- 
Führung. Ueberführung des Jungstahlhelms auf Grud 
eines Befehls. Umbennung des Kernstahlhelms in 
SA-Res.I. Korporative UeberfÜhrung in SA-Res.I 
unter Beibehaltung der eigenen Formationen, 
Auflösung und Aufteilung derselben unter Bruch de 
gegebenen Zusicherungen, 


Entschlossenheit der Stahlhelmer auch der in 
Bie SA-Res. überführten mit der Reichswehr ge- 
gen die SA zu marsh@ieren (Röhm-Putsch). 


Ehem.Stahlhelmer galten als politisch unzuverlissig. 


۳۳۵ 
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Absolute cleanliness and discipline prevailed in the various 


small sub-bodies; comeradeship and help for fellows who were 
in need were some of the chief ideas. 


The weekly gatherings were more than anything else club meetings 
with songs, professional discussions and lectures and social 
gatherings. 

On various Sundays firing at the butts and exercise in the open 
took place. 


At no time pressure was brought to bear on the members with refe- 
rence to leaving the church or inbibing them with any social 
nationalistic view. 


8. )Nothing was known to us and our Kameraden of any eriminal activity 
in the ЗА, 


We did not take part in any criminal action of any kind, neither 
against people vho were of a different political opinion to ours 
nor against men who were in trouble for reasone of political 
sition, nor against prisoners of war, nor displaced peopie, nor 
against jews or the church - neither direct nor indirect. 


je) We were never under the impression that the УА could or might be 
considered & criminal organisation -isnpite of our mental oppo 
sition - in our district (the City of Augsburg) the SA committed 
no action against decency and moral manners, 


10.) in this city the smali bodies of the БА Heserve were added ав 4 
troop to the local larger bodies of SA in 1957; when war broke о 


this No.4 troop was dissolved and used for filling up the ik and 
file of the SA. 


No announcement of any kind was ever made to us that we had given 
up or were deprived of our character as men of the 5А Reserve Wy 
being transferred in this or that way. 


We — the former Stahlhelmers - certainly were convinced to be БА 
Reserve men still, same as according to military rule a ma of the 
military eserve or a militia man feels, ould he be tra sferred 
to a regiment to do his service there. 
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VERZEICHNIS DER AFFIDAVITS 


Karl Simon 


2 Dr.Richard Wenzl 


Dr.Kurt Loske 


Kóln 
Freiburg 


Köln-Berlin 


Dr.Georg Düsterberg z.2.Darmstadt 


Hans Schmidt 
Jakob Fuchs 


Rudölf Bosch und 
Genossen 


Dr.Karl Mayer 


Emil Hoppmann 


Wilhelm Berner und 


Genossen 
Gabriel Brandl 


Dr.Erwin Domsta 


Aachen 
Nürnberg 


Augsburg 


Nürnberg 
Hoya 


Neustadt-Donau 


Ingolstadt 


Mainz-Gonsenheim 


Hans-Karl Hannappel Düsseldorf 


Wilhelm Gewiess 
Benno Fork 
Wilhelm Görtz 
Dr.Bernd Davids 
Prof.Georg Eisser 
Walter Allissat 


Rudolf Wanner 


Rotenburg 
Duisburg 
Mainz-Gonsenheim 
Münster 

Tübingen 

Essen 


Utting 


Dr.Carl Schleussner Frankfurt-Main 


Rainer Pittinger 


3 Hans-Otto Bolln 


Augsburg 


Koldenbüttel 


vor 


vor 


vor 


vor 


vor 
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11.0282889 6.46 
І.М.Т. 18.7.46 
1.М.Т. 18.7.46 
811.0ffz.2.6.46 
all.Offz. 4.7.46 
all.Offz. 12.6.46 


all.Offz. 28.6.46 


Notar 9.5.46 
Notar 30.4.46 


Notar 8.5.46 


all.Offz. 16.6.46 
all.Offz. 22.6.46 
Notar 4.5.46 
Notar 25.5.46 
Notar 1.7.46 
all.Offz. 24.6.46 
Notar 6.5.46 
all.Offz. 17.6.46 
Notar 4.7.46 


Notar 9.4.46 


DedeaAss.Def.Counsel 


1.0.46 


vor 


vor 


ОТ?” 2. 7.6.46‏ پل بل ہے 


all.Offz. 3.7.46 
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AFFIDAVITS 


ZUR VERTEIDIGUNG DER 


STAHLHELM-SA 


ORIGINAL 





Dr. Erich Arauner 
(3 Anlagen) 

Karl Wehr 

(1 Anlage) 

Wilhelm Biehlmaier 


› Julius Heil 


Peter Mergens 


Dr. Otto Kolping und 


Genossen 


Im 


Kitzingen vor IMT. 28, 6. 46 


Bernkastel-Kues vor all.Offz. 15.6.46 
Ingolstadt vor all.fffz. 15.6.46 
Augsburg vor all.Offz. 4.6.46 
Monschau vor Bürgermeister 


4.5.46 | 
Köln vor Notar 8.bis 29.4.46 
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ORDNUNG 


DER AFFIDAVITS NACH DER BEWEISERHEBLICHKEIT 


1. 


Die Stahlhelmer sind auf Grund von gesetzlichen Anordnungen und 
Befehlen meist ohne Befragen und gegen ihren Willen in die SA 
überführt worden. 


(Beweiserheblich gemäss Gerichtsbeschluss vom 13. Marz 1946 
§ 6a Ziffer 2) 


a) Befehlsweise Ueberführung des Jungstahlhelm in die SA 
Affidavit Nr. 1, 3, 7, 9, 13, 14, 18, 30, 34, 44 

b) Befehlsweise Ueberführung des Kernstahlhelm in die SA 1> 
Affidavit Nr. 1, 5, 16, 34, 44 
Befehlsweise Verschmelzung der SA-Reserve mit der SA 


Affidavit Nr. 1, 7, 9, 44 


II. 


Der Widerstand der Stahlhelmer gegen die Veberführung ist gewalt- 
Sam oder mittels Täuschung verhindert worden. 


Бап оает MLLLELD родом а 


(Beweiserheblich gemäss Gerichtsbeschluss vom 13.März 1946 
$ ба Ziffer 2) 


Affidavit Nr. 1, 2, 13, 14, 16, 17 


III. 


Die in die SA überführten Stahlhelmer bildeten eine selbständige 
Gruppe innerhalb der SA, zunächst auf Grund der Zusicherung der 
korporativen Selbständigkeit, nach Bruch dieser Zusicherung auf 
Grund ihres Zusammengehörigkeitsgefühls. 


(Beweiserheblich gemäss Gerichtsbeschluss vom 13.März 1946 
§ ба Ziffer 1) 


Affidavit Nr. 1, 2, 9, 12, 15, 15, 17, 44 
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тү. 


Die Haltung der in die SA überführten Stahlhelmer war von den 
ie sie die A 


Zie setzungen und Tatig eiten in der SA, w nklage 
behauptet, verschieden oder ihnen entgegengesetzt. 


(Beweiserheblich gemäss Gerichtsbeschluss vom 13. März 1946 
$ ба Ziffer 1) 


a) Die Stahlhelmer haben in die SA ein den Zielen des Nationalso- 
zialismus entgegengesetztes politisches und weltanschauli- 
ches Ideengut mitgebracht, das die der SA zur Last gelegten 
Delikte ausschliesst. (Ablehnung des Angriffskriegs, Ablehnung 
von Delikten gegen die Humanität: politische Toleranz und de- 
mokratische Gesinnung, keine Verfolgung aus religiösen und 
rassischen Gründen, sowie aktive Opposition gegen den National 
sozialismus. ) 


Affidavit Nr. 2, 4, 6, 9, 10, 12, 13, 18, 19, 37, 38, 43 

Die in die Sa tiberfiihrten Stahlhelmer haben gegen die Ziele 
und Tatigkeiten des Nationalsozialismus Widerstand geleistet 
und wurden уоп den Nationalsozialisten als Oppositionsblock ex 
kannt, behandelt und verfolgt. 


Affidavit Br. 1, 2, 7, 9, 10, 11, 18, 40, 43 


V. 
Die.in die SA überführten Stahlhelmer wurden am Austritt aus der 


SA durch gesetzliche Anordnungen und Androhung physischer Zwangs- 
massnahmen gehindert. (Verhaftungen und Verfolgungen Verlust der 


materiellen Existenzgrundlage. 


(Beweiserheblich gemäss Gerichtsbeschluss vom 13. März 1946 
§ ба Ziffer 2) 


Affidavit Nr. 2, 3, 18, 34, 37, 39, 40, 42 


VI. 


inrer minpriegerung in die од in ает 


(Beweiserheblich gemäss Gerichtsbesohluss vom 13. März 1946 
§ ба Ziffern 1 und 2) 
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Affidavit Nr. 19, 37, 38, 44 


VII. 


Die in die Sa-Reserve überführten Kernstahlhelmer sind, auch 
wenn sie später formell aktiven SA-Einheiten zugeteilt worden 
sind, praktisch Reservisten geblieben, 


(Beweiserheblich gemäss der Erklärung Mr.Justice Jackson in der 
Vormittagssitzung des 28. Februar 1946, deutsches Sitzungsproto- 
koll Seite 5195, wonach die Sa-Reserve von der Anklage gegen die 
SA ausgenommen werden soll.) 


Affidavit Nr. 1, 2, 4, 5, 12, 14, 30, 32, 37, 41, 42 


VIII. 


Die Ränge der Stahlhelmer in der SA wurden automatisch verliehen 
und waren meist Titel ohne Dienstleistungen, 


(Beweiserheblich für den Fall, dass das Gericht eine Beschränkung 
der Verurteilung auf bestimmte Dienstgrade in Erwägung zieht.) 


Affidavit Nr. 1, 19, 34 
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Die roten Nummern auf den Affidavits entsprechen den Nummern 
der Register. 


Vor jedem Affidavit ist eine kurze Inhaltangabe eingeheftet. 


Sämtliche Affidavits werden unter verschiedenen Gesichtspunkte: 
der Beweiserheblichkeit geführt. Sollte ein Affidavit für 

ein bestimmtes Beweisthema nicht für erheblich erachtet wer- 
den, so kann es nur dann gestrichen werden, wenn festgestellt 
worden ist, dass es auch für die anderen Beweisthemen nicht 
erheblich ist. 


Es sei darauf hingewiesen, dass, nachdem der erste Bundesfiihre 
Seldte im Widerspruch zur Bundessatzung und dem Willen fast 
aller Mitglieder den Bund an Hitler und Röhm ausgeliefert hatte 
eine einheitliche Willensbildung der Bundesmitglieder gewalt- 
sam verhindert worden ist. (Siehe Affidavit Nr. 4 Blatt 3 un- 
ten.) Daher können die Vorgänge der Ueberfiihrung, der dabei 
ausgeübte Zwang, die Opposition der Stahlhelmer und die gewalt- 
Same Verhinderung des Austritts nicht einheitlich bewiesen 
werden, sondern müssen unter Berücksichtigung zahlreicher lo- 
kaler Verschiedenheiten für die einzelnen Landesteile Deutsch- 
lands gesondert vorgebracht werden. Daraus ergibt sich eine 


Häufung gleichen und ähnlichen Beweismaterials, das nur des- 
halb nicht kumulativ ist, weil es sich auf verschiedene Be- 
zirke in Deutschland bezieht. Trotzdem haben wir uns auf das 


Allernotwendigste beschränkt. 





Eidesst.Vers. des Karl Simon, Köln 


vom 19.6.1946 


abgegeben vor einem alliierten Offizier. 


Betrifft Stahlhelm Köln und den Gesamtbezirk Koblenz- 
Köln- Düsseldorf mit rd. 100 000 Mitgliedern, 


Inhalt: 


„Ziele des Stahlhelms: Frontkämpfervereinigung. 


Gegen jeden Angriffskrieg. Beseitigung des 
Versailler Vertrages auf legalem Wege. Des- 
halb Verständigung mit den Frontkämpfern 

aller Länder. British Sup. und Frontkämpfer- 
tag in Budapest. 


Verhältnis zur Partei sehr gespannt. Stahl- 
helm umfasst Mitglieder aller Parteien und 
wird zum Träger der gesamten Opposition gegen 
die Machtansprüche der NSDAP. Ab April 33 
Kampf und Terror, Partei gegen Stahlhelm, Ver 
haftungen, Auflösungen, Beschlagnahme. Unter- 
stellung Seldte's unter Hitler wird von Stahl- 
helm nicht verstanden. Entlassung Duesterberg's 
führt zur allgemeinen Empórung. Stahlhelm ist 
zum Sturz der Nazis bereit. Versagen Seläte's, 


Ueberführung August/September 1955 Wehrstahl- 
helm kumulativ unter Beibehaltung der Uniform 
in SA überführt.Diesbezügliche Zusicherungen 
von SA gebrochen. Stahlhelmer, die sich weigen 
zum SA-Dienst zu erscheinen, werden durch Po- 
lizei und Rollkommando zum Dienst geholt, teil- 
weise aus ihren Stellungen entlassen. 


Anlásslich Ueberführung Kernstahlhelm 1954 

wird durch Landesführer Niederrhein die vom 
Bundesamt freigestellte Ueberführung in eine 
befehlsgemässe umgewandelt. Keine Einzelüber- 
führung sondern kumulative. Stahlhelmer, die 
Sich der Ueberführung widersetzten, und aus der 
SA auszutreten versuchten, werden bestraft. 
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50 (Blatt 2) 


Die überführten Stahlhelmer bleiben in engster Verbindung 

zu ihren früheren Kameraden und treiben weiter Opposition. 
Sie glätten als politisch unzuverlässig. Qeberwachung durch 
die Stapo. 


Bei späterer Auflösung der SA-Reserve I wurden die alten 
Stahlhelmerm dXxgxkx den bei der aktiven SA vorhandenen 
Reservetrupps zugeteilt. 


Bin Austritt aus den Sa-Verbänden war nicht möglich. Da 

wo er versucht wurde, zog er polizeiliche Ueberwachung, 
Entlassung, Schliessung des Geschäfts und sogar Verhaftung 
nach sich. 
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Defense-Exhibit Nr, ^ 


A. деп 19. Juni 1946 


Köln-Lindenthal) 
am Krielerdom 9 


Ich gebe folgendeseidesstatiliche Versicherung an den Internationalen 
Militärgerichtshof in Nürnberg ab, wobei ich mir bewusst bin, dass fal- 
sche Eidesstattliche Versicherungen nach den Gesetzen der NMilitärregie- 
rung und den deutschen Strafgesetzen unter Strafe gestellt sind. 


Ich heisse Carl Simon, geb. am 8.11.1883 in Koblenz, von Beruf Kaufmann, 
wohnhaft wie oben angegeben, verheiratet, Vater von vier Kindern. 


Der NSDAP oder einer ihrer Gliederungen habe ich nicht angehört. 


1.) Als Frontsoldat des ersten Weltkrieges bin ich Anfang 1926 in den 
Stahlhelm, Bund der Frontsoldaten, eingetreten und wurde Ende 1926 Orts- 
gruppenführer der Stahlhelm-Ortsgruppe Köln-Sülz, Köln-Klettenberg und 
Köln-Zollstock. 1930 wurde ich Gaugeschüfisführer des Stahlhelm-Gaus 
Köln, der damals lo - 12000 Mitglieder umfasste. Daneben war ich ab 

1933 bis 1934 mit der Führung des Stahlhelmkreises Köln-Stadt lrh. be- 
traut. Ende 1954 wurde ich stellvertretender Gauführer des Stahlhelm- 
Gaus Köln bis zu dessen Auflösung im November 1935. Danach habe ich den 
Gaubereich liquidiert. 


Der Stahlhelmgau Köln gehörte vor 1933 zum Landesverband Westmark, Die- 
ser umfasste das Gebiet von Koblenz bis etwa zur holländischen und bel- 
gischen Grenze. Nach der Machtergreifung der NSDAP- wurde der Verband 
in die Verbände Niederrhein und Westmark aufgeteilt. Ende 19353 wurden 
die bisherigen Landesverbände Stahlhelm in Untergruppen eingeteilt, die 
den Gaubereichen der NSDAP entsprachen. Landesführer der Untergruppe 
Köln-Aachen war Clemens Graf Beissel. 


Meine folgende Aussage bezieht sich auf den ganzen Bezirk des Stahlhelm 
von Koblenz bis Düsseldorf mit schätzungsweise 100000 Mitgliedern. 


2.) Was die Ziele und Zwecke des Stahlhelm angehém, so erkläre ich, 
dass der Stahlhelm ein absoluter Gegner jedes Angriffskrieges war. Die- 
se Einstellung kam bei allen Versammlungen und in den Veröffentlichun- 
gen zum Ausdruck.‘ Bezüglich der Bestimmungen des Versailler-Vertrages 
drängte der Stahlhelm auf die Beseitigung der Deutschland auferlegten 
Lasten, jedoch ausschliesslich auf legalen Wege durch Verhandlungen 
mit den Vertragsgegnern.“ Der Stahlhelm strebte den Zusammenschluss al- 
ler Frontsoldaten, aller Lander an, der die Vermeidung künftiger Krie- 
ge bezweckte.XAls im Jahre 1934 in Budapest eine Zusammenkunft der 
Frontsoldaten verschiedener Länder stattfand, wurde dem Stahlhelm die 
bereits angemeldete Teilnahme an dieser Zusammenkunft durch die NSDAP 
verboten. lm Sommer 1935 kamen die Abgeordneten der British Legion 

( englische Frontkämpfer ) zum Abschluss ihres Besuchs in Deutschland 
suf Einladung des Stahlhelms des Gaues Köln nach Köln.“ Die hier vor- 
gesehenen Besprechungen und Veranstaltungen wurden auf Befehl der Gau- 
leitung und der Gestapo verboten, Es fand lediglich ein Empfang durch 
Gliederungen der NSDAP statt, 


3.) Vor der Machtergreifung der NSDAP war das Verhältnis des Stahlhelm 
zur NSDAP äusserst gespannt. Es fanden zahlreiche Überfälle gegen den 
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Stahlhelm statt. Nach dem Bekanntwerden der Machtansprüche der NSDAP. 
setzte ab Herbst 1932 ein grosser Zulauf aus allen Kreisen der Bevöl- 
kerung in den Stahlhelm ein. kr verstärkte sich erheblich Anfang 1925, 
und bestand aus Anhängern aller politischen Parteien bis zur &usserste 
Linken. Rassische, politische und religiöse Unterschiede spielten 
keine Rolle. Hierdurch stieg die Mitgliederzahl des Stahlhelm im Be- 
zirk von Koblenz bis Düsseldorf auf etwa looooo Mitglieder“ In ganz 
Deutschland bewirkte dieser Zustrom eine Mitgliederzahl des Stahlhelm 
von 2 bis 3 Millionen, Anlass und Zweck des Zustroms war die Emm Oppo- 
sition der bisherigen und neuen liitglieder des Stahlhelm gegen die 
Machtansprüche der NSDAP.” Das führte schon ab Frühjahr 1953 zu zahl- 
reichen Auflösungen, Beschlagnahmen und Verhaftungen gegen Stahlhelm- 
gruppen, deren Mitglieder und Eigentum.” Ich selbst wurde als Gauge- 
schüftsführer mit mehreren Kameraden im April 1933 durch die Gestapo 
zwei Tage in Schutzhaft genommen, dann nochmals im Juli 1933, im 
September 1933 und im April 1934.X Im letzteren Fall wegen Sabotage 

der SA-Reserve. 


44 Als дег Bundesführer Seldte im Frühjahr 1934 den Stahlhelm dem 
ersten SA-Führer ( Hitler ) unterstellte und am 27.4.1955 den zwei- 
ten Bundesführer Düsterberg entliess, war die Empörung innerhalb des 
Stahlhelms allgemein.“ Damals wurdenin fast allen Bezirken immer wie- 
der neue Mitglieder geworben und alle Stahlhelmer mit neuen Uniformen 
versehen, um im gegebenen Augenblick eine Umsturzaktion durchsetzen 
zu können. 


In der Folgezeit fanden Abmachungen zwischen Hitler, dem Stabschef 

der SA Röhm und dem Bundesführer des Stahlhelm Seldte über die Gleich- 
schaltung und die Eingliederung des Stahlhelm in dis SA. statt, die 
den Stahlhelmern nur unvollständig und teilweise entstellt bekanntge- 
geben wurde: 


e Am 31.6.1933 wurde der "Scharnhorst", d.h, die Stahlhelm-Jugend, 
schon zwangsläufig in die Hitler-Jugend überführt, indem sie mit ih- 
ren Unterführern zusammenberufen und ihr bekanntgemacht wurde, dass 
sie in die HJ überführt sei. 


6.) Im September 1933 wurde der gesamte "Wehr-Stahlhelm", d.h. die 
Stahlhelmer bis zum 35. Lebensjahr einschliesslich ,in ähnlicher Wei- 
se in die SA. eingegliedert, und zwar durchweg ohne und gegen den 
Willen der Mitglieder. So wurden im Gau Köln ca. 32000 Wehr-Stahlhel- 
mer zum Appell befohten. Dabei hielt ein höherer SA-Führer eine kurze 
Ansprache und gab den Befehl bekannt, dass sie nunmehr in die SA. 
eingegliedert seien.*Kurz vorher war mitgeteilt worden, dass die über- 
führten Einheiten mit ihren unteren Fihrern in der 5А. in eigenen 
Formationen zusammenbleiben und ihre feldgraue Uniform weitertragen 
sollten. Sofort nach der “berführung wurde ihnen bekanntgegeben, dass 
sie keine Befehle vom Stahlhelm mehr zu empfangen hätten und dass ih- 
re künftige Uniform die der SA. sei. Diese Überführung wurde von der 
überwiegenden Mehrzahl der Wehrstahlhelmer mit Widerwillen aufgenom- 
men." Grössere Teile blieben dem SA-Dienst fern. Sie wurden zum Teil 
durch Rollkommandos und Polizei zum Dienst herangeholt.” Diejenigen, 
die weiter den Dienst verweigerten, wurden auf Veranlassung der NSDAP. 
vielfach aus ihren beruflichen Stellungen entlassen und erwerbslos, 
Auch nicht mehr von den Arbeitsäntern untergebracht.‘ Die bisherige 
Einstellung der Wehrstahlhelmer gegen die NSDAP. blieb im grossen und 
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ganzen dieselbe wie bisher; sie hielten an der Hoffnung fest, dass ein 
Umschwung der Verhältnisse sie wieder dem Stahlhelm zuführen würde. 


9.) Im September 1934 wurde дег Befehl bekannt, dass der sogenannte 
"Kernstahlhelm", d.h. die älteren Mitglieder, in ihrem Verband die 
SA-Reserve I ( Stahlhelm ) aufzustellen haben. Dieser Befehl kam von 
der Bundesführung und beruhte auf einer Abmachung dieser mit dem Stabs- 
chef der SA. und Hitler. Im Januar 1934 wurde dann bekanntgemacht, dass 
diese SA-Reserve I ( Stahlhelm ) in die SA. eingegliedert und dort mit 
der bisherigen SA-Reserve der SA-Männer zur SA-Reserve I verschmolzen 
werden soll. Im übrigen sollte aber die aus dem Stahlhelm kommende SA- 
Reserve I innerhalb der SA. eine gewisse Selbständigkeit und ihre Füh- 
rer mit Ausnahme der obersten Führer und ihre bisherige feldgraue Uni- 
form behalten; auch sollten sie weiter llitglied des Stahlhelm bleiben. 


8.) Die so angekündigte Eingliederung der Si-Reserve I ( Stahlhelm ) 
fand dann in der Folgezeit statt, und zwar im Gau Köln in den ersten 
Apriltagen 1934. Sie vollzog sich durch einen Befehl, der von dem 
Stabschef der SA. und dem Bundesführer des Stahlhelm, Seldte, ausging, 
ohne dass die Mitglieder des Stahlhelm befragt und ihre Einwilligung 
eingeholt worden war. Eine formationsmässige Überführung, wie beim 
Wehrstahlhelm fand nicht statt. Die überführten Stahlhelmer durften 
eigenmächtig aus der SA-Reserve nicht ausscheiden, um sich anderen 
Vereinigun;en anzuschliessen. Wer etwa wegen körperlicher Behinderung 
im Dienst oder aus anderen Gründen aus der SA. ausscheiden wollte, 
musste seine Entlassung beantragen und besonders begründen. 


Zu dieser Eingliederung der SA. -Reserve I ( Stahlhelm ) in die SA. im 
April 1954 erkläre ich folgendesä 


Die für diese Eingliederung herausgegebenen Befehle des Landesführers 
des Landesverbandes Niederrhein im Stahlhelm entsprachen nicht dem Be- 
fehl der Bundesführung. Dieser Befehl besagte, dass die Vberführung 

des Stahlhelm in die SA. eine freiwillige sei, sodass die Stahlhelmer 
berechtigt seien, den Dienst in der SA. abzulehnen. Von diesem tat- 
sichlichen Befehl der Bundesführung erhielt aber aie weitaus grösste 
Mehrzahl der überführten Stahlhelmer keine Kenntnis, sodass diese der 
Auffassung waren, sie scien automatisch und kumulativ in die 5А. über- 
führt worden. | Sie unternahmen deshalb fast sämtlich nichts gegen die 
Überführung d verblieben in der SA-Reserve I und daneben gleichzei- 
tig im Stahlhelm, der inzwischen in den Nationalsozialistischen 
Deutschen Frontkämpferbund ( Stahlhelm ) = NSDFB. umgegründet мага Sie 
wollten auch nach der Überführung die alte Kameradschaft weiterpilegen, 
und verharrten in der Erwartung einer Änderung der politischen Lage, 
umsomehr, als auch jetzt wieder ihnen ihre Selbständigkeit innerhalb 
der SA- zugesichert worden war. Eine beschränkte Anzahl dieser über- 
führten Stahlhelmer hat allerdings dann die Ausscheidung aus der SA. 
beantragt. Diesen Anträgen wurde aber nur in ganz wenigen Fällen statt- 
gegeben, mit dem Ergebnis, dass den Antragstellern erhebliche Schwie- 
rigkeiten namentlich bezüglich ihrer wirtschaftlichen Stellung entstan- 
den. Tatsächlich war das Ausscheiden aus der SA. mit den grössten 
Schwierigkeiten und Nabhteilen verbunden. 


Nur ich und meine engeren Mitarbeiter hatten von dem Wortlaut des oben 
genannten Befehls der Bundesführung Kenntnis erhalten, wonach die Über- 
führung des Stahlhelm in die SA. eine freiwillige sein sollte, während 
der Landesführer Clemens Graf Beissel diesen Befehl in entstellter 
Form, nämlich im Sinn einer zwangsläufigen Uberführung, bekanntgegeben 
hatte. Aus diesem Grunde habe ich mit mehreren führenden Kameraden die 
Überführung in die SA. ausdrücklich abgelehnt. Jes hatte eine aberma- 
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lige mehrtägige Schutzhaft meinerseite wegen Sabotage der SA-Reserve 
Anfang April 1924 zur Folge. 


Ich blieb selbstverständlich im Stahlhelm als verantwortlicher Führer 
des Gaues Köln und hatte mit den in die SA. überführten Stahlhelmern 
nach wie vor engste Verbindung, da diese durchweg Mitglieder des Stahl- 
helms blieben und an unseren gemeinschaftlichen kameradschaftlichen 
Abenden teilnahmen. Infolgedessen bin ich in der Lage, über deren wei- 
tere Einstellung zur NSDAP. Zeugnis abzulegen. 


In diesen Kameradschaftsabenden und bei den monatlich stattfinden- 
den Veranstaltungen der Stahlhelmer des ganzen Gaues Köln wurde aus den 
Reihen der in die SA. überführten Kernstahlhelmer und Wehrstahlhelmer 
fortgesetzt Klage über schlechte Behandlung; und Anpöbelung seitens der 
SA-Pührer und älteren SA-Mitglieder erhoben. Die Einstellung der über- 
führten Stahlhelmer war nach wie vor gegenüber der NSDAP und ihren Glie- 
derungen dieselbe. Man tróstete sich in dem Gedanken einer baldigen Um- 
wälzung. 


Ich halte es für ausgeschlossen, dass die in die SA- überführten кегп- 
und Wehrstahlhelmer sich an etwaigen verbrecherischen Zielen und Tä- 
tigkeiten der SA. gemäss Art. 6 des Statuts beteiligt haben, oder sol- 
che Ziele, sofern sie ihnen bekannt gewesen seien, unterstützt haben. 
Jedenfalls sind mir solche Fälle einer Beteiligung von Stahlhelmern 

im Kölner Gaubereich nicht bekannt geworden, obschon ich über alle Ver- 
hältnisse der Stahlhelmer in der SA. fortlaufend, auch über die Zeit 
der Auflösung im November 1935 hinaus genau unterrichtet war. Bald nach 
dem Röhm-Putsch am 30.6.1934 wurden in ganz Deutschland nach und nach 
die noch bestehenden Stahlhelmverbände grösstenteils wegen staatsfeind- 
licher Umtriebe verboten und aufgelöst. Mix ist nicht ein Fall bekannt, 
dass im Gau Köln ein ehemaliger Stahlhelmer an der Zerstörung jüdischen 
Eigentums oder ап Misshandlungen oder Verfolsungen von Juden sowie an 
der Zerstörung von Synagogen und jüdischen Häusern im November 1958 
teilgenommen hat. Im Gegenteil haben viele Stahlhelmer den Juden in die 
ser Zeit, wie auch schon vorher und nachher, schützend zur Seite ge- 
standen. Im September 1944, als die letzten Aktionen gegen jüdische 
Misehehen und Mischlinge durchgeführt wurden, hat eine grosse Anzahl 
چس من‎ die Mischlinge rechtzeitig gewarnt und ihnen zur 7101ھ‎ 
verholfen, 


lo.) Bei der Überführung des Stahlhelm in die SA. erhielten die bis- 
herigen S+ahlelmführer in unserem Gau durchweg einen SA-Dienstrang, 

der regelmässig zwei, mindestens aber eine Stufe unter dem entsprechen- 
den Stahlhelm-Dienstrang lag. Fast niemand in der SA. wurde damals mehr 
als Obertruppfiihrer, auch wenn er im Stahlhelm z.B. Batl. oder Reg.- 
Führer gewesen war. Ganz vereinzelte Ausnahmen betreffen\ Personen, 

die entweder schon in führender Stellung in der SA. oder NSDAP, gewe- 
sen waren, oder sich um diese verdient gemacht hatten, 50 wurde Cle- 
mens Graf Beissel damals sofort Standartenfiihrer mit der Funktion eines 
Brigadeführers. 


Die ersten Beförderungen der Stahlhelmer in der SA. fanden erst nach 
etwa 1 1/2 Jahren statt. M.W. ist im Gau Köln nur einer Sturmbannführer 
in der SA. geworden. 

Die überführten Stahlhelmführer haben in der SA. ihren meist untergeord 
neten Dienst neben ihrem Beruf und ohne Vergütung versehen, während die 
älteren SA-Führer den Dienst hauptamtlich und ghgen Vergütung versahen. 
Gerade die überführten Stahlhelmführer haben fast sämtlich dazu beige- 
iragen, dass der alte Stahlhelm-Geist und die Opposition gegen die 
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NSDAP іп den Reihen ihrer Untergebenen nach der Eingliederung in die 
Sa. aufrecht erhalten wurde. 


11.) Nach meiner genauen Kenntnis der Verhältnisse kann keine Rede da- 
von sein, dass, soweit die rheinischen Bezirke in Frage kommen, die in 
die SA. überführten Stahlhelmer freiwillig Mitglieder der SA. geworden 
sind unä die Ziele der NSDAP. unterstützen wollten. Sie würden, selbst- 
verständlich vorbehaltlich gewisser Ausnahmen, keinesfalls in die SA. 
eingetreten sein, wenn sie nicht in der oben beschriebenen Weise durch 
Anoränung von oben und unter Täuschung und Druck eingegliedert worden 
wären. 


Es war auch kaum möglich, dass die überführten Stahlhelmer aus der SA. 
austraten. Es war allgemein bekannt, dass der Austritt mit polizeili- 
cher Überwachung, Entlassung aus dem Arbeitsverhältnis, evtl. Schlies- 
sung des Betriebs oder Geschäfts verbunden war. Diese Folgen wurden in 
der ganzen Zeit nach der Überführung des Stahlhelms in die SA. von den 
Vorgesetzten SA-Dienststellen ständig angedroht. In den Fällen, in 
denen die überführten Stahlhelmer dem SA-Dienst fern blieben, wurden 
diese aus der SA. ausgeschlossen mit der Wirkung, dass sie ihre Stel- 
lung, besonders ihre Beamtenstellung verloren. Im übrigen verblieb das 
Gros der überführten Stahlhelmer in der SA. zur Pflege der alten Kame- 
radschaft mit der vorerwähnten politischen Einstellung. Besonders die 
in die SA. eingegliederten Kernstahlheluer blieben dort geschlossen 
unter sich und bildeten einen Fremäkörper in der SA., der entsprechend 
von den SA-Führern und alten SA-Mitgliedern gewertet und behandelt wur- 
de. 


Sollten ehemalige Stahlhelmführer, die nach der Überführung in die SA. 
hier höhere oder höchste-Führerstellen bekleideten, behaupten, dass 
die überführten Stahlhelmer oder der grössere Teil gesinnungsmissig 
Mitglieder der SA. geworden seien, so trifft das in keiner Weise zu. 
Ich kann nur annehmen, dass diese Personen mit einer derartigen Be- 
se di. nur den eignen Gesinnungswandel verdecken oder beschönigen 
möchten. 


Aufgrund meiner ständigen Verbindung mit anderen Gau- und Landesver- 

bänden kann ich versichern, dass dies im wesentlichen auf fast alle 

Landesverbände zutrifft. Bis zum Kriegsende wurden ehemalige Stahlhel- 

mer von den Partei-Dienststellen und der Gestapo als Angehörige einer 
pos staatsfeindlichen Organisation betrachtet und vielfach ver- 
olgt. 


12.) Die bei der Eingliederung des Kernstahlhelms aufgestellte SA- 
Reserve I, zu der die Kernstahlhelmer gehörten, wurde im Kölner Gau 
wegen der Zusammenschrumpfung der aktiven SA-Formationen einige Jahre 
vor dem Kriege aufgelöst, wobei ihre Mitglieder den aktiven Forma- 
tionen der SA. zugeteilt wurden. Diese aktiven Formationen der SA. تب‎ 
erhielten nun aber auch kleinere Reservegruppen. So enthielt nunmehr 
z.B. ein aktiver SA-S,urm durchweg vier Gruppen, wovon etwa l - 2 Grup- 
pen Reserve-Gruppen waren. Die “itglieder dieser Reserve-Gruppen be- 
hielten das "R" auf dem Spiegel ihrer Dienstkleidung wie früher. Die 
1934 überführten Kernstahlhelmer gelangten so sämtlich in die nunmehr 
gebildeten Reserve-Gruppen der aktiven Formationen der SA. 
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Eidliche Erklärung 


des Dipl. Ing. Dr. Richard Wenzl 
Freiburg ۰ء‎ 


vom 18.7.1946 
beschworen vor einem alliierten Offizier. 


Betrifft: Stahlhelm, Düdwest-Deutschland 


Inhalt: ۰ 

Verhältnis Stahlhelm zur NSDAP schon vor 1933 gespannt. 
Stahlhelm in Opposition. 

SA nimmt vom Stahlhelm abgelehnte Mitglieder auf. 
Wehrstahlhelm unter Bruch der gegebenen Zusicherungen in die 
SA überführt. 

Kernstahlhelm befehlsgemäss in die SAR I überführt. 
Widerstand gegen Ueberführung im Stahlhelm sehr stark. 
Druck durch die SA, Terror, polizeiliche Abholung zum SA- 
dienst, Arrest uhd polizeiliche Ueberwachung. 
Zusammenhalt der überführten Stahlhelmer bleibt trotzdem 
bestehen. Sie behielten Heimatrecht im Stahlhelm. 
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Defense Exhibi& Me 


EAU HE Erklaerunsg 


Ich, Dr. Richard Wenzl, being duly sworn, depose and say : 
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Dipl.img.,Drephil. Richard W E N Z L ‚Freiburg i.Brsg. 


Ich heisse Richard WENZL, geboren am 29.Juli 1892, wohn- 
kaft zu Freiburg i.Brsg. Oberriederstrasse 27, bin von Beruf 
beratender Ingenieur . 

Gehörte nie einer Partei an, trat 1925 dem Stahlhelm bei, wo ich 
nachstehende Führerposten bekleidete : 

1926 im Gaustab رسس سوہ مت پل‎ 1927 z.b.V. Bundesstab für 
Wirtschaftsfragen, 1929 Landes-Hochschvulführer, 1921 Stellv. Lan- 
desführer zugleich Landes-Jungstahlhelm-Führer, 1922 1.V. Führer 
des LV Baden-Württemberg a desführer erkrankt), ab März 1933 
Landesfiihrer Baden-Württemberg. Vom August 1933 bis März 1934 bee 
urlaubt, ab März 1934 wieder Landesführer des NSDFB-LV Baden. 


Zur Sache ٤ 


1) Verhältnis Stahlhelm zur NSDAP und Gliederungen, 
Die Beziehungen waren bereits ab 1950 gespannt, da der Sta. 
den Radikalismus der NSDAP ablehnte und insbesondere in Fragen der 
Wirtschaft und Reigion einen anderen Standpunkt vertrat. So wurde 
z.B. regelmässig den Angehörigen der NS die Teilnahme an Vorträgen, 
wo der Unterzeiohnete sprach, verboten. Verschärfend wirkte die 
Gepflogenheit derNS, aus dem Stahlhelm ausgeschlossene oder ausge- 
schiedene Mitglieder mit offenen Armen aufzunehmen, Gerade diese 
vom Sta. abgeschobenen neuen NS-Mitglieder pflegten am scháristen 
gegen den Stahlhelm zu hetzen . Immer wieder unternommene Versuche, 
ein loylaes Verhältnis zur NSDAP herzustellen scheiterten regel- 
mässig daran, dass die NS jedes " gentleman aggreemnt " nicht ein- 
hielten . 

2) Die Überführung des Wehrstahlhelm in die SA 
fand auch im LV Baden-Württemberg im Zuge der Unterstellung des 
gesamten Stahlhelms unter Hitler im Herbst 1952 statt gemäss der 
Verfügung Hitlers vom 4.Juli 1933 und den Ausführungsbefehlen 
der OSAF ( Röhm ) vom Juni und Juki 1933 . Hierbei wurden die 
in der Verfügung gegebenen Zusicherungen und Weisungen der OSAR 
von den Unterführern der SA genau so abgebogen und nicht innege- 
halten, wie im ganzen Reich. Der Versuch des Landesführers wie 
der Eingliederungs-Beauftragten , hierbei Erleichterungen durch- 
zusetzen blieb im Endergebnis erfolglos. Ein Möglichkeit der 
Jung- und Wehrsta-Männer, sich der Überführung zu entziehen, bee 
stand nicht, sie wurden zwangsweise in die SA überführt . 


Der Kernstahlhelm ( Alter 35 -45. Lebensjahr 
musste gemäss der OSA vom CEU ( SC Beie itlers !) 


in die SA R I überführt werden . Die Aufstellung von SA RI-Formatio: 
fand im LV Baden-Württemberg in ähnlicher Weise statt, wie im ganz 
Reich. Da hierbei der zuständige SA-Gru.Fii. eine Minderung der 
Formationsstärken anstrebte wurde vonseitendes Stahlhelm ver- 
sucht, diese Überführung teilweise zu sabotieren. Uber die Fol- 
gen dieses Versuches siehe unten ! Gemáss Befehl der OSAF von 
Anfang 1934 und weitere Massnahmen der Gru.Fü. wurde die aus dem 
Stahlhelm kommende SA RI später auch zerrissen und befehlsweise 
||| ~ г 
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4) Der Widerstand der Stahlhelmer gegen die Uberfiihrung 
war gerade in SW-Deutschland sehr stark . Sow die Landes- 
leitung und deren Beauftragte, als auch nahezu sämtliche 5%а.- 
Führer versuchten in ungezählten Verhandlungen mit der SA-Gruppe 
eine Einhaltung der Abkommen Bundesleitung / OSAF sowie der Grund- 
befehle zu erreichen. Ich selbst hatte mit dem Gruppenführer meh- 
теге Auseinandersetzungen von grösster Schärfe. Hinzukamen ge~ 
wisse günstige Umstände für den LV, wie Wechsel bei den Brigade- 
führern vor Allem die Móglichgeit der Einschalt der schweizer 
Presse. Diese berichtete stets ausführlich über die Vorgänge im 
Nachbarland und stellte sich voll sympathisierend auf Seite des 
Stahlhelms. 


Die Folgen dieses Ringens zeigten sich erst einige Monate spa 
ter als ande en Landesverbänden, damit aber umso stärker. 
Wehrsta-SA-Männer, die die Überführung nicht anerkannten und nicht 
zum Dienst erschienen wurden durch Polizei und Gendarmerie zwBBgs- 
weise vorgeführt, mit Verhaftung bedroht оёт gleich verhaftet, 
anschliessend aus der SA- ausgeschlossen und einer dauernden pol. 
Überwachung zugeführt. Schwerste wirtschaftliche Schäden, vielfach 
Entlassungen aus Brot und Arbeit, Strafversetzungen, Zurücksetzunge) 
in niedere Gehaltsklassen u.s.w. waren die Folge. Alle Kameraden, 
die auch nur versuchten, aus der SA wieder herauszukommen wurden 
der Gestapo als " politisch unzuverlässig " 1ء‎ und bis Ende 


des NS=-Reiches als Staatsfeinde geführt und überwacht. 


Beispiele : 

а) Der Landesführer, also ich selbst, wurde im Mai 1955 
auf Befehl des Gauleiters verhaftet, in das KeZe-Lager Kisslau 
eingeliefert unà erst auf Eingreifen zahlreicher hoher Persönlich- 
keiten Ende Juni 1935 entlassen. Anschliessend unter Anklage des 
Hochverrates gestellt. Obwohl der Reichsjustizminister das Verfah- 
ren vor dem Sondergericht Mannheim mangels Material niederschlug 
war dauernde Überwachung und Bespitzelung durch SD und Gestapo 
die Folge, begleitet mit 12 -14 Haussuchungen, Überwachung von 
Telefon und Post und Aberkennung der Whrwiirdigkeit bis Ende 1939. 

Juli 1938 wurde ich mit einer Reihe anderer führender Anti- 
NS-Leute samt meiner Frau abermals verhaftet und bis zum 30.August 
1938 im Gestapogefängnis Stuttgart eingesperrt sowie unter Anklage 
des Hochverrates gestellt. Nur durch Bürgschaft des Generals Bo- 
denschatz und Udet kam ich wieder frei . 

b) Der Kreisführer Neustadt, Kam. Franz Denz wurde bereits 


——— ---------- ہس —— 


kurz nach Überführung des Wehrsta. in die SA als SA-Sturmbannfüh- 


schikaniert, seine Wirtscha 
ähnlicher Weise verfolgt wie bei a). 

с) Der Stellv.Landesführer Ernst Leppert wurde gleich mir 
im Juli 1958 verhaftet und unter Anklage Bi Hochverrates bis Ende 
August 7 im Gestapo-Gefägnis in Haft gehalten. 

d) Der Gauführer Karlsruhe Dr.Warth verhartet und verfolgt 
genau wie bei с). gen 


5) Der Zusammenhalt der überführten Sta-Männer in der SA 
blieb überall erhaiten- trotz Verbot der Teilnahme an Veranstaltun 
gen des Kersäta bezw. späteren NSDFB-Stahlhelm, trotz Auseinander- 
reissen der Wehrsta-Stürme, trotz Strafen, Druck und Terror. 

Als den überführten Jungsta- und Kernsta-Msnnern ( SARI ) die 


Teilnahme an Sta-Veranstaltungen, vielfach auch die Doppelmitglied- 
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schaft im Stahlhelm vonseiten der SA verboten wurde, erliess ich 
a? Heimatrechtbefehl ", vom l.Juni 1934, der jedem in die SA 
fuhrten Sta-Mann das Heimatrecht im Stahlhelm sicherstellte, 
Dass die Stahlhelm-SA-Männer in der SA immer als Fremäkörper 
und folglich unzuverlässig galten, ist feststehende Tatsache, 
Sie wurden in der Beförderung zurückgesetzt, nie als vollwertige 
SA-Männer anerkannt, wir#schaftlich benachteilgt, in einer Reihe voy 
Fällen sogar wegen Unzuverlässigkeit aus der SA ausgeschlossen und 
dann bei der Polizei und Gestapo als " pw." in Listen geführt . __ 
Nahezu alle überführten Sta-Männer sind weder nach Gesinnung 
noch nach Benehmen SA-Männer geworden, sondern immer Stahlhelm- 
Männer geblieben. 
3 Die Haltung der überführten Stahlhelm-Männer 
с е 
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hat nach meiner Kenntnis immer den Im Stahlhelm übernommenen Idealer 
und der Sta.-Zrziehung entsprochen. Ick halte es für ausgespklossen 
dass diese Männer sich an Terrorakten wie Judenverfolgungen oder 
Angriffen gegen die Kirche beteiligten . Mir ist kein einziger 
solcher Fall bekannt geworden. 

Den NS-Militarismus hat der Stahlhelm immer abgelehnt, ба 
er sich in ند سے6‎ EX یفخ طض‎ der Bundesführung wie а 
Landesführ бз gegen einen neuen шиї ор ausgesprochen, violuehr 
Lia толло. bei 411. en Gel agenh iten lie Füllung nit den ausländi- 
schen Frontkämpfern gesucht hat . 

Hingegen haben | sowohl die überführten Sta-Kä mer vio die 
im Stahlheln verbliebenen überall und imme r versucht, gegen den 
Radikalismus des NS aufzutreten und nie die Hoffnung aufgegeben, 
in ای یا‎ ME mit anderen Anti-Ereisen, die Diktatur Hitlers eines 
tages brechen zu können % Dic an der Front erlebte politische Tole- 
ranz gegen andere Partei- und Weltanschaumgs) i hat es den Sta- 
Männern sowohl ia der SA als auch Re st- Stahlhelm immer wieder 
ermöglicht, eine Brücke des Verstehen: zu schlagen zwleche 
Männern, welche den NS ablehnten und bekämp jen , 


72 Verfolgung aus religiösen oder rassischen Gründen, 
, اسا‎ 9) — m m x 
Wir ist 


| NEE d 
"kein einziger derartiger Fall vonsciten Cep Stahl- 
hein bekannt. Wohl aber sind mir solche Verfolgungen en StaeKamor: 


ispiele | : а) Der Sta-Kamerad Cosnul a,D.Blelefeld , welcher der 
Ortsgruppe Freiburg 1.3. angehörte wurde durch die Gestapo 
aus dem Stahlhelm ausgeschlossen, seine Frau zur Scheidung 
gezwungen und er selbst von der Gestapo derart verfolgt, 
dass er den Frettod wählte, Seine Beisetzung fand unter 
stärkster Beteilung der 0.Gr.Freiburg statt. Kamerad Biele- 
feld war Jude . 

b) Im Januar 1936 veröffentlichte lie " Basler Nationalzeitung 
den Ausschluss von 12 Stahlhelm-ifitgliodern von Арчаи 

dienst als Res.Offizier, mit dem besonderen Hinweis, dass es sich 

bei diesen Männern durchweg um Katholiken handles Die Nach- 
prüfung der Mitteilung erg ab ihra Alchtii öxeit Diese Manner, 
die früher dem Centrum nahestanden und dem tegt Auge wegen 
seiner Binstellung f ü r die Kirche und gegen а 45 beige- 
treten er wurden nun von der NSDAP sowhl weg ‚en Ihrer 
positiven Einstellung zur Kirche wie wegen ihrer früheren 
Zugehörigkeit zum Sta. als pol. unzuverlässig erklärt.‘ 

о) Der Landesführer ( also ich selbst) stand als ІП ізі 
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Katholik unter der besonderen Prtection s.Zxo, des Erz- 
bischo‘s von Freiburg , der in seiner Diözese jegliche 
Angriffe gegen den Stanlheln von der Kanzel verbot- der 
beste Beweis für die Religionsfreundlichkeit des ahl- 
helms. - 1938 wurde dem Landesführer in der Haft in 
Stuttgart diese Einstellung als Hochverratsxomplott mit 
der Kirche ausgelegt , 


8) Jeder Versuch eines Austriites aus der ША 
war entweder umsonst, oder hatte schwerste Verfolgung nach sich 
Ehrenvoller Austritt wurde fag nie gewährt“ in Ausnahmefällen 
bei stichhaltigen gesundheitlichen Gründen % Austrittsgesuche 
wurden entweder nicht beantwortet oder ihre Zuriicknshme unter 
schärfstem Druck gefordert . Vielfach wurden sogar Strafen 
verhängt wegen * nicht SA-mässigen Verhaitens " „ Diejenigen 
Fälle von Ausscheiden, die mir bekannt wurden, betreffen Aus- 
schluss mit allen Folgen politischer wie wirsschaftlicher Art, 

vistrierung, bed Palizei und Gestapo , wirtschaftlicher Boykott, 

98% 2558782822206182 der gar Verlust der Stellung und 
Pension. Nach dem 30. Juni 33 wurde der Terror weniger von der 
SA als vielmehr von den Gliederungen der NSDAP z.B. PO, vom 
SD und der Gestapo ausgeübt . 

Ein ausgeschlossener Әл-Шапа galt als verfemt . 


Nicht viel anders ging es denjenigen Sta-Kameraden, die 
durch List oder durch mangelyafte Uberfiihrungslisten bei der 
Überführung nicht erfasst worden waren. Auch diese Tatsache 
schliesslich überhaupt der Umstand, dass ein Sta-Mann nicht 
zur SA hiniibergagangen war, genügte, um den Betreffenden als 
politisch unzuverlässig hinzustellen. _ 

Auch lange nach Auflösung des Stählhelms am lo.iovbr.1955 
bis zum Zusamuónruoh war für die NSDAP wer die frühere Zugehörig- 
keit zum Stahlhelm gleichbedeutendmit der Tatsache der 5%а2%з- 
feinllichk it , zum Mindesten mit einer offenen oder versteckten 
Opposition gegen den Nationalsozialismus , 


A 
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Subscribed and sworn to before me this 16 th 
day of July 1946 


9% 


I,ALBERT E SCHRADER JR being thoroughly conversant 
with the English and German\lénguages, certify that 
I have acted as interpreter forthe swearing of the 


above affid T 
) бы! 
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Eidesst.Vers. des Dr.Kurt Loske, Köln 


Betrifft Ueberfiihrung Scharnhorst und Stahlhelm in Köln (Rkein- 
land). Späterer Austritt aus der SA (Gesamtdeutschlä.). 


E Inhalt: I. Stahlhelm Sammelbecken der Opposition, 
Ueberführung durch Befehl und Uebergabe der Listen 
ohne Befragung des Einzelnen, 


Austritt aus der SA nur ausnahmsweise möglich. Aus 
trittsgesuch Stahlhelmer galt als ЖЕК 

Bekenntnis zur Opposition und Reaktion und wurde 

mit Ausschluss beantwortet. Folgen des Ausschlusses: 
Eintragung in SA-Strafliste, Mitteilung an Polizei 
und STapo, Erklärung als politisch unzuverlässig. 
Verlust der Stellung, des Berufes, des Geschäftes, 


Da diese Folgen bekannt wurden, nahm die Mehrzahl 
der Kameraden unter diesem Druck von weiteren Aus- 
trittsgesuchen Abstand. 


۱۱13۵ ۵۸ 
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Ich, Dr. Kurt Loske, K o e l n, being duly sworn, depose and sgy 
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Erklärung. 


In Kenntnis der Bedeutung einer eidesstattlichen Versicherung 
und dem Bewusstsein, dass die Abgabe einer falsshen eides- 
stattlichen Versicherung eine Bestrafung durch die Besatzungs- 
behörden und durch die deutschen Gerichte nach sich ziehen 
wird, gebe ich folgende Erklärung ab: 


I. Zur Person: Dr.Kurt Loske , 40 Jahre alt(geb.17.4.06 
zu Köln), Assessor, wohnhaft zu Köln, Blumen- 
thalstr. 23. 


Mitglied des Stahlhelms seit 1927. 1933 Kreis- 
führer der Scharnhorst-Jugend Köln, 1934/35 
Rechtsreferent im Bundesamt des Stahlhelms in 
Berlin, 1955 - 1937 Rechtsberaterg des Liqui- 
dators des Stahlhelms, Bankdir.i.R. TheGruss. 


Nach Auflösung des Stahlhelms ohne Antrag in 
die NSDAP. überführt (Eintrittsdatum 1.4.36). 


II. Zur Sache: Der Stahlhelm stand in Opposition zur NSDAP. 
und ihrer Ideeologie. Nach 1955 insbesondere 
nach Auflösung aller übrigen Parteien fanden 
sieh im Stahlhelm alle oppositionell einge- 
stellten Elemente zusammen. Allgemein wurde 
im Zusammengehen mit der Reichswehr ein ener- 
gisches Vorgehen gegen die Partei erwartet, 
Umso unverständlicher war deshalb die Absetzung 
Duesterbergs und der Verrat Seldtes durch 
seine Unterstellung unter die Oberste 5д- 
Führung (Frühjahr 1933). 


Die Ueberfiihrung des Scharnhorst und die 
Eingliederung des Wehrstahlhelms erfolgte 

in der Weise, dass auf einem Appell die Tat- 
sache der Ueberführung als Befehl bekannt ge- 
geben wurde. Die Möglichkeit, sich dieser An- 
ordnung zu widersetzen, bestand für das ein- 
zelne Mitglied nicht, da die Ueberführung 
kumulativ und unter gleichzeitiger Uebergabe 
der entsprechenden Mitgliederlisten erfolgte, 


In ähnlicher Weise fand die Ueberführun 
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der Kernstahlhelmer in die SA-Reserve I 
statt. Auch hier erfolgte sie gegen den 
Willen des Einzelnen durch Befehl und 
Uebergabe der Mitgliederlisten. 


Ein Austritt aus der SA war nach den 
Dienstvorschriften der SA nur in be- 
sonderen Fällen (körperliche Untaug- 
lichkeit oder hohes Alter) möglich. Alle 
anderen Austrittsgesuche bedurften einer 
besonderen Begründung und wurden in den 
Jahren 1933 - 35 fast allgemein abge- 
lehnt. Für die überführten Stahlhelmer 
hatte die Stellung eines solchen Aus- 
trittsgesuches meist den Ausschlus8 aus 
der SA zur Folge. In den mir dienstlich 
bekannt gewordenen zahlreichen Fällen 
wurde der Ausschluss damit begründet, 

dass der Antragsteller des Austrittsge- 
suches durch dessen blosse Einreichung 
seine oppositionelle oder reaktionäre 
Einstellung gegenüber’der SA zu erkennen 
gegeben hätte und deshalb für die SA un- 
tragbar geworden sei. Lier Ausschluss aus 
der SA wurde einmal in den Sa-Straflisten, 
die wiederum abschrifilich den zuständigen 
Polizei- bezw. Gestapostellen mitgeteilt 
wurden, vermerkt. Damit wurde der Ausge- 
schlossene zumindestens als politisch un- 
zuverlässig, wenn nicht gar als Staats- 
feind abgestempelt. Die Folge war seine 
Entlassung aus dem öffentlichen Dienst, 
seine Entfernung aus allen anderen Organi- 
Sationen der Partei (auch der Berufsständi- 
gen). Privat- und Geschäftsleute setzten жй 
sich der Gefahr des Boykotts oder der 
Schliessung ihres Betriebes aus. 


Aus meiner Tätigkeit als Rechtsreferent im 
Bundesamt sind mir zahlreiche Fälle bekannt, 
in denen in dieser Weise gegen frühere Stahl- 
helmer, die Austrittsgesuche aus der SA ge- 
stellt һа еп, vorgegangen wurde, bekannt. 
Besonders zahlreich waren die F8lle|mit den 
oben erwähnten Folgen; in denen Stahlhelmer, 
nachdem die Doppelmitgliedschaft zwischen 
Stahlhelm und BA verboten wurde, und Ska: in 
die SA überführten Stahlhelmer für ein Ver- 
/ б. (6 tins a = 4 EE бг 24 





bleiben im Stahlhelm optiert hatten. 


Die durch die geschilderte Praxis der SA Aus- 
schluss statt Bewilligung des Austrittes ge- 
brandmarkten Stahlhelmer wurden in der Regel 
bei der nächsten sich bietenden Gelegenheit 
als politisch unzuverlässige Elemente ver- 
haftet und häufig in ein Konzentrationslager 
überführt. 

Soweit diese Fälle zur Kenntnis der Bundeslei- 
tung gelangten, was infolge der Auflösungen 
und Unterdriickungen des Stahlhelms in den ver- 
schiedensten Teilen Deutschlands in den Jahren 
1934/35 und der damit verbundenen Zerschlagung 
der Organisation nicht allgemein der Fall war 
war es meine Aufgabe, im Auftrage des Bundes- 
führers diese Männer aus der Schutzhaft oder 
dem Konzentrationslager herauszuholen,| Ich bin 
in dieser Eigenschaft in den Jahren 1935 fast 
dauernd kreuz und quer in Deutschland unterwegs 
gewesen, um den Verhafteten zu helfen. Selbst- 
verständlich wurden die Folgen eines versuchten 
Austritts in den örtlichen Verbänden bekannt 
und hielten die meisten ehemaligen Kameraden von 
weiteren Austrittsgesuchen ab. 


Ebenso führte ich in dem gleichen Zusammenhang 
allein im Frühjahr/Sommer 1935 zirka 100 Arbeits 
gerichtsprozesse durch, in denen um die Wieder- 
einstellung entlassener früherer Stahlhelmer in 
ihrem Betrieb bzw.Behörde gekämpft wurde. |Dabei 
ist zu erwähnen, dass selbst in den günstigsten 
Fällen, wo also die Gerichte den Mut hatten, einen 
Ausschluss aus der SA nicht ohne weiteres als 
Kündigungsgrund anzusehen, die Arbeitgeber des 
entlassenen früheren Stahlhelmers lieber eine 
hohe Kündigungsentschädigung zahlten, als sich 
zur Wiedereinstellung bereit fanden, 


Nach Auflösung des Stahlhelms war bei der Be- 
sprechung zwischen Hitler und Seldte diesem zu- 


mm 





-4- 


gesüchert worden, dass auch die Folgen eines 
strafweésen Ausschlusses aus der SA für die 
früheren Stahlhelmer in Wegfall kommen sollten, d 
Diese Zusicherung ist ebenso wie die übrigen ~ 
Versprechungen Hitlers bei der Auflósung des 
Stahlhelms in keiner Weise erfüllt worden. 

Im Gegenteil,haben wir bei der Liquidation 

noch rd. 2 - 300 Fälle zur Bearbeitung vor- 
liegen gehabt, deren Bereinigung seitens der 
zustündigen Dienststellen der SA einfach ab- 
gelehnt wurden, | Бо kam es, dass noch in den 
Jahren 1938 und 1939, ja sogar, wie ich aus 

2 FPxüllen weiss, bis 1943 die Kameraden an 

den Folgen ihres Ausschlusses aus der SA zu 
leiden hatten. 


M. 


Subscribed and sworn to before me 


this 18 th day of 1946 


(£5. 223. 


I,ALBERT E SCHRADER IR/being thoroughly 
conversant with the Efiglish and German 
languages, certify that I have acted as 
interpreter for the swearing of the &bo 
ve affidavit, 
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Eidesst.Vers. des Dr.jur.Georg Duesterberg, 2.2%» 
Kriegsgef.im C.I.B. 91 in Darmsta t 
abgegeben vow einem alli&erten Offizier am 27.6.1946. 


Inhalt: Einziger Sohn des früheren 2.Bundesführers 
Theodor Duesterberg wurde von Verfolgungen 
durch die NSDAP. durch Admiral Canaris ge- 
schützt. 


Stahlhelm; §berparteiliche demokratische 
Organisation der alten Frontsoldaten des 1. 
Weltkrieges. Parteilos und gemässigt. Ge- 
wählte Führer. 


Kampf gegen die NSDAP. Träger dieser Oppo- 
sition Vater Duesterberg, der über den 
grössten Anhang im Stahlhelm verfügte.1933 
Duesterberg gegen Unterstellung unter Hitler, 
für Verstürkung der Opposition gegen Hitler. 


Bruch der Stahlhelm-Verfassung durch Seldte, 
Absetzung Duesterberg's. 


Trotzdem Fortbestand der Opposition, die 
durch Seläte bekämpft wurde. 


Ueberführung in die SA unter Terror und рге к. 
Stahlhelmer folgten widerwillig dem Befehl, 
vertrauten jedoch dem Versprechen Seldte's, 
der ihnen Fortbestand der Organisation und 
Beibehaltung der alten Gliederung zuge- 
sichert hatte. 


Nach Ueberfiihrung wurden Stahlhelmer trotz- 
dem als Träger einem geheimen Opposition an- 
gesehen und entsprechend behandelt. Dauernde 
Veberwachung durch SD. und Stapo. 


Aus Kreisen ehemaliger Stahlhelmer bis zum 
Kriegsende Opposition fortgesetzt. Enge Ver- 
bindung mit den Männern des 20.Juli, an dem 
bekannte frühere Stahlhelmer beteiligt waren, 
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Eidesst.Vers. des Obertelegr.Insp. Hans Schmidt, Aachen, 
қ vom 4.7.1946 
abgegeben vor einem alliierten Offizier. 


Betrifft Stahlhelm Aachen. 


Inhalt: Stahlhelm Sammelbecken der gesamten Opposition 
gegen die NSDAP. 


Ueberführung des Wehrstahlhelms in die SA durch 
Befehl zu einem Stahlhelm-Appell, woselbst Ver- 
eidigung und Uebernahme in die SA erfolgte. 


Ueberführung des Kernstahlhelms in die SA-Res.I 
ebenfalls durch Befehl. е 


Zusicherung, dass Stahlhelm in Sa-Reserve selb- 
ständige Formation unter Beibehaltung seiner bis- 
herigen Uniform und F ührer bleiben sollte, wurde 
nicht inne gehalten. Aufteilung dieser Stahlhelmer 
auf aktive und Reservestürme der ۰ 


Seit 1935 Zwang für Studenten der SA oder einer 
‚sonstigen Gliederung beizutreten. Andernfalls 
keine Fortsetzung des Studiums möglich. 


Stahlhelmer galten auch nach der Veberführung 
für politisch unzuverlässig. 


Ein Austritt war wegen der damit verbundenen Folgen 
unmöglich. 


Ab 1937 alle Angehörigen der SA gezwungen in die 
Partei überführt. Die Weigerung des Beitrittes 
führte zu Versetzungen und Entlassungen. 
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Defeus 


Aachen,den 18,Juní 1944, 


án den 
Internationalen Yilitärgerichtshof 


in HE n be rg 


Ich versichere folgendes an Eidenstatt,wobei mit bewust 186 
falsche cidesstattliche Versicherungen nach den Gesetzen der Nilitär- 
regierung und nach den deutschen Strafresetzen mit Strafen bedroht 
sind, 


Ich heiße Zeng Schmidt „bin geboren 25.6.1894, 

wohnhaft in Aachen, Hersogstraße 23, 

Beruf übertelerrapheninspektor,weit 29.1.1946 aus dem Dienst der 
Deutschen \eichspost vorläufig entlassen , 

Witalied der NSDAP seit 1938 , surtickéatiert auf den 1.5.1937, 

Ich war suletst bei meiner Einberufung sur Yehrmacht,em 25.8.1959, 
auf Grund der berführung des Stahlhelm in die SA Obersturmführer 
in dieser Oliederung seit 1954 oder Anfang 1935, 


Ich bin 1933 in den Stahlhelm einzetreten,els seit önde 1932 eine 
groe Angchl von Personen,darunter solche aus allen politischen Partei- 
en bis zur äußersten Linken eintraten,um келеп die Machtanspriiche der 
NSDAP ва opponderen, 


Ale Stahlhelmer gehörte ich zu dem Gauverband Aachen,der alle Stahle 
helmer im ‘erierungsbesirk Aachen unfaßte, 
Meine Aussage bezieht sich in der Hauptsache auf diesen BYesirk. 


Nein tintritt in den Stahlhelm erfolgte gleichzeitig mit dor Orlndune 
der Stshlheln-Ortesruppe Komelininster,Er,.äachen,meinem damaliren 
Wohnort; ich war von vornherein stellv. Führer und Schriftführer dieser 
‘tahlhelmeinheit, 


Im September 1935 wurde im Gen Aachen der Wehr-Stahlhels auf Anordnung 
der SDAP und der Aundesführung des Stahlhelm in die SA übərführt und 
awar in der eise da der Yehr-titahlhelm zum Antritt befohlen und ver~ 
eidiet wurde, 

In meinor Ortsgruppe gehörten su dem tiberfihrten Stahlhelm auch ältere 
Stehlhelmer bis zum 40,lebensjahrund alle diejeniren,dis keine Front. 
soldaten des ersten Weltkrieses waren, Da ich Frontkimpfer war und 
nicht su dem überführten 'ehreStahlhels gehören wollte,bin ich aus der 
in die ‘A überführten Formation ausgetreten und wurde Kompagnieführer 
bei dem Gaustad des Kern-Stahlhelms. 


Im April 1954 wurde denn im бап Aachen der sogenannte Kern-Stahlhelm 
ale 54-8.1 (Stehlhelm) in die SA einzerliedert, 

Die "berführung fand in Aachen in der Heise statt,daß die Kern-Stahlhe 
mer in Aachen sum Antritt befohlen und hierbei die vollsogene Uber- 
führung іп die S4-R,I bekanntgegeben wurde,worauf die Yereidigung or- 
folgte, Ze bélbst bin nicht angetreten und vereióirt worden wurde 
aber rleichsfalls mit der Gesamtheit kumulativ in die SA überführt, 
Yon jetzt ab !ührse der Gen die Bezeichnung Nes,-Stendarte R 25 „die 
1956 etwas iber 3000 Mitglieder hatte, 


Die beim Stab des Stahlhelm eingesetzten und andere Stahlhelmführer er- 
hielten dann sofort,sofern sie Kompanieführer gewesen waren bzw, dieseri 
a RAT Dienstgrad hatten,in der SA den Rang "Obertruppführsr" darunter auch 
| MILITARY Won, Auf Protest des Stahlhelmlauftihrers wurden wir jedoch noeh 1954 
| ARG 4ے‎ Bturmführer baw. Obersturmführer in dor SA R,,weil der Geuftihrer eine 


Herabsetzung des 5tehlhelfenges -Kompagnieführer entsprach dem Dienst“ 
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‚rad "auptsturmführer der БА e nach der Überführung in die SA für une 
angemessen hielt und er erreichen wollte,daS die Stahlheleführer sich 
gegen die aktiven S4-Pührer behaupten und durchsetzen konnten, “ir 
behielten fast alle diesen Rang bis zum Schluß, 


Dei der “berftihrung war uns ausdrücklich zugesichert worien,da der 
Stahlhelm in der 54-5, seine Selbständigkeit „seine bisherige Uniform 
und seine Führer bis zum Standartenführer beibehalten sollte. 

Diese Zusicherung wurde aber nicht innerehalten, Die liberführten 
seserve-Formationen mit den überführten Stehlhelmern wurden in den 
folrenden Jahren aufgelöst; die jüngeren wurden in aktive Stürme und 
die älteren sowie kirperbehinderten Stahlhelmer in "sserve-Formatio- 
nen der aktiven ЗА tiberführt susammen mit den älteren Ü4-Märnern, Ich 
selbst blieb bis zum Schluß in einer :eserve-Formation eines aktiven 
5А=З%%щгпев (Nachrichtensturm), 


Die in die ЗА überführten Stahlhelmer blieben in der weitaus größten | 
Anzahl bei der Gesinnung einer Ternerschaft келеп Ale NSDAP und JA шї 
ihre Ideolozie.Danselbe kann ich von den größten Teil des in die 54 
überführten YehreStahlhelm sagen. 

Aus diesem Srunde,sowie aus Gründen “er Fameraäschaft blieb auch das 
Cros dor Stahlhelmer weiter in der SA bzw, 5A-?, I,zumal ein Austritt 
aus der 34 wegen der damit verbundenen Nachteile für die Existenz fac 
unmiglich var,insbesondere für Beamte, Nehördenanzestellte usw, 

‘ir waren in dor ersten Zeit er festen |berzeuzung da! ein Птас!илпл 
in der politischen lage eintreten жйлбе und daß der stellv. Dundes~ ` 
führer Düsterberz die vollständize 3elbetündirkeit des Stahlhele wicc 
durchsetsen موا لاہ‎ Die allgemeine Stinzung war dis daß der Stahlhelm 
durch Seldte und die ihm ergebenen hüheren “tahlhelnführsr getäuscht 
und verraten worden wäre, 


im Сап Aachen bestand seit etwa 1955 für die jungen Studenten auf Ол 


behSrdlicher Anordnung ein direkter Zwang in die SA oder einer sonsti 
gen Glieierung einzutreten, "ur gegen den Nachweis des “intritte konn 
ten die Studenten weiterstulieren, nd 


Von einer verbrecherischen “Atigkeit im allgemeinen und inebesonders 
der in die Så überführten Stahlhelmer habe ich damals in unseren Be- 
zirk keine Kenntnis erhalten,Ich kann auch auf das bestineteste vor- 
sichern,keinen Befehl sur Verfolgung von Juden „Verbrennungen von 
Synaroren erhalten zu haben, Ich halte es für ausreschlossen,daß eine: 
der in die ЗА überführten Stahlhelmer derartigen Befehlen nachrekomne; 
und sich an derartigen Handlungen beteiligt hätte, "inire Zeit nach 
dem "ynarogenbrand erklärte ein Aachener :4ieSturmbannführer einem ehe. 
maligen :tahlnelser segenüber „daß die Aachener “4-finheiten überhaup 
nicht dazu befohlen worden waren,veil sie in der Cesamtheit nicht zu- 
verlässig гепот zewesen wären. 


Mir ist auch nicht bekannt,daß in der Зл Vorbereitungen für einen :n- 
ariffekrieg getroffen worden seien,iuch kann meines "rachtens von eirt 
militärischen Ausbildung dor 54 keine ?ede sein. ^iesbezürliche Unter. 
weisungen und bungen waren derart,daf man sie vom militärischen “tax! 
punkt = ich rar 1: ".itkries Offizieraspirant und bin 1937 Offisier 

geworden = nur als Spielerei bezeichnen kann, Daswar in militärischen 
Kreisen allrenei. A16 auffsssunz. Jedenfalls woren wir Atahlhelrer nf 
wie vor absolute Gegner aller /riere,wie dies vor 1955 in allen Puer 
programmatischen “rklärungen des “tahlhele immer wieder betont wur e, 


tin Beweis für die oppositionelle Zinstellung dem Stahlhelm gegen den 
Kasismus ist die Tatsache,das, wie in rans Neutschland,so im Сап iac) 
im Sommer 1955 zahlreiche Durchsuchungen bei den Stahlhelmführern,  , 
Sehriftführern und Geschäftsstellen stattfanien und einzelne 516213401: 
aus dem Stahlhelm entlassen werden ٥۰ 
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Gerade die von mir zeftihrte Nachrichtenkomparnie war nach meiner Ап» 
sicht im Sommer 1955 im karmen des Stehlhelmse'eziments aufgestellt 
worden,um im Kampf gegen die Diktaturanspüche der 8:217 u,U, als sol» 
che eingesetzt su werden, Diese wurde überführt in die Shell, „wobei 
die in diese Formation überführten Stahlhelmer an derselben Tenfenz 
trotz Überführung in die SA nach wie vor feathielten, 


Etwa &m Herbst 1957 wurde eine Anordnung bekanniceceben,deS alle 54 
‘ngehGrige, soweit sie noch nicht Pe waren,Nitrlieder der NSDAP sein 
müßten. Daraufhin mußten alle Stürme eine Liste an die vorgesetzten 
Sh=Pienststellen einreichen,die die noch nicht heiretretanen Sie 
Männer enthiaét. In der Folgezeit wurie dann diesen Kitsljedern die 
Parteieliteliedskarte tiherreicht,eoviel ich weiß wurde ein Antrag 
seitens der Mitglieder nicht gestellt und auch keine Vereidigung vor- 
genou»en, 


Die iblehung der Nitsliedschaft war jedenfalls für uns und sicher für 
Beamte usw. zus den angegebenen Gründen vollkommen unmözlich,SBei eine: 
vorgesetsten Panürie.z.3. der isichspostülrektion Aachen,bei der ich 
beschäftigt war, mußten 1937 alle Beamten ;& werden, Vie Veirerung 
hatte zunächst die Yersetzune zu einer untergeordneten Stelle,einem 
Verke^raamt, zur "olge./ Sine Beförderung wäre nicht mehr in Frage سوج‎ 
kommen,äuch war mit dar völligen Entlassung su rechnen, Bein Finanzen! 
Anchen war oinsm ehemaligen Stahlheläsr gesagt worden, wenn “ie nicht 
heitreten,können Sia den Dienst quittieren, 

fie Fachschaft Reichspost drohte,sie nach dem Osten versetzen zu 
lassen,um sie aus Aachen,der kath. Hochburg des Westens,herauszu- 
bringen. 


contents of 
true to the et of my knowledge 


and belief, Pr, 
ЖАУУ, 


Sworn before me this 4th day of July, 1946 


пу God that the 
y statement are 
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Mil Gov RB Aachen, 
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Eidesst.Vers. des Postangestellten Jakob Fuchs, “ürnberg 
vom 9.5.1946, 
beglaubigt durch die Reichspostdirektion in Nürnberg. 


Betrifft Stahlhelm Nürnberg» 


Inhalt: Sta stand in Opposition zur NSDAP. Gegengewicht 
gegen diese war der Zweck des Eintritts von 
Hunderttausenden in den Sta 1932/33. 


Die Einstellung der Stahlhelmer blieb nach der 
Ueberführung des Sta in die SA durch den Verrat 
Seldte's und nach dem Wortbruch Hitler's die- 
selbe. 


In einer Führerbesprechung in Ansbach am 25.6.1954 
kündigte der SA-Gruppenfiihrer v.Obernitz eine be- 
waffnete Revolution gegen die Reichswehr an, die 
Fuchs dem OKW und Reichswehr-Kommando iürnberg 
melden liess, worauf sich die Stahlhelm-3A- 
Reserve-Standarte 19 in iürnberg der Reichswehr 
zum Gegenschlag zur Verfügung stellte. Sie wurde 
am 1.6.55. als reaktionär aufgelöst 
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Eidesstattliche Erklärung 


e Ich, Postangestellter Jakob Fu c h s, Nürnberg, Klee- 
straße 50 geb, 22.Februar 1882 in Amberg, versichere an Eidesstatt 
zur Vorlage an das Internationale Militärgericht in Nürnberg, was 
folgt: . 
Ich war seit Gründung der NSDAP ein erklärter Gegner der Par- 
tei. Kurz vor der entscheidenden Reichstagswahl am 5.3.1933 habe 
ich dem alten Parteigenossen Oberpostinspektor Schaber gegenüber 
geäußert, daß Deutschland im Falle der Wahl Hitlers dem Untergang 
geweiht sei, weil Hitler der größte Lump sei, den die deutsche 
Erde je getragen hat. Wegen dieser Äußerung sollte ich aus dem 
Postdienst entlassen und in ein Konzentrationslager gebracht wer- 
den, 

In dieser für mich sehr schweren Zeit suchte ich Anschluß 
an Menschen, die meiner Gesinnung waren, Da mir bekannt war, daß 
der "Stahlhelm" in Opposition zur Partei stand, trat ich am 
1. 5. 33 dem "Stahlhelm" bei. Schon nach wenigen Wochen wurde ich 
zum Kompagnieführer ernannt und als solcher hatte ich reichlich 
Gelegenheit, die politische Gesinnung der Stahlhelmer genau kennen 
zu lernen, 

Im "Stahlhelm" befanden sich Angehörige aller politischen 
Parteien von den Deutschnationalen bis zu den Kommunisten und Par- 
teilose, jedoch kein einziges Mitglied der NSDAP. Die im Jahre 
1933 zu dem "Stahlhelm" gestoßenen Hunderttausende sind fast aus- 
nahmslos aus dem gleichen Grunde dem "Stahlhelm" beigetreten wie 
ich, nämlich um die einzige noch bestehende Organisation außerhalb 
der NSDAP zu stärken und somit vereint ein Gegengewicht gegen die 
Partei bilden zu können. Daß diese Leute nicht der SA beitraten, 
die damals stark zum Eintritt geworben hat, ist der beste Beweis, 
daß sie nicht nationalsozialistisch eingestellt waren. 

Diese nazigegnerische Einstellung der Stahlhelmer hat sich 
auch nicht geändert, nachdem der "Stahlhelm" durch Verrat des 
Stahlhelmführers Seldte und den Wortbruch Hitlers in die SA-Reservd 
überführt worden war. Als Beweis führe ich folgenden Vorgang an: 
Am 23.Juni 1934 waren sämtliche SA-Führer Frankens vom Sturmbann- 
führer aufwärts zu einer Führerbesprechung nach Ansbach befohlen, 
Da ich damals mit der Führung eines Sturmbanns beauftragt war, 
nahm ich an der Besprechung teil. SA-Gruppenführer v.Obernitz be- 
zeichnete die Besprechung als sehr geheim und führte im wesent- 
lichen aus: „Die SA macht in nächster Zeit eine Revolution, wie 
Deutschland noch nicht gesehen hat. Wir werden bis an die Zähne 
bewaffnet, die Waffen sind bereits in München. Wir werden die 
Reichswehr erledigen, wir werden diejenigen, die jetzt im Auto 
sitzen, unters Auto legen, wir werden die Pfarrer von der Kanzel 
herunterschießen, wir werden das Justizgebäude räumen und die 
Schädel der Richter an die Rinnsteine schlagen usw/—Am 25.Juni 
habe ich den Major der Reichswehr Heiß ersucht, die geplante 
SA-Revolution dem Oberkommando der Reichswehr Berlin zu melden, 
was noch am gleichen Tage geschah. Außerdem habe ich im Einverneh- 
men mit einigen, aus dem "Stahlhelm" hervorgegangenen SA-Führern, 
besonders mit dem Führer der SA-Reserve-Standarte 19 Herrn Dr.Xarl 
Mayer, durch Major Hoppe dem Kommandeur der Reichswehr in Nürn- 
berg Mitteilung machen lassen, daß sich die aus dem "Stahlhelm" 
hervorgegangene SA-Reserve-Standarte 19 im Falle der geplanten 
SA-Revolution der Reichswehr zum Einsatz gegen die SA zur Verfü- 
gung stellen wird, 
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Weil die SA-Reserve-Standarte 19 als maktionär und unzu- 
verlässig angesehen wurde, erfolgte am 1.6.1935. ihre Auflösung. 
Die ehemaligen Stahlhelmer wurden in die SA-Reserve-Standarte 14 
überführt und dort mit alten SA-Männern vermischt. Deshalb ha- 
ben von diesem Zeitpunkt an gleich mir viele Stahlhelmer ihre 
Entlassung aus der SA betrieben, was sehr schwierig war. So 
ZeBe het mir SA-Obergruppenführer v.Obernitz auf meine wieder- 
holten Entlassungsgesuche zweimal mitgeteilt, daß er für meine 
Entfernung aus dem Postdienst sorgen werde, wenn ich meine Ent- 
lassung aus der SA erzwingen werde. Erst. am 1.8.1957 habe ih 
meine Entlassung erreicht. 


Nürnberg, den 9.Mai 1946 


VR у 


Die Richtigkeit der Unterschrift 
des Herrn Jakob Fuchs wird bestätigt 


Nürnberg, den 9.Mai 1946 


ofl а کم‎ 


е. Reichspostdirektion 


~\ Kanzlei 
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Eidesst.Vers. der Rudolf Bosch, Augsburg 
Jakob Harless, Augsburg 
Rudolf Kittel, Augsburg 
Kratsch, Augsburg 
Walther Pfaff, Augsburg 
Karl-August Schmedding, Augsburg 
Friedrich Seufert, Augsburg 
vom 28.6.1946 
abgegeben vor einem allierten Offizier, 


Betrifft Stahlhelm Augsburg. 


Inhalt: Stahlhelm insbesondere nach 1933 in Opposition 
zur Partei und SA. Grosser Zulauf von allen 
Parteien, weil im Stahlhelm einzigste Mög- 
lichkeit zur Oppestion erblickt wurde. 


Allgemeine Erwartung eines aktiven Vorgehens 
gegen die SA. 


Befehlsgemásse Ueberführung ohne Antrag und 
Willen des Einzelnen in die SA. Dabei Ge- 
wührleistung deg Unabhàngigkeit des Stahlhelms 
durch Versprechen Hitler's und Seldte's. Bruch 
dieser Zusicherungen. Aufteilung des Stahlhelms 
auf die SA. 


Auch innerhalb der SA verblieb Stahlhelm in 
Opposition. Wurden gesinnungsmässig niemals 
SA-Leute. Auch nach Ueberführung weiter ver- 
dáchtigt und unterdrückt. Fortbestehen des Zu- 
Sammenhaltens unter den früheren Stahlhelmern, 
Von verbrecherischer Einstellung der SA nichts 
bekannt, keine Teilnahme früherer Stahlhelmer 
an Exzessen. 
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ME 
Affidavit: Defense-Exhibit Ir. 
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H1392-0162 Stahlhelm and in the 


The Undersigned, 


Bosch Rudolf, Augsburg, Vélkstr.39 Merchant Rottenführer 
Harless Jakob, " Krankenhaus- Engenier, Obertrupp- 
str.8 Building trade führer 


Kittel Rudolf, Moltkestr.8 Owner of Apo- Bezirks- - 
thecary führer 


Kratsch, Augsburg, Kesselmarkt Store room worker - Obertruppfüh 


Pfaff Walther,Augsburg, Kranken- Factory owner Kamerad- x.^turm- 
hausstr.4 schaftsführ. führer 


Schmedding Karl-August, Augsburg, Goldsmith = Haupttrupp- 
Birgerm.-Fischer-ftr.4 fiihrer 


Seufert Friedrich, Augsburg, juridical Counsel- - k.Sturm- 
Morelistr.12 ler with City fiihrer 


declare on oath, knowing that we are liable to punishment according to the 
law of the allied forces as also ıf.Germany, in case of false assurances 
given: 


1.) The Frontkämpfer-Verbanä "Stahlhelm" was — to a certain measure - in 
opposition to the NSDAP especially when the latter took over Govern- 
ment, the opposition was particularly pronounced against the SA. 


In 1925 men having seen active previousIyLservice joined the Stahlhelm 
from all political parties - because they thought that the Stahlhelm 
was the only chance to be in opposition then. dr 


/ + 
The Stahlhelm made extensive propaganda with a view to get these former 
soldiers so to speak collected; they were cordially received, 


The great number of the Stahlhelm members had looked forward to a clear 
assurance given by the leaders of that body against the NSDAP, 


"e ourselves never put any formal request forward to become members of 
the SA; as a matter of fact the transfer to the SA Res.I (Stahlhelm) 
and the ranging in under the SA came off without our knowledge and 
Without we being asked for by the leaders of the Stahlhelm. 


The local leaders of the Stahlhelm at Augsburg expected from every 
member of the body that it should join in for the sake of old comerade- 
ship. Че were affirmed that.the chief of the leaders (Seldte) had given 
his word to the effect that the Chancellor (‘dolf Hitler) is ready to 
respect and preserve the independance of the Stahiheln. 


ın aucition a large number of men of the Stahlhelm was of opinion that 
any decline to remain in the SA Reserve would be considered an open 
threat against the Party; this would at least have been equal to dis- 
missal from position at least as far as men of the public service were 
concerned. 

The transfer began in the winter motnhs of 1933/34. 


Inspite of the former "Stahlhelmer’s” transfer to the SA they stuck to 
their old opinion and at no time considered themselves real members of 
the SA. 


The active body of the SA and specially the NSDAP very often did not 

hold back with their distrust against the Stahlhelmers and their sen- 

timents; it was certainly no rare occasion when they gave proof of that 

Most of tre former Stahlhelmers limited their activity with the SA Res. 

on sports (hence the badge for particular education on ?pprts). 
f 
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۲٥ج‎ BÓhm,Rechtsanwalt 
Defense-Counsel der SA 


Theodor Klefisch,Rechtsanwalt 
Associate Gounsel der SA 
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